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Die Entwaffnung der Oſtfeſtungen nimmt Deutſchland jeden Schutz
gegen die öſtlichen Raubnachbarn

Jn Vollzug des Ultimatums der Verbandſtaaten iſt
nunmehr die geſamte Ausrüſtung der Feſtungen
Küſtrin, Glatz, Neiße, Glogau, Lötzen und
Marienburg an Geſchützen, Minenwerfern, Maſchinen
gewehren, Nahkampfmitteln und Granatwerfern einſchließ
lich deren Ausrüſtung, ſowie die für die Waffen beſtimmten
Munitionsbeſtände und die Feſtungsverkehrskolonnen dem
Reichsverwertungsamt zur Verwertung über
geben worden. Die Ablieferung iſt durchgeführt, ſo daß
die geſamten Feſtungen heute nur noch aus den
hohlen Feſtungswerken beſtehen, die irgendeine
Armierung nicht mehr haben. Die Kommandanturen der
Feſtungen Küſtrin, Glatz, Neiße, Glogau unterſtehen dem
Wehrkreiskommando 3, die der Feſtungen Lötzen und
Marienburg dem Wehrkreiskommando 1.

Von unſeren geſamten Feſtungen ſind nunmehr nur
noch die Feſtungen Königsberg, Pillau und
Swinemünde armiert, und zwar Königsberg mit 25,
Pillau mit 35 und Swinemünde mit 32 Kanonen. Steil-
feuergeſchütze beſitzen auch dieſe Befeſtigungen nicht.

Auch bei den Küſtenwerken iſt die Ablieferung des
geſamten von der Jnteralliierten Militärkommiſſion nicht
genehmigten Kriegsmaterials durchgeführt. Die Kieler
und Helgoländer Befeſtigungsanlagen ſind
geſchleift. Von der Geſchützausſtattung der übrigen uns
verbliebenen Küſtenbefeſtigungen ſind alle Geſchütze bis auf
420 Geſchütze im ganzen abgeliefert worden, darunter alle
Geſchütze mit Kaliber über 30,5 Zentimeter, alle Eiſenbahn
eder ſonſtigen beweglichen Geſchütze, ferner eine große An
zahl von Luftabwehr und Landungsabwehrbatterien.

Polniſcher Vertragsbruch
Polniſches Militär in Oberſchleſien

Die deutſche Regierung übermittelte der Bot
r eine Note, die auch den Regierungen in
London, Paris und Rom übergeben wurde. Der Note iſt
eine Zuſammenſtellung von Nachrichten beigegeben,
durch die erwieſen wird, daß die polniſche Armee den
Aufſtand in Oberſchleſien mit allen itteln unter
ſt ützt. Ausſagen von polniſchen Gefangenen und Ueber
läufern, zum Teil aufgenommen von Major Creaſy, „Liaſon
Officer with the Germans Fighting Organiſationen“ in
Kreuzburg, ſowie amtliche, Gefallenen abgenommene
Papierle haben das ſorgfältigſt nachgeprüfte Material
der Anlage geliefert. Daraus ergibt ſich das zielbe
wußte Streben der polniſchen Militärdienſtſtellen in
jeder Weiſe die polniſche Aufſtandsbewegung
zu fördern. Auf Grund dieſer Tatſachen erhebt die
deutſche Regierung nachdrücklichſt Einſpruch gegen die
Unterſtützung des polniſchen Aufſtandes in
Oberſchleſien durch Dienſtſtellen und Angehörige der polni-
ſchen Armee. Sie erſucht dringend, daß die alliierten Regie
rungen die endgültige Sperrung der ober-
ſchleſiſch- polniſchen Grenze ſicherſtellen und dem
Uebertritt polniſcher Soldaten und Truppenteile, ſowie dem
Nachſchub über die Grenze ein Ende bereiten. Sie erwartet,
daß ſeitens der alliierten Regierungen der polniſchen Regie
rung nachdrücklich und wirkſam jede fernere, wenn auch nur
verſchleierte Unterſtützung des Aufſtandes in Oberſchleſien
unterſagt wird.

c

Ss iſt längerer Zeit bekannt, daß die Polen an der
e Grenze ſtarke Truppenmaſſen angeſammelt

ben, um ſie im gegebenen Augenblick in ſchleſien zu ver
venden. Bisher ſind die beim Aufruhr in Oberſchleſien ver
vandten Kongreßpolen und Poſener Polen an der Grenze in
Zzivil umgekleidet und auf dieſe Weiſe zu „Oberſchleſiern“
gemacht worden, x die „ſpontane Erhebung herbei
geführt hat. Auf alle aber ſind auch die nötigen militäri-
ſchen Vorkehrungen für den Fall getroffen worden, daß Polen
offiziell mit Waffengewalt in Oberſchleſien eingreifen könnte.
Von durchaus zuverläſſiger Seite liegen folgende genaueren An
gaben über die polniſchen Truppenanſammlungen
an der Grenze vor: agf Czenſtochau liegt die 9. Kavallerie
Diviſion (4500 Mann ſtark), eine PangzerfahrDiviſion, beſtehend
aus 4 Panzerlokomotiven und 20 Panzerwagen im Dorfe Vier-
ſim, 2 Kilometer öſtlich Czenſtochau ſteht das 7. Artillerie-Regt., in
r r (zwiſchen Dombrowo und der n Grenze)
ſteht ein Autopark von insgeſamt 4000 Panger-, onen und
Laſtautos, in Alt- in ſteht ein Panzerzug und das 16. Ka
pallerie- Regiment. in Sosnowice liegt das 26. Infanterie Regi-
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General Nollet läßt augenblicklich die verſchiedenen Be
feſtigungen durßh Mitglieder der Jnterallierten
Kommiſſion bereiſen, die ſich von der tatſächlichen
Ablieferung des beanſtandeten Materials überzeugen und
die uns gebliebenen Anlagen beſichtigen ſollen.

Bei der Marine iſt die Zerſtörung aller im
Bau befindlichen Kriegsſchiffe mit Ausnahme
der von der Jnteralliierten Marinekontrollkommiſſion zum
Umbau in Handelsſchiffe genehmigten Schiffe im Gange.
Die Ablieferung der Armierung der ſeinerzeit gemäß dem
Artikel 185 an Frankreich und Jtalien ausgelieferten
Kreuzer und Zerſtörer iſt durchgeführt. Die Schiffe wurden
ſeinerzeit ohne Armierung abgeliefert, da Artikel 192 des
Friedensvertrages die Auslieferung lediglich zu Zer-
ſtörungszwecken vorſah. Die Friſt zur Zerſtörung der im
Bau befindlichen Kriegsſchiffe läuft am 31. Juli ab.

Die Zerſtörung der Rheinfeſtungen
Koblenz, 25. Juni.

Die Jnteralliierte Entfeſtigungskommiſ
ſion traf zu einer Reihe von Konferenzen in Koblenz ein. Die
Werhandlungen haben die Niederlegung der deutſchen Befeſn-

erke in den Rheinlanden zum Gegenſtand. Die Kom
miſſion, die aus ſieben alliierten Offizieren beſteht,
kam aus Berlin und hatte bereits ihre erſte Sitzung, in der die
Berichte der alliierten Kommandanten über den Wert der deut
ſchen Befeſtigungswerke an der deutſch franzöſiſchen und deutſch

belgiſchen Grenze gegeben wurden, aus denen hervorging, daß
ein Teil der Werke noch von den Beſatzungsarmeen benutzt wer
den, während die übrigen nunmehr zerſtört werden ſollen.

ment, ein Grenzbataillon und das 8. KavallerieRegiment, drei
Kilometer öſtlich von Sosnowice die 7. JnfanterieDiviſion. Jn
Dzieditz (nördlich von Biala bis ſüdlich der oberſchleſiſchen
Grenze) und Schwarzwaſſer ſtehen 4 KavallerieRegimenter und
2 JnfanterieDiviſionen.

Jtalieniſchpolniſcher 5uſammenſtoß
w. Oppeln, 25. Juni.

Nach hier vorliegenden Meldungen hat ſich ſüdlich Koſel
in der Nähe von Klein-Nenſa ein heftiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen italieniſchen Truppen und pol-
niſchen Jnſurgenten ereignet. Einzelheiten fehlen
noch. Jn Rybnik iſt eine Kompagnie polniſcher Pioniere zu
Aufräumungsarbeiten eingetroffen. Die von den Polen aus
Anlaß der Munitionsexploſion verhafteten Deutſchen mußten
freigelaſſen werden, da ſelbſt die Jnſurgenten ſich von der
völligen Schuldloſigkeit der Verhafteten überzeugt haben.

17 Millionen Kontribution
Rybnik, 25. Juni.

Bekanntlich verſuchen die Polen, die Exploſionen auf dem
Rybniker Güterbahnhofe den Deutſchen in die Schuhe zu ſchieben.

Die Aufſtandsbehörde hat daher angeordnet, daß die deutſchen
Kaufleute eine Kontribution von 17 Millionen Mark aufgzu
bringen haben. Das Geld ſollte bis Sonnabend abend 6 Uhr ein

J gezahlt ſein. Die Aufſtändiſchen haben 5 der wohlhabendſten
Kaufleute verhaftet und drohen, ſie zu erſchießen, falls
die geforderten 17 Millionen Mark nicht bezahlt würden.
Auf dem Rybniker Bahnhof iſt eine Kompagnie Pioniere aus
Kongreßpolen eingetroffen, um die Aufräumungsarbeiten auf
der Unglücksſtätte durchzuführen. Es ſind mehr als 100 Güter-
wagen vernichtet, verbrannt und beſchädigt worden auch ein pol
niſcher Lazarettzug wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Bis-
her wurden vier Tote geborgen

Die Konferenz der alliierten Finanzminiſter
w. Paris, 26. Juni.

Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Har-
dinge, hat der frangöſiſchen Regierung eine Not e überreicht, in
der e ob die frangöſiſche Regierung, wie man in Lon
don übereingekommen ſei, baldigſt zu einer Konferenz der olli
ierten Finanzminiſter bereit ſei. Dieſe Konferenz
hätte auch eine gewiſſe Anzahl ſeit vielen Monaten ſchwebender
Fragen 2 regeln, ſo die Frage der auf dem Seewege gelieferten
deutſchen Kohle und die Frage der Priovrität der
belgiſchen Schuld m

Wir leben und gedeihen vom Alten
zu dem Neuen

Von Profeſſor Walter Stahlberg, Berlin-Steglitz.
Wieder hat eine neue Zeit begonnen! Und mit ihr iſt

auch gleich das neue Schlagwort für ſie da! Jn J
Tagen nutzen ſich die Schlagworte faſt ſo ſchnell ab, wie unſer
Papiergeld. Da muß man Vorſorge treffen. Wer hört noch
jetzt auf das alte „Friede, Freiheit, Brot“? Einſt konnte
das locken; aber jetzt, wo der Friede da iſt? Nur im Wechſel
iſt Wohlſein! Darum heißt es jetzt: „Durch Arbeit zur Frei
heit!“ Das iſt doch allerhand, wie der Berliner ſagt. „Um
der Freiheit willen“ haben ſie geſagt, die Retter des Vater
landes. Und um der Freiheit willen ſehen wir nun unſere
Regierung täglich begeiſtert das ruere in servitium üben,
um der Freiheit willen ſie jeden Tag wieder neu den Rieſen
ſturz in die Knechtſchaft machen. Eine glänzende Leiſtung.
Und ganz wie jetzt immer auf den Berliner Litfaßſäulen der
große Operetten-Erfolg im Theater des Weſtens ange
prieſen wird: „Morgen wieder luſtik!“ jedes Wort iſt da
bei in ungewollter Sinnbildnerei in einen engen, viereckigen,
rotgeſtrichenen Käfig geſperrt ſo findet jeden Tag zur Be
luſtigung der Einwohner und ihrer ausländiſchen Gäſte die
ſelbe Vorſtellung ſtatt: Jmmer weiter in die Knechtſchaft
hinein! Nur keine Müdigkeit vorſchützen. Was der Menſch
will, das kann er auch! Walther Rathenau hat es doch eben
wieder geſagt; und er als philoſophierender unpolttiſcher
Miniſter des Wiederaufbaues, wie er ſich gibt. muß es
wiſſen: Die Forderungen, die Briand im franzöſiſchen Senat
für ſo ungeheuerlich erklärte, daß man ihre Zahl kaum aus
zuſprechen wage, er hält ſie für erfüllbar, wenn wir nur
wollen. Er iſt eben im Beſitze der alten Weisheit, die ewig
neu bleibt: Auf den Willen kommt es an; ganz allein auf
den Willen!

Weil wir es wollen, haben wir es erreicht: Nur keinen
Sieg der deutſchen Waffen! Das wäre zu entſetzlich geweſen.
Wir wären dann ja ſicher in Knechtung verkommen. Frei
aber wollen wir auf jeden Fall bleiben, unbedingt frei! Und
wir haben's geſchafft. Frei von allem ſtehen wir jetzt da,
frei vor allem auch von den verhaßten Waffen der Macht.
Nun können wir ſingen: „Heer iſt weg, Wehr iſt weg:
deutſche Ehr liegt im Dreck.“ Und ganz wie dem lieben
Auguſtin, unſerem wandernden Handwerksburſchen, ſtehen
uns jetzt alle Wege offen. Selbſt den in die Knechtſchaft
können wir jjetzt wählen. Wir brauchen es nur zu wollen.
Und wir wollen! Das alte kaiſerliche Deutſchland hätte uns
da hineingeſtoßen und hineingezwungen. Dem metßten wir
widerſtehen und haben wir widerſtanden. Jetzt aber liegen
liegen die Dinge ganz anders. Jetzt können wir in voller
Freiheit wählen, was die Feinde uns empfehlen. Die neue
Regierung ruft die Freiwilligen vor. Der Erfolg iſt glän

nd. Wir hören ſie ſchon anmarſchieren, unſere ſtolzen
rbeiterbataillone in ihrem wuchtigen Gleichſchritt voll

ſtrebenden Bemühens, hören ſie marſchieren auf der herr-
lichen Straße, die ſo breit und wohl ausgebaut iſt: alles
Kopfſteine beſten Schlages, Mark Northcliffe und Wilſon,
Marke Verſailles und Spa, Paris und London! Da läßt
ſichs marſchieren! Jubelnd ſteigt aus den Reihen der
Arbeiterkolonnen das bekannte Lied in die Lüfte mit dem
vertrauten Abgeſang ſeiner Verſe: „Die Internationale wird
einſt die Welt befreien!“ Die guten Leute! Sie wollen gleich
die ganze Welt teilnehmen laſſen an ihrem Glück. 'Ind ſind
doch ſelber nicht ganz drin. Aber auf der richtigen Straße
dahin ſind ſie, und ſie gehen gerade aufs Ziel los: Durch
Arbeit zur Freiheit!“ Der Große aus Buttenhauſen bat es
ſich ſchon lange ſo gedacht und der Reichskanzler Dr. Wirth
hat es auch geſagt.

Die alte Zeit liegt hinter uns. Wer wollte ihr eine
Träne nachweinen! „Die Annahme des Ultimatums hat
einen Schlußſtein geſetzt und unſere Politik in eine beſtimmte
Bahn gelenkt.“ Eben auf die neu entdeckte Straße der Frei-
heit. Mit der Revolution, das war nicht was rechts. So
leicht ging es mit der Freiheit denn doch nicht. Daß wir
uns glauben machten, die Freiheit ließe ſich ſo einfach mit
den Händen greifen wie ein Spielzeug, das uns der gute
Onkel aus Amerika verſprochen hatte! Wilſon kam zwar
herüber zu uns Europäern. Aber er machte es nicht anders,
wie alle die anderen, die aus dem Hafen von NewYork
ausfahren. Er ließ die Freiheit hinter ſich auf Bedloe Js
land zurück; dahin haben ſie einſt die Franzoſen außer Lan--
des geſchickt. Und darum hat Wilſon mit dem Frieden uns
nicht zugleich auch die Freiheit gebracht. Wir ſollen ſie uns
aber nun verdienen können. Und wie geſagt, wir ſind ſchon
auf dem Wege zu ihr. Wie ſchön geſchmückt dieſer Weg iſt!
Von Zeit zu Zeit ſind zu unſerer Ermunterung feſtliche
Bögen darüber geſpannt; in jedem hängt ein Kranz, aus
ſchön ſtiliſierten Buchſtabengruppen geſchlungen; in anmuti
ger Folge ſchließt ſich zu ihm ein V W V an das andere
lateiniſche Buchſtaben natürlich, denn nur ſie kann alle Welt
leſen und verſtehen. Zwar wenn wir uns der Kränze einen
auf das Haupt ſetzen wollten, dann täten uns die leidigen
Spitzen der VW V ſehr bald recht wehe. Aber dazu ſollen
die Kränze doch auch nicht ſein. Sie ſollen uns nur von der



allgemeinen Verbrüderung der neuen Zeit künden, in deren
Zeichen wir marſchieren: „Verſtändigung, Wiederaufbau,
Verſöhnung!“, ſo hat uns der verantwortliche Leiter der
Reichsgeſchicke die drei Zeichen ſelber gedeutet, als wir unter
ſeiner Führung die Wendung in den neuen, geraden Richt-
weg zur Freiheit machten.

Das war ein großer Augenblick, dieſe Wendung. Sie
hat bekanntlich unſer Vaterland gerettet: Aufhebung der
Sanktionen im Rheinland; Erhaltung des ungeteilten Ober
ſchleſiens für Deutſchland! Kurz: Freiheit für die Deutſchen
in Weſt und Oſt. Gewiß, zunächſt ſind ſie nur vogelfrei;
aber das iſt ſchon etwas, und der Vogel wird ſchon noch da
vonfliegen; denn dieſe Wendung in der deutſchen Geſchichte
iſt endlich wieder einmal eine Wendung, die etwas bedeutet.
Als vor einem halben Jahrhundert die Wendung eintrat,
da drahtete nur jemand an ſeine Frau den kurzen Satz:
„Welch eine Wendung durch Gottes Führung!“ Diesmal
aber hat die große Schar der Auserleſenen unſeres Volkes
vier Tage lang an dieſer Wendung geſeſſen und über ihre
Bedeutung geredet; und die ganze Größe des Ereigniſſes
haben doch auch ſie kaum ſchon erſchöpft. Damals hat dann
gleich der Fanfarendichter des Kaiſerreichs das Lied von den
jrohlockenden Glocken ins Land hinausgeſungen, und hat
dabei in ſeinem Dichterwahn auch etwas von einem lauſchen
den Erdenball gereimt. Heute fehlen uns von Turm zu
Turm ſo manche der Glocken das Gute hat der Krieg
wenigſtens gehabt, denn wir werten heute ihren metallenen
Mund nicht mehr ſo wie früher. Alſo mit den Glocken, das
wollen wir lieber laſſen, aber das mit dem lauſchenden
Erdenball, das ſtimmt; das iſt heute ſogar ganz anders nahr
und wirklich, als damals. Diesmal war es doch tatſöchlich
ſo: Die ganze Welt, die e bedeutete, ſah mit Spannung
auf uns, ob wir wohl einlenken würden in die huldvoll uns
eröffnete Wegſtraße der Verſtändigung, des Wiederaufbaues
und der Verſöhnung. Und mit wie großem Vertrauen
haben ſie auf uns geblickt! Das konnten wir unmöglich
täuſchen: wir ſind marſchiert! Damals ging es in die
Knechtſchaft der kaiſerlichen, der ſchrecklichen Zeit; jetzt, aus
der Erfahrung heraus, ſehen wir rückblickend alles viel
klarer. Aber diesmal geht es hurtig und ſicher der Freiheit
entgegen. Die ganze Welt, Frankreich voran, will und wird
uns dazu helfen. Jn Oberſchleſien iſt ſie ſchon an der Arbeit.
Die deutſche Freiheit war eben immer, ſeit Jahrhunderten
ſchon, das Loſungswort der Franzoſen. ährend des
dreißigjährigen Krieges trat Richelieu für die Libertas
Germaniae gegen die kaiſerliche Gewalt ein. Und was
haben wir an Freiheit alles gewonnen durch den Napoleon,
den wir den Großen nennen. Und auch jetzt nimmt ſich
wieder, wie der franzöſiſche Miniſter Barthou auf deutſchem
Boden eben erſt beſcheiden verlauten ließ, die franzöſiſche
Ziviliſation der Bevölkerung in den Rheinlanden an; ſie
könne ſich von ihr wohl ſtützen und lieben laſſen. Natür-
lich! Wir hätten das ſchon längſt tun ſollen. Bisher aber
haben wir das immer nicht wollen gelten laſſen und wollten
ſelber durch ſolche ſchrecklichen Mittel wie „Blut und Eiſen“
die Freiheit unſeres Volkes ſichern. Aber nun ſind
wir klug geworden; die Welt hat nicht vergeblich gegen uns
gekämpft: jetzt ſehen wir ein: Nur durch Arbeit und Leiſtung
geht es zur Freiheit; aus der Hand der Feinde, die jetzt
unſere Freunde ſind, werden wir ſie uns verdienen. Die
Welt iſt beglückt über unſere Erkenntnis, die zur Abrüſtung
führt, zu unſerer eigenen natürlich nur; aber der Klügere
gibt nach. Und von allen Enden der Welt meldet der Draht
freundwillige Anerkennung der neueſten Wendung der
deutſchen Geſchichte. Darum könnte heute nach dem Reichs-
tagsbeſchluß auf Grund der Viertageausſprache das kleine
Paulchen im „Vorwärts“ als Herold des neuen Deutſchland
mit den Geibelſchen Verſen von damals, wenn ſie ihm nicht
zu gebaut erſcheinen, viel berechtigter als jener alſo auf
warkten:

Vier Tage rauſchte der Rede Schwall,
Zufrieden lauſchte der Erdenball.
Nimmermehr dräut uns der Erbfeind.

Fürwahr, es iſt eine Luſt, die Größe unſerer Tage zu
erleben und aus ganzem Herzen zu fühlen, wie wir jetzt ge
deihen, indem wir mit beiſpielloſer Entſchloſſenheit von dem
Alten hinüberwechſeln ins Neue!

Briand über die politiſche Lage
Wie bereits am letzten Mittwoch im Senatsausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten, ſo erſtattete Briand auch
geſtern dem Kammerausſchuß für auswärtige Angelegen-
heien Bericht über die politiſchen Ereigniſſe der
letzten Zeit. Jm Verlaufe der zweiſtündigen Sitzung des
Ausſchuſſes wurden die Fragen der gegen Deutſchland im
März ergriffenen Strafmaßnahmen, die Ent
waffnung, die Maßnahmen zur Verhinderung von
An werbungen in Deutſchland für Frei-willige in Oberſchleſie,n, die in Wiesbaden be-

lungen mit Lord Curzon und die Orientfrage
beſprochen. Von Briands Erklärungen, in denen er ſeinen
bekannten Standpunkt erneut darlegte, verdienen nach-
ſtehende Aeußerungen Erwähnung. Er erklärte, daß der
Zeitpunkt für die nächſte Tagung des Oberſten Rates noch
unbeſtimmt ſei. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes hänge be-
ſonders von der Fertigſtellung des Berichtes der Jnteralli-
ierten Kommiſſion für Oberſchleſien über die Aufteilung
des Abſtimmungsgebietes ab, die die Grundlage
für die Beſchlüſſe des Oberſten Rates bilden müſſen. Uebri-
gens ſei es möglich, daß auch die Vereinigten
Staaten bei der Regelung der oberſchleſiſchen Frage im
Oberſten Rate vertreten ſein würden. Jn der Orient-
frage vermied Briand eine eingehende Darlegung des
franzöſiſchen Standpunktes, um den ſchwebenden eig
niſſen nicht vorzugreifen. Auch ſei es ihm nicht möglich, die
Meldungen gewiſſer Pariſer Blätter, denen zufolge die Kon
ſtantinopeler Regierung geſtürze worden ſer, zu beſtätigen
oder zu dementieren, da ihm bisher keinerlei Nachrichten
über eine derartige Begebenheit zugegangen ſeien. Die Ver-
handlungen mit Lord Curzon hielten übrigens in der
Orientfrage weiteren Verhandlungen mit London die Tür
offen. Die baldige Einberufung des Oberſten Rates ſei auch
infolge der Orientfrage nicht eine unbedingte Notwendigkeit.
Er, Briand, könne einer Zuſammenkunft des Oberſten
Rates auch nur dann zuſtimmen, wenn ein gewiſſes Pro
gramm für die Verhandlungen auch in dieſer Frage aus-
gearbeitet werden könne. Schließlich ſagte Briand, er ſei
entſchloſſen, die gegen Deutſchland ergriffenen
Strafmaßnahmen dann aufzuheben, wenn
Deutſchland weitere Beweiſe für die gerechte Durch
führung der von ihm übernommenen Verpflichtungen gebe,
und der nationaliſtiſche und militariſtiſche Geiſt in Deutſb-
land, der das Kabinett Wirth immer zu ſtürzen drohe, eine
Aenderung erfahren habe. Er ſei der Anſicht, daß die
Stellung des Kabinetts Wirth nicht gerechtfertigt würde,
wenn man dieſem Kabinett den Anſchein geben wolle, als
a es berufen, die Kaſtanien für andere aus dem Feuer zu

olen.
IJnm weiteren Verlaufe der Sitzung hat ſich ein
Zwiſchenfall ereignet. Als Briand von der Not
wendigkeit einer Reviſion des Friedensver-
trages von Sevres ſprach hat der Vorſitzende des Aus-
ſchuſſes, der ehemalige Miniſterpräſident Leygues, er-,
klärt, als er Miniſterpräſident geweſen ſei und ſich mit dem
Vertrag von Sevres zu beſchäftigen gehabt habe, ſeien Lloyd
George und er über die Abänderung des Vertrages einig ge-
weſen. Miniſterpräſident Briand ſagte, daß er von dieſem

„Abkommen nichts wüßte, da ſich keine Aufzeichnungen dar
über am Quai d'Orſay befänden. Leyques hielt ſeine Be
hauptung aufrecht, worauf Briand vorſchlug, ſofort Lloyd
Den ſelbſt zu befragen. Dadurch war der Zwiſchenfall

eſeitigt.

Die Erſchütterung in England
An die Debatte im Unterhaus betreffend die Bewilligung

des Gehalts des Miniſters ohne Portefeuille, Dr. Addiſon,
knüpften ſich in auffallendem Umfange Debatten, die ſowohl die
Zukunft der Koalition, wie die des Kabinetts
betrafen. Lloyd George hat den Verhandlungen im Unterhaus
ſofort die Spitze abgebrochen, indem er Addiſon, dem er perſön-
lich naheſteht, fallen ließ, der Hexabſetzung des Gehalts um die
Hälfte zuſtimmte und ſeine Verabſchiedung am Schluſſe der
jetzigen Parlamentstagung verſprach. Llohd George erzielte
einen Erfolg damit, daß er auf die Ueberbürdung des engliſchen
Kabinetts hinwies. Während dieſes vor dem Krieg einmal in

gonnenen Verhandlungen, ferner die Pariſer Verhand

der Woche zuſammentrat und lange Ferien hatte, hätten in
dieſem Jahre ſchon 52 Kabinettsſitzungen, 119 Zuſammenkünfte
der Kabinetteausſchüſſe und acht Zuſammenkünfte des Oberſten
Rates ſtattgefunden. An 290 Sitzungen nahmen die Miniſter
in dieſem Jahre teil bei 184 Arbeitstagen. Lloyd George ſtellte
dann die allgemeine Lage der engliſchen Politif
ſo dar, als ob trotz Türkei und Deutſchland eine gewiſſeEntſpannung in wenigen Monaten zu erhoffen ſei,
und dadurch fand er dann den Uebergang zu dem Zugeſtänd
nis, das er dem Hauſe machen mußte. Es iſt kein Zweifel,
daß die für das nächſte Jahr erwarteten Neuwahlen jetzt
bereits ſtark auf die Stimmung des Unterhauſes drücken, und
das iſt der Grund für den Erfolg der Politik der Bewegung
der „Verſchwendungsfeinde“, die ſich in Addiſon einOpfer geſucht haben. Vor etwa 14 Je hat ſich innerhalb der
Koglitionsunioniſten eine Gruppe gebildet, die auf das ſchärfſte
auf Kontrolle der Regierungsausgaben drängt und erklärt,
unter keinen Umſtänden Ausgaben der Regierung zulaſſen zu
wollen, die nicht vor her vom Unterhaus genehmigt ſeien. Die
Anzahl der Unterſchriften für eine entſprechende, vor kurzem
dem Miniſter Chamberlain überreichte Denkſchrift iſt inzwiſchen
von zwanzig auf 168 geſtiegen. Selbſt wenn Lloyd George es
hätte auf eine timmung ankommen laſſen, die für ihn eineMehrheit ergeben hätte, W hätte er doch jedenfalls einer ſo

ſtarken Minderheit gegenübergeſtanden, daß ſeine Geg-
ner von einem „Zuſammenbruche der Koalition“
ätten ſprechen können. Die Behauptung, daß dieſer Zuſammen

unabwendbar und nur eine Frage der nächſten
Zeit ſei, erſcheint jetzt mit auffallender Häufigkeit.

Radek in Deutſchland
Zu dieſem Kapitel macht die „D. T.“ folgende intereſſante

Mitteilung:
Radek war bis zum 21. 6. hier im Lande und führte einer

griechiſchen auf den Namen Stamboli. Erſt am 21. 6.
fuhr er mit dem Dampfer „Kiew“ nach Reval, um ſich dort von
Trotzki neue Jnſtruktionen zu holen. Jhn begleitet
der militäriſche Sachverſtändige der Sowjetmiſſion Oberſt Gri-
goriew. Bei der Abfahrt trug er die Kleidung ruſſiſcher Kriegs
gefangener und hatte wohl zur Unkenntlichmachung eine
verbundene Backe.

Doch kehrt Radek am 28. 6. wieder zurück und begibt ſich nach
Breslau, da die Bolſchewiken jetzt das Hauptgewicht
auf Oberſchleſien legen.

Am 19. 6. war Radek mit ſeinem Adjutanten
Oſtrowski, Oberſt Grigorius, Rittmeiſter Kowalewski in Alt
dam m beim Stabe der dort internierten Rotgardiſten geweſen.

Dieſer Stab beſteht aus 12 Mann. Er ſoll auch nach Ab
transport der letzten Rotgardiſten weiter beſtehen und dann, da
das Lager in Altdamm aufgelöſt wird, nach Breslau verlegt wer-
den. n Altdamm kümmert ſich die deutſche Lagerverwaltung
um das Treiben der Ruſſen nicht und läßt ſie unumſchränkt wirt
ſchaften. Die Kommiſſare halten dort eine eiſerne Zucht und be
ſtrafen Widerſpenſtige mit Stockhieben, es ſollen ſogar heimlich
Erſchießungen ſtattgefunden haben, um ſich unliebſamer Weiß-
gardiſten zu entledigen. Der Stab erteilt Befehle und Jnftruk-
tionen und ſteht mit allen Hauptorten in Verbindung. Er unter.
hält kleine bezahlte Gruppen von Kommuniſten Agitatoren in
ganz Pommern.

Hand in Hand mit dem Stabe arbeitet die aus 30 Köpfen
beſtehende Altdamer Trehe-ka. Sie unterhält einen geheimen
Perſonalnachrichtendienſt und regiſtriet die angeblich in Erfah
rung gebrachten Waffenlager auf Guts und Bauernhöfen.

W äf n werden von den Ruſſen mit ihren Schiffen „Kiew,
Bagdad, Karbo“ weiter über Stettin ein eſchmuggelt undweiter verſchoben. Stark beteiligt in dieſem Smgge P die

er er „Forſtakz“. Leiter der Waffen-transporte und der illegalen Literatur iſt ein Glied des Alt-
Ftabes Solodenew in Stettin, Europäiſcher Hof,

Zimmer 3.
Radek hat ſich in Altdamm geäußert, daß in Oberſchleſten

bald der Sowjet ausgerufen werden würde, um ſich von dort über
ganz Deutſchland zu verbreiten.

Kopp iſt nur unter der Bedingung aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen, daß er bürgen mußte, ſein Möglichſtes zu tun, um
in Deutſchland die Kommuniſten ans Ruder zu bringen.

Jn Nauen wurde in einem ruſſiſchen Bolſchewiken namens
Jwan Gaſanow, Voltener Straße 39 wohnhaft, der Agitator für
die havelländiſchen Gutshöfe feſtgeſtellt.

Die Antwort des Kaiſers auf die von der Kyffhäuſer-
feier an ihn abgeſandte Drahtung lautet:

Euer Exzellenz und den an ſagenumwobener Stätte ver
einigt geweſenen 20000 Vertretern aller Kriegervereine

Deutſchlands, eingedenk der erhebenden Feier vor 25 Jahren,
Dank und Gruß mit innigen Wünſchen für unſeres Vater-
landes Heil und Zukunft!

Komeo
Von Otto Anthes.

Jn Dresden kam vor einigen Jahren ein anſtändiger
Menſch namens Kunze vor Gericht, weil er die Straßenbahn
betrogen haben ſollte. Und das ging ſo zu. Beſagter Kunze
war ein großer Jäger, Tiernarr und auch ſonſt der abſonder-
lichſten Einfälle voll. So hatte er einen kleinen Baſtard-
Terrier auf den Namen Romeo getauft und ihn ſich zum
Jagdhund abgerichtet. Da aber dazumal in Dresden das
Mitnehmen von Hunden auf der Straßenbahn verboten war,
ſo legte er ſeinen Ruckſack auf die Erde, gebot Romeo, hinein
zuſteigen, ſchnürte den Sack zu, hing ihn ſich auf den Rücken
und begab ſich zur Halteſtelle. Jm Wagen legte er den
Packen vor ſich auf ſeinen Schoß. Nun war es aber eine viel
befahrene Strecke, es ging ununterbrochen hinaus und
herein, und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß der Hund im
Sack allerlei Püffe und Stöße auszuhalten hatte. Damit er
nun unter ſolchen Leiden nicht laut würde, redete ihm ſein
Herr gütlich zu, indem er abſichtlich mit erhobenem Geſichtin die Weite Wanne um nicht die Aufmerkſamkeit auf ſeinen

Schoß zu lenken.
Ganz ſchön ſtill ſein! ſagte er mit lauter Stimme, da-

mit es der Hund im Lärm des Fahrens auch hörte.
Und: Die Leute meinen das nicht bös, wenn ſie puffen.

Sie ſind nur ungeſchickt.
Oder: Es dauert gar nicht lange, dann ſind wir wieder

aus dem Kaſten heraus.
Und wenn der Wagen in einer ſcharfen Kurve allzu ſehr

ſchwankte, dann ſagte er: Keine Angſt! Wir bleiben ſchon
oben.

Die Mitfahrenden folgten dieſen Aeußerungen, die ſie
für ein Selbſtgeſpräch nahmen, anfänglich mit lauterem Ver-
gnügen, da ſie den Sprecher nur für wunderlich hielten.
Dann aber wurden einige Frauen ängſtlich und unruhig,
weile ſie zu glauben anfingen, ſie hätten es mit einem Ge-
ſtörten zu tun. Und als Herr Kunze am Endpunkt der Linie
ausſtieg, war er der Gegenſtand einer allgemeinen ſcheuen
Anteilnahme. Er aber legte ſeelenruhig ſeinen Ruckſack auf
die Erde, ſchnürte ihn auf und ließ Romeo ſeinem Gefäng-
nis entſteigen. Da agh es rinasum Lachen und Schimpfen:

der Schaffner ſchrie vom Wagen herunter, das ſei verboten
und ein Betrug; ein höherer Angeſtellter der Straßenbahn
kam hinzu und war derſelben Meinung; und da Herr Kunze
auch nicht maulfaul war, ſo wurde zuletzt ein Schutzmann ge-
rufen, der den Miſſetäter aufſchrieb. Ein paar Tage ſpäter
erhielt dieſer einen Strafbefehl; er weigerte ſich zu zahlen,
und ſo kam die Sache vors Schöffengericht.

Herr Kunze verteidigte ſich ſelbſt, indem er anführte,
das Verbot der Straßenbahn habe doch nur den Zweck, die
Fahrgäſte vor Beläſtigungen zu ſchützen. Sein Hund aber
habe niemand beläſtigt; habe doch nicht ein einziger Menſch,
ſolange die Fahrt gewährt, überhaupt gemerkt, daß ein Hund
im Wagen ſei. Und alſo dürfe er auch nicht beſtraft werden.

Der Vertreter der Klage machte dagegen geltend, daß die
Verordnung ſchlechthin das Mitnehmen von Hunden ver-
biete und daß es ganz gleichgültig ſei, ob der Hund einen
Fahrgaſt wirklich beläſtigt habe oder nicht. Wogegen Herr
Kunze hinwiederum darauf beſtand, daß jedes Geſetz nach
ſeinem Geiſt, aber nicht nach dem Buchſtaben auszulegen ſei.

Herr Richter, rief er, es iſt doch ſicherlich verboten,
einen Hund hier in den Gerichtsſaal mitzubringen

Ganz gewiß, beſtätigte der Richter.
Und warum iſt es verboten? fragte jener weiter.
Weil es die Heiligkeit des Ortes beeinträchtigen würde,

war die Antwort.
Schön! ſagte Herr Kunze. Die Anweſenheit eines

Hundes allein würde die Heiligkeit des Ortes nicht beein-
trächtigen. Denn ein Hund iſt an und für ſich kein unheiliges
Tier. Wohl aber iſt anzunehmen, daß ein Hund gemeinhin
ſich nicht ſo betragen würde, wie die Heiligkeit des Ortes es
verlangt. Angenommen indes, ein Hund wäre ſo erzogen,
daß auch an dieſem Orte kein Menſch an ihm Anſteß nähme

wie dann?
Der Richter zuckte die Achſeln.

Da ging Herr Kunze zu der Bank, wo er ſeinen Ueber-
zieher hingelegt hatte, hob das Kleidungsſtück in die Höhe
und da ruhte Romeo ſtill wie ſein ausgeſtopfter Leichnam
auf der Bank, wo er während der ganzen Verhandlung ge-
legen hatte, ohne einen Mucks von ſich zu geben, ohne eine
Bewegung zu

Richter und Schöffen mußten lachen, und ſo kam Herr
Kunze mit der Vermahnung davon, in Zukunft nicht wieder
weder in den Gerichtsſaal noch in die Straßenbahn ſeinen
Hund mitzubringen, da er ſonſt nicht noch einmal auf Straf-
loſigkeit rechnen dürfe.

Der Standpunkt
Von Eva Gräfin von Baudiſſin.

Eine Frau ging durch die Straßen. Jhre Kleidung
hing locker um ſie her, ihre Friſur hatte ſich aufgelöſt,
Schweiß floß ihr übers Geſicht. Denn ſie hatte unendlich
viel zu tun: Häuſer, Menſchen, Einrichtungen, Geſetze, Tat
ſachen, alles ſtellte ſie auf den Kopf.

Da begann ein Junge neben ihr herzulaufen. Er hielt
einen Spiegelſcherben in der Hand, beſah darin ihr Tun
und lachte immer lauter.

„Bengel,“ ſagte die Frau ergrimmt, „wie darfſt du es
wagen, über mich zu lachen?! Mir iſt es ernſt mit dem, was
ich tue. Du biſt zu klein, um das zu begreifen!“
wachſe ja auch nie,“ antwortete der Junge, „denn ich bin
bloß der geſunde Menſchenverſtand. Jch beſehe nur anders
herum, was Sie anſtellen dann iſt es wieder dasſelbe!“
„Jnfamer Lümmel,,“ ſchrie die Frau und ſchlug ihn tot.
Aber es nützte ihr nichts. Was ſie auch tat, ſeine Worte
gingen ihr nach.

Am ſelben Abend noch, als ſie zur Einſicht kam, daß der
Junge, trotzdem er klein geblieben war, im Rechte ſei, hatte
ſich Frau Revolution ſelbſt überlebt.

Bauexnhochſchul-Lehrgärige in Hellerau
Vom 15. Juli ab finden in Hellerau in der deutſchen

Bauernhochſchule Lehrgänge ſtatt, die als „Beiſpiel
Lehrgänge“ bezeichnet werden und ſich an Lehrer, Pfarrer, land
wirtſchaftliche und geiſtige Organiſationen, Offiziere, Wander-
vögel, Lebensreformer uſw. wenden und eine Pflanzſtätte
deutſchen Lebenswillens und Jdealismus ſein wollen. Eine
Unterbringung der Lehrer und Schüler in privaten Bürger
quartieren und Baracken iſt vorgeſehen. Die Verpflegung ſoll
hauptſächlich vegetariſch ſein. Von den Lehrgängen nennen wir
die auslandkundlichen von Guſtav Lehmann Hellerau:
Deutſches Leben in der Südſee, Ludwig Wollenhaupt:
C Leben in Chile, Profeſſor Jbannes Schmidt-
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Volkswirts
Wirtſchaftliche Rundſchau

Englands und Amerikas leitende Staatsmänner haben in
lehter Zeit verdächtig oft Liebeserklärungen ausgetauſcht; letzt-
hin erklärte Lloyd George in der Reichskonferengz der britiſchen
Kolonialminiſter wieder einmal als vornehmſten Grundſatz Eng
lands die freundſchaftliche Zuſammenarbeit mit Amerika in
allen Teilen der Welt, denn beiden Ländern ſei die Politik der
offenen Tür gemeinſam. Aber Lloyd George konnte es ſich doch
nicht verkneifen, mit ſauerſüßer Miene auf die maritimen
Rüſtungen hinzuweiſen, die ihm Sorge machen. Man muß
dabei auch an die 6—7fache Verſtärkung der amerikaniſchen
Handelsflotte denken, die England die Beherrſchung des See
handels herzlich ſchwer macht. Jm übrigen gewinnt es den An
ſchein, daß Englands Außenpolitik in Zukunft mehr vom Außen-
miniſter Lord Curzon und dem Kolonialminiſter Lord Churchill
beſtimmt werden ſolle, die beide neuerdings weitſichtige Richt-
linien für Englands Wirtſchaftspolitik vorgezeichnet haben.
Wenn Lord Curzon auf Grund vorurteilsfreier ſachlicher Prü-
fung zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß Oberſchleſien
ungeteilt Deutſchland zugeſprochen werden müſſe, ſo
dürfte ſein Einfluß im engliſchen Kabinett weit genug reichen,
um die franzöſiſchen Jlluſionen zu zerſtören und dieſe Meinung
auch in die Tat umzufetzen, ſelbſt wenn es zu einem ernſt
lichen Bruch innerhalb der Entente käme.

Am wenigſten Sorge ſcheint das grauenvolle Mißgeſchick
Deutſchlands unſerem Reichskanzler zu bereiten, deſſen
Eſſener Rede einen grenzenloſen Optimismus bezüglich der
wirtſchaftlichen und ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Volkes widerſpiegelte. Unbekümmert um die vom Kabinett
Fehrenbach gemachten Angebote, die auf gewiſſenhafteſter Prü-
fung maßgebendſter Kenner unſeres Wirtſchaftslebens beruhten,
hat Dr. Wirth der Entente Hoffnungen gemacht, die ſie nachdenk-
lich ſtimmen müßten, ob ſie ihre Reparationsforderungen nicht
weit höher hätten bemeſſen können. Er brüſtet ſich mit den
Steuererträgniſſen eines Jahres, ſcheint aber ganz vergeſſen zu
haben, wie dieſe zuſammengekommen ſind, und wie trotzdem das
Finanzelend in verſchärftem Maße fortbeſteht. Einen eigen
artigen Befähigungsnachweis hat ſein Kabinett damit erbracht,
daß bei der Beratung ſeiner erſten Steuervorlage die Hauptſtütze
des Kabinetts, die Sozialdemokratie, ſofort in einen Streik ein
trat. Danach ſcheint es um die Einheitlichkeit der Re-
gierungsparteien ſchlimm beſtellt zu ſein, und es
fragt ſich wohl nur noch, wie viele Tage das erzdemokratiſche
Kabinett am Leben bleibt. Es dürfte ſich ſchon jetzt überzeugt
haben, daß es ſehr leicht iſt, Verſprechungen zu machen, ſchwer
dagegen, ſie zu erfüllen.

Das ſehr ſchwierige Steuerproblem ſoll nach allen bisherigen
Verlautbarungen durch eine Kur à la Dr. Eiſenbart gelöſt werden.
Mit den tiefer liegenden Gedanken einer Umkrempelung des
jetzigen demoraliſierten Wirtſchaftsſhſtems will man ſich in der
Regierung gar nicht erſt befaſſen, ſondern macht den Multipli-
kator möglichſt beweglich ohne Rückſicht auf die unſere Gewerbe-
tätigkeit erdroſſelnden Wirkungen. Wenn nur das „ſoziale
Prinzip gerettet wird! Jn ſeinen Folgeerſcheinungen muß
dieſer Sozfalismus mit Naturnotwendigkeit die wirtſchaftlichen
Kräfte ſtillegen, denn er erzieht ein Volk nicht zu verantwortlicher
Werk und Wirtſchaftstätigkeit, ſondern zur Trägheit.

Daß das deutſche Volk auch in dieſer tiefſten Not nicht ver
zweifelt, verdanken wir ſeiner ruhmbtollen wirtſchaftlichen Ver

denn noch immer ſind auch im Weltverkehr die
Kräfte lebendig, die auf die Handelsbeziehungen mit ihm das
größte Gewicht legen, und ſicherlich würde dem deutſchen Handel
der dringend erforderliche langfriſtige Kredit eingeräumt
werden, wenn die Reichswirtſchaftspolitik in Bah-
nen gelenkt würde, die im Auslande Vertrauen
erwecken. Dieſer Gefichtspunkt wird, wie befürchtet wird,
neuerdings von maßgebenden Stellen nicht mehr nach Gebühr
gewürdigt, obwohl er doch für die Geſundung unſerer
Währungsver hältniſſe von größter Bedeutung iſt.
Bezüglich der Rückerſhattung der Ausfuhrabgabe liegen ſeitens
der Reichsregierung Erklärungen vor, die dem deutſchen Expor-
teur keine völlige Klarheit darüber verſchaffen, mit welchen
Rückerſtatkungen er in Zukunft zu vechnen hat; dadurch wird
das Ausfuhrgeſchäft gelähmt. Und was die widerrechtlichen
„Sanktionen“ betrifft, ſo ſcheint ihre Aufhebung keineswegs mit
dem gleichen Eifer betrieben zu werden wie ihre Einführung
zum Schaden für alle beteiligten Länder namentlich auch Frank
reichs, deſſen Ausfuhrbedürfnis an Luxusgegenſtänden das
deutſche Volk nicht Rechnung zu tragen geneigt iſt. Jn England
berſchärft ſich die Wirtſchaftslage von Tag zu Tag, hauptſächlich
wegen des nun 11 Wochen andauernden Streiks der Kohlen
arbeiter, der das Heer der Arbeitsloſen auf mehr als 5 Millio-
nen geſteigert hat, ohne daß ein Ende des Streiks abzuſehen
wäre. Dabei beobachten wir, wie die Weltmarktpreiſe
für faſt alle wichtigen Waren ihren Nieder
gang fortſetzen, obwohl der niedrigſte Stand der Vorkriegs-
preiſe längſt erreicht war.

Die überſeeiſchen Grnteergebniſſe ſtellen Rekord
ziffern in Ausſicht, namentlich in den Vereinigten Staaten
von Amerika, wo die Terminpreiſe für Getreide einen Stand
erreicht haben, der den Getreideanbau kaum noch lohnend ge
ſtaltet. Dagegen äßt ſich über die heimiſche Getreideernte
nichts Zuverläſſiges vorherſagen, weil die Witterung der letzten
Wochen wegen ihres ſchroffen Wechſels den Saaten nicht günſtig

war; befriedigen kann dagegen der Stand der Hackfrüchte.
offen wir, daß unſerer Landwirtſchaft ein günſtiges Ernte
wetter beſchieden ſein und daß ſie von Streiks verſchont bleiben
möge, die während der „neuen Zeit“ unſerer Volkswirtſchaft
ſchwere Opfer gekoſtet haben.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
ind Poſt erfolgt in der Woche vom 27. Juni bis 83. Juli d. J.
zum Preiſe von 800 Mark für ein Zwangzigmarkſtück, 150 Mark
r ein Zehnmarkſtück. Für 1 Kg Feingold zahlt die Reichsbank
2500 Mark und für die ausländiſchen Goldmüngen ent
ſprechende Preiſe.

chattlicher
Der Goldbeſtand der Vereinigten Staaten. Die „Chicago

Tribune“ meldet aus Waſhington: Nach Erklärung des Schap-
amtes beträgt der geſamte Goldbeſtand der Vereinigten Staaten
in privater und öffentlicher Hand gegenwärtig annähernd
32 Milliarden Dollar. Das ſeien etwa zwei Drittel des ge
ſamten Goldvorrats der Welt.

Aktiengelellichaften
Niederlauſitzer Kohlenwerke. Bei einer Steigerung des

Betriebsüberſchuſſes auf 17,68 (i. V. 10,40) Mill. Mk und der
Abſchreibungen auf 5 (4) Mill. Mk. ergibt ſich für 1920/21 ein
Ueberſchuß von 8,52 (8,29) Mill. Mk., woraus, wie bereits ge
meldet, 22 Proz. (129 Prog.) Dividende auf das erhöhte Aktien-
dapidal verteilt werden. ierbei iſt zu berückſichtigen, daß vor
Feſtſtellung des Ueberſchuſſes noch ein Betrag von 19 Mill. Mk.
für einen Werkerhaltangsfonds zurückgeſtellt worden iſt, der
unter Gläubiger verbucht wurde. Der Geſchäftsbericht hebt
hervor, daß die Förderung gegenüber 1914/16 ſich nur um
14 Prog. erhöhte, die Arbeitsleiſtung je Kopf und Abbeitstag
aber um 46 Poog. zurückgegangen und die Löhne je Tonne
Rohkohſe um nicht weniger als 1876 Proz. auf 19,8 Mk. ge
ſtiegen ſind. Die Kohlenförderung betrug 4,96 (4,29) Mill., die
Briketterzeugung 1,49 (1,31) Mill. Tonnen. Dank lebhafter
Nachf iſt die Geſellſchaft ohne Brikettſtapel in das neue
Geſchäftsjahr eingetreten. An Kohlenumſatzfteuer führte ſie
56,3883 Mill. Mk. ab. Warenbeſtände werden auf 4,91 a
Mill., Außenſtände auf 78,44 (28,99) Mill. und Gläubiger
68,88 (21,18) Mill. Mk. beziffert.

Gewerkſchaft Carlsfund in Groß-Rhüden. Die Gewerken
derſannmlung genehmigte die Jahresrechnung für 1020, die
einen Reingewinn von 58 429 Mk. ergibt, der auf neue Rech
nung vorgetragen wird. Der Vorſtand berichtete, daß die Lage
der Kaliinduſtrie ſich weiter verſchlechtert hat, der Abſaß ſei
in der erſten Hälfte des neuen Jahres gegenüber dem des
erſten Halbjahres 1920 weſentlich zurückgegangen. Zur Deckung
von Betriebsverluſten und teilweiſer Abtragung der Bankſchuld,
die am 31. Dezember 1920 4717 7654 Mk. betragen hat, wurde
auf Antrag des Grubenvorſtandes eine Zubuße von 6 Mill. Mk.
bewilligt und der Grubenvorſtand ermächtigt, Teilſchuldver-
ſchreibungen in gleicher Höhe auszugeben. Weiter ermächtigte
die Verſammlung den Grubenvorſtand, einen Vetriebsgemein-
ſchaftsvertrag mit der Gewerkſchaft Hermann II abzuſchlreßen.
Die A.G. Deutſche Kaliwerke beſitzt von beiden Gewerkſchaften
die Mehrheit der Kuyxe.

Gewerkſchaft Hermann II zu Königsdahlum bei Bockenem.
Die Gewerkenverſammlung genehmigte die Jahresvechnung
für 1920, wonach ſich der Verluſtvortrag um 1,65 Mill. Mk auf
2812 040 Mk. erhöht hat. Ein gewinnbringendes Geſchäft ſei
erſt wieder von der Aufnahme des Auslandsgeſchäftes zu er
warten, das nicht vor Frühjahr n. J. einſetzen dürfte. Die
Verſammlung ermächtigte ebenfalls den Grubenvorſtand zum
Abſchluß eines Betriebsgemeinſchaftsvertrages mit der Ge
werkſchaft Carlsfund.

Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt in Delmenhorſt. Die
Hauptverſammlung beſchloß einſtimmig die Erhöhung des
Grundkapitals um 6,5 Mill. Mk. Stammaktien und 5 725 000
Mark 6proz. Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht. Mit
einem Poſten junger Aktien will ſich die Geſellſchaft an einem
anderen Unternehmen beteiligen. Die übrigen Aktien ſollen
den alten Aktionären zu 120 Progent im Verhältnis von 2:1
angeboten werden.

Kraftübertregungswerke Rheinfelden. Die Hauptver-
ſammlung beſchloß Statutenänderungen. Es handelt ſich
u a. um die Ausdehnung des Gegenſtandes des Unternehmens
auch auf Elektrizitätsanlagen und Beteiligung an ſolchen.

Weitere Aktienkapitalserhöhungen. Hermann Köhler A.G.
in Altenburg, S.-A., um 8,3 Mill. auf 6 Mill. Mk. Hauptver
ſammlung am 12. Juli. Vereinigte Riegel- und Schloß
fabriken A.G. in Velbert (Rheinland) um 1 Mill. Mk. mit
Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1921 und Bezugsvecht der
Aktionäre zu pari im Verhältnis von 2: 1. Jetziges Aktien
kapital 2 Mill. Mk. Hauptverſammlung am 9. Juli. Gas
werke Salbke A.-G. in Magdeburg um 1 Mill. Mk. auf
1,216 Mill. Mk. Hauptverſammlung am 11. Juli. Spinnere:
A.G. vorm. Joh. Friedr. Klauſer in M.Gladbach um 258 Mill.
Mark, darunter 100 000 Mk. 6progz. Vorzugsaktien mit Divi
dendenberechtigung ab 1. Januar d. J., auf Mill. Mk. Haupt
verſammlung am 16. Juli. Germania Linoleum A.G. in
Bietigheim um 13 Miäüll. Mk., darunter 7 Mill. Mk. 6proz.
Vorzugsaktien mit halber Dividende für das Geſchäftsjahr 1921
auf 16 Mill. Mk. Hauptverſammlung am 12. Juli. Voigt
und Häffner. A.G. in Frankfurt a. M. um 290 Mill. Mk.
Hauptverſammlung am 14. Juli.

Handel, Jnduſtrie, Handwerk
Halleſche Firmen auf der Leipziger Landwirtſchaftlichen

Ausſtellung. Von Halleſchen Firmen hatten ferner auf der
Deutſchen land wirtſchaftlichen Ausſtellung zu Leipzig ausgeſtellt:
Maſchinenfabrik Heime K Hans Herzfeld. Für Abtei
lung „E“ zeigte ein anſchauliches Modell eine Sicherheits-
anlage gegen Diebſtahl und Einbruch, welche den
großen Vorteil hat, daß nicht nur beim Oeffnen der Tür, ſon
dern auch beim Durchſchneiden der Leitung oder anderen
Störungen Alarm erfolgt, ferner einen Kabinenver-
ſchluß der ſich von anderen Syſtemen durch unbedingt ſicheres
Einſchalten der Beleuchtung beſonders auszeichnet, ſo daß ein
Verſagen der Kabinenlampe völlig ausgeſchloſſen iſt. Für
Abteilung „F* war ein Montage-Schweißapparat,
Modell von anderen Apparateſyſtemen, verſchiedene Schweiß
werkzeuge, Lötkolben und Lötpiſtolen ausgeſtellt,
welche infolge ihrer Wichtigkeit für ſchnelle und zuverläſſige
Reparaturen großes Jntereſſe bei den Beſuchern hervorriefen.

Zur Lage der ſüddeutſchen Teztilinduſtrie ſchreibt man der
„Leipziger Wochenſchrift für Textilinduſtrie“: Die Textilinduſtrie
Süddeutſchlands ſteht heute noch ganz im Zeichen einer unzu-
reichenden Beſchäftigung, die von Tag zu Tag rapid im Wachſen
W iſt. Recht bedenkliche Klagen hört man allgemein in
den her der kleinen Tuchhändler, die heute noch zum Teil recht
anſehnliche Lager en und nahezu ihr ganzes Vermögen darin
angelegt haben. Infolge des langſamen aber ſtetigen Nach-
laſſens der Preiſe wurde die Situation ganz unrichtig eingeſchätzt
und ein Sichheben der Preiſe erwartet; das iſt nun leider nicht
erfolgt, die meiſten Lager ſind gefüllt geblieben und werden
früher oder ſpäter wohl recht erhebliche Verluſte zu verzeichnen
haben, da die meiſten dieſer Leute nicht ohne Nutzen abgeben

Teil der „Halieschen Leitung

J

wollten und inzwiſchen die beſte Gelegenheit verſäumt haben.
Dieſe Abnehmer ſcheiden heute ſo gut wie ganz aus, da auch ihreKundſchaft nicht mehr als aufnahmefähig zu deſeachten iſt. Die

Urſachen liegen in einer äußerſt ungeſunden Wirtſchaftspolitik.
Die Hauptkundſchaft der kleinen und mittleren Tuchhändler iſt die
arbeitende Klaſſe, der Tagelöhner, der Angeſtellte, der kleine
Rentner uſw. ganz beſonders in Bayern haben ſich nun ſeit dem
Beſtehen der ſogenannten Bauernkammern in letzter Zeit ganz
eigenartige Verhältniſſe entwickelt. Die Verteuerung der Haupt
nahrungsmittel eigener Landerzeugniſſe geht täglich ſprunghaft
nach oben, 20 Prozent ſind dabei Kleinigkeiten, und dies ſteht im
kraſſeſten Gegenſatz zum Einkommen dieſer kleinen Leute. Dieſe
große Klaſſe der Bevölkerung iſt infolge dieſer Zuſtände nicht
mehr kaufkräftig und ſcheidet daher als Käufer auf lange Zeit
aus. Bei Groſſiſten und Kleiderfabriken ſind noch große Vorräte
vorhanden, und es fehlt jede Abſatzmöglichkeit. Der unſicheren
politiſchen Lage, ſowie der noch ſchlechter gewordenen Valuta fol-

end, iſt auf der ganzen Linie eine weitere Zurückhaltung zum
rinzip geworden, ſo daß auch bei den Groſſiſten und Kleider-

fabriken nahezu völliger Geſchäftsſtillſtand eingetreten iſt. Dieeinerzeit gefertigten Stücke, die an und für ſt recht e An
nier dieſenlan und viel ver konnten auch uVerhältniſſen die Käufer nicht feſſeln. Jn den Fabriken wird faſt

überall nur mehr mit 55 Kraft und dabei war man
ezwungen, eine große Menge Arbeiter der ſtaatlichen Unter-

tützung zuzuführen. Jn verſchiedenen Werken hat der Betriebs-
rat eigene Rezepte probiert, um die Werkſtäten flott zu erhalten,
er hat aber r bald einſehen müſſen, daß es für dieſe Krankheit
kein anderes Mittel gibt, als neue Beſtellungen und gute Arbeit

und beides iſt ne beiſammen. Um die Not zu lindern, hat
eine Gruppe von Unternehmern nun verſucht, neue Verbindungen
mit dem Auslande anzubahnen; es ſollen ebenenfalls Kom-
miſſionslager nach den wichtigſten Plätzen gelegt werden.

Die Leipziger Entwurfs und Modellmeſſe. Zugleich mit der
Herbſtmuſtermeſſe findet die 5. Ausſtellung der Entwurfs und
Modellmeſſe (Vermittlungsſtelle für Künſt und Fabrikanten)
vom 28. Auguſt bis 3. September in Leipzig ſtatt. Dieſe Aus
ſtellungen verdanken bekanntlich ihre Entſtehung dem Verlangen
nach einer Veredelung und künſtleriſchen rchdringung aller
n der Jnduſtrie. Es handelt ſich um ein rein ſelbſt
loſes Unternehmen des Meßamts in Leipgzig, was ſchon daraus
z erkennen iſt, daß keinerlei Gebühren, wie Platzmiete, Ver
aufsprozente u. a. von den Einſendern erhoben werden. Die
Ausſtellungen ſollen den gerade zur Meßzeit in Leipzig zu
ſommenſtrömenden Fabrikanten Gelegenheit geben, Entwürfe und
Modelle aus Künſtlerhand zu ſehen und kaufen, die geeignet
ſind, einem immer noch beſtehenden Mangel an Qualitäts
arbeiten abzuhelfen. Für den Bezirk Halle hat die Hand-
werker und Kunſtgewerbeſchule, Gutjahrſtraße 1, die Sammlung
und Weiterbeförderung der eingehenden Künſtlerarbeiten über-
nommen.

Eine holländiſche Verſicherungsgeſellſchaft unter Geſchäfts
aufſicht. Die große ſeit 1862 exiſtierende holländiſche Verſiche
rungsbank für Lebensverſiche und Leibrente „Kosmos“ inZeiſt hat wegen ſin c greller Schwierigkeieen infolge Valuta-

verluſte Geſchäftsaufſicht beantragt. Die Geſellſchaft verfügt auch
in Deutſchland über einen ſtarken Verſichertenkreis.

Elbeſchiffahrt. Am 24. Juni traf Kahn Nr. 2788 in
Aken ein.

Hallesche Notierungen. Halle a. S.. 25. Juni 21.
4 v W. Weissent. Rr.- A. V. 1890

Anleihen.o -Anl. v. 1886 2, 49 v.1808 95, 006o Ha e ar T. iss 88, 6 12 S7 nan r n e Par. u. Solaräita mr 8

o n 506 r.1 di kavieitave ch So 48 94, G 99 F. d.a eä. en teeParr ne milenb. Kali Hengt?

z r le ehe 100,000o 95. senw. SchafsS n landseh. m r. 83 o r. v 109
e

0 m 91, n 0. U. r.7 Proytnaisi bnla do 4 h Kyſth. H.-A. an. bis 1019 986
di e Halle-Hettst. Risenb. A. (6.000 u I G. Lindner H. -A. r. 102 100, 006

V. 1900 65.- z o x v. i912 v.1020 100.006
va v. 1911 68,000 Ktien.4 Brucka- nen. B. V. A. Halleescher Bankverein 200, b

W K. Sophie b. Wolmirs- Spar- und Vorschussbank 118. 006
leben Hyp. -Anl. Hall. Pfännersohaft A. G. 200. o0 b

4tj, O D. Grubeb. Bitterf. H.- A. 97, Riebeeksohe Montanw. A.-G. 12
8 h G. Burbachl..-A., r. 10390 I00, W. -Weissenf. Braunk. A.-G. S
5 h Gew. Gute Hoffnung Hyp. Ammendorfer Papierfabrik I70, b

Anl. rzb. 102 98, Cröllwitser Papierfabrik hG. Leonhardtb. Frankl-A. 98, CLönnerner Malztabrik 255,006
s G. Vesta- Hyp. A- r. 102 o 98, Ellenb. Kattan Manufaktur
41 G. Anguste b. Bittert.-A. 97, Hisenwerk Brünner 170,

Art h Fs o F. M. F. m J4 Hall. Pfännersobaft- A. n orz.-n e e e h4 h M Gew.-Anl. V. 1 92. 0 emen4 en 1908 92.000 HuldebrandsohelManienwerke [376,
4/2 J 1908 96,500 Kaiterbad Schmiedeberg 160.

d I911 96,5000 Körbisdorfer Zuokertabrix
4 Naumb. Braunk. abg. H.- A. 99, Kytfhänserhütte Nr. 1--1000 27
4 90 99 H. A. r. 102 100,006 Nr. 1001---4100 215,

o A. Riebeck Montan- Gottfried Lindner a15,werke-Anl. rab. 102 99 008 Wegelin Habner 345.4 SAohs. Thür. Braunkohl. Zue erraffſinerio Halle 440. b
Verw. II Anl. rückz. 102 95, Halle-Hettet. ERisenb

W r. 1029 100, 9 u4 aldauer Braunk.-Anl. 95, 9 Kuxe.4 r. 102 h [100,--6 Bruekd. Nietleb. Bergbau-Ver.0 99

Maultiere. In der heutigen Zeit, da das Pferdematerial
knapp iſt, ſind die Maultiere als Zugtiere ſehr begehrt. Die
Firma M. H. Ahrens, G. m. b. H., AltonaHamburg, z ſtän
dig eine große Auswahl großer amerikaniſcher ltiere.
Intereſſenten wollen ſich an die Firma wenden.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag: Heiter. trocken, wärmer.

No 23*35Das Zahnpulver
reinigt die Zähne z0 vollkommen, dass gehen nnach Karzem Gebrauch das Ausgehen derselben bedentend verbessert wird
A. Steinbach. Königstraße 14; Oskar Ballin jun., obere Leipziger
Straße 63; B. Bertold, Steinstraße 48; Max Radler, Rannische
Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedrienpi.

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcherz für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Hebererz für den übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch- u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle- Saalkreis.

DieAußecbldentl

Tagesordnung:

Vorzeigen der Mitgliedskarte.

h e

Hauptverſammlung

findet umſtändehalber nicht am Dienstag, 28. Juni, ſondern

am Mittwoch, den 29. Juni,
abends 8 Uhr im Mozartſaal, Weidenplan, ſtatt.

1. Vorſtandswahl. 2. Ausſchußbericht. 3. Neufeſtſetzung
der Mitgliedsbeiträge. 4. Die politiſche Lage. 5. Verſchiedenes.

Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder der wichtigen
Tagesordnung halber erwünſcht. Eintritt nur gegen

Saalschſoß Brauerei
Sonntag, den 26. Iuni, von nachm. 3* bis abends 10*/2 Uhr

zwei gr. Konzerte der Kapelle Kott
Abends 10 Uhr „Brand von Moskau
ausgelührt von den Kunstfenerwerkern Gebr. Pfelffer, Cröllwitz.

Eintritt 2 MK., Kinder 1 Mk. F. Winkler.
Hallohl Bitte 5625,

Vornehmstes Restaurant.

J Gute Küche.Küänstler e Konzert.
it. Weine.

Preis 110. bis 150. Marlc,40 Qual. v. einf. Arbeitszeug bis z. feinst. Offizierstueh
Muster für 1 Mark zu Porto.

Geriehtlich eingetragene Firma

Oskar Berndt,Uniform und Kleider-Fahrik, Seifhennersdorf (Sa.)

Anzugeben ist: Für Abt. E. G.

Direkt aus Fabrik, ohne Zwischenhandel

n. Maß lange u. kurze feldgraue
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S S d die nicht schmutzen. Tausende an jed. Beruf geliefert.

Sitz unübertroffen. Viele Massen Nachbestellungen
erhalten. Schrittlänge, Leibumfang, Knie u. wei te.

eterware billigst

200- z00.Woche vom 26. Juni bis 2, Juli 1921.
onntag 10 Ubr vorm. Führung durch dene rin (Treffpunkt am Raubtierhauſe.)

Nachmittags Konzert Liſer
Kbend- Konzert 7 Ubr

Halleſche Bergkapelle
Leitung Muſikmeiſter Hans Teiehmann-.
Jm Saale von 7 Uhr abends ab Ball.

Donnerstag Nachmittags Konzert 4—6 Ubr,4 Abend- Konzert 7 10 Uhr
Pbilbarmoniſches Orcheſter

Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer

Skutgelegenhelt

im Hund Hotel
am Riebeckplatz, neben Apollo

habſehs hoch I.
fandardeitssehuſ

Gr. Steinstr. 14.
Beginn des neuenKursus am
I. September 1921.
Anmeldungen erbitte

rechtzeitig.

I Brat- Auührung!

Di e8 I
W

r

elner rall t
Aus dem Leben einer

Paraphraso über
Novelle von Barvey

eine

d'Aureviliy in 5 Akt. mit
Vera Caraly Olga Engl

Adolf Klein
Vorführung: 425 6.35 8.50.

Haus Stock
in dem tollen Lustspiel
DerKlapperstoreh

ist sehuld daran

Fernruf 5738.

Alte Promenade II.

Ein Film. den jeder
gesehen haben muß.

er Zeit
(Laboremus).

I Dramatisehes Zeitbild aus
schweren Tagen in 6 AKt.

mit
Käthe Haaek. Narija Layko,
J Erieh Kaizer-Titz, Adolt Kloin.

Vorführung: 4.40 6.50 9.00.

Leo Peukert
in dem Lustspiel in 2 Akt.

Vin stiüälles,
behaglieches Nest

Die neuesten Wochenberiehte.on Lehren u. Ventt

Be Sonntags 3 Uhr,ochentags 4 Uhr.
Beginn: Sonntags 3 Ubr,

oehentagse 4 Uhr.

Gaſſon-Clusvey
vom U 14. Juli

GBGarsdi

Seſten vorteihaſte
Kauſ gelegenheit

än Gardinen Künſtlergarojnen Halbſtores
Bettoecken Tiſch. Divandeden uſco

vietet unſer
e

ne n haus

Halle: ſeipzigerſtr am ſeipziger Surm

Falle Saale

Wilhelm Jander
Sute Maleraebeiten

Farbige Raumskimmungen, Weißlackierungen,
sämtliche Anskrickie

Riemeyerstraße 25Fernſprecher 1055

Sonntag, den 26. Juni,eng 3 ühr
Volksvorstellg. bei I. Pr.

Otheilo
Trauerspiel v. Shakespeare.

Abends 7/,, Ende 11:
Der Bosenkavalier

Octavian Prista lieh,
Aationaltheater Weinar.

Baron Oehz: Herd. Stock,
Staatsoper Berlin

Montag, den 27. Juni,
Anfg. 7 Ende 10!,
Carmenm.

Gebrüder Bethmann Halle a.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Hervorragenöe Ausſtellung neuzeitl. Zimmer Einrichtungen
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Geölegen

heit und Formenſchönheft, unter Verwenöung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.
Thalla-Theuter
Sonntag, den 26. Juni,

abends 7 Uhr:
DerRand derSabineriunnen

Schwank von Schönthan.

Sport Artikel

Fußball Tennis,
HockeySpieler, Rad

09 90000010009000 F 2

e Wintergarten
Magdeburger Straße 66

Sonntag 36. d.
Kawvalierball,
Im Oa fe täglich erstklassiges
Künstler- Konzert.

Mts., ab 3 Uhr

e

e

fahrer, Ruderer,

Turner e Leichtfür
athletik u. Zouriſtil

599090028

S MAontag, den 27. Junt., abends
J 8 Uhr im „Neumarktsehützenhaus“

i l t 2 5m drewerh 7 0 N 2 E R T.H. Schnee aehl.. R
A. F. EbermannuHalle S. Gr. Steinitr ha im Saale statt.

Bei ungünstiger Witterung Hndet
das Kaneart

Universitäts-Pförtner.
u

Goslar a. Harz
Gartenſtraße 7

Familienpenſion.
Modernes Haus am
Steimberg. Vorzügl.
Verpfl. Preis 30 und
35 Mark.
Inh. Frau Bergassessor

raumes e.

S.

o0o000000000
Naturwiss. Verein f. Oe rn Beste Bezugsquelle
n für Gitarren, Lauten,Lichtbildervortrag r Zithern,Dr. Stötzner und- u. Zie armonlkasS im lange der 9 Kustav Vhlig,
Schehbatusse. 8 Unmere Leipziger Str.
Karten zu 3 Mark beim 0000 0000008

T g f (geſ. geſch.) iſt ein1po gra 86 bewährtes Blut-
reinigungs-Mittel,

Viele Tausend Dankschreiben vorhanden.
Dleser Tee ist erfolgreich bei Nerven Rheumsatismus,
Augenübel, Skrofulösität, Arterienverkalkung, Hartleibig-
keit, Epilepsie, ſuherkulose, Lähmungean u. Schlaganfälien.

Ein Paket Mark ö,--, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen geg. Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller,
Schmiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen.

Gr. Ulrichstr. 51 Telephon 4681

vie
Täglich: Erst Antfuhran,

Das aufsehenerregende Sitten-3chauspiel

bandstrabe u. Grobstagt!

oder: Vom Glanze verführt“.
In den Hauptrollen: Conrad Veidt,

Carola Toelle, Fritz Hotfer.
6 große u. spannende Akte 6

Ferner das glänzende Bei-Programm:

Eva wo bist Du3 Iust. Akte m. Eva Brocek
in der Hauptrolle.
Beginn täglich 4.00

6.15 8.30.
Sonntags

3 Uhr.

Walhalla Theater.
Sonntag zum letzten Male

Der keusche Maharadscha.

Ab Montag, den 27. Juni 1921
Gustav Bertram

Marga Peter
ſänseleberpagtet

c

Operettenposse in drei Akten,
Text und Musik von

Gustav Bertram.
Tageskasse 10--1 und von 6 Uhr an.

Anfanx .8 Uhr.

Modernes Theater
Die tührende Kleinkunst-Bühne.

kin Großslagt-Speriaſſtäten- Programm

Die neuesten und besten Kunst-
Kkrüſte von Varieté u, Cabarett.

Erdener Treppehen
Kleine Klausstraße 7.

Gemütliche, behagliche Weinstuben,
künstlerische Abendunterhaltuny,

FSaalsehloss-Brauerei.
Freitag. 1. Juli, abends 8s Uhr

Em Bheng im ſener Pralr
2 je nach Witterung Saal eder Garten

5 77e
8

W

F. vorm. K. K. Hofballmusik-
83 direktor in Wien

Philharm, Orchester (Somuster

Karten 5 M. einschl. Steuer bei Reinhold
Koch. Alte Promenade.

Wc I

in der Auſa cer Universitat
Sonntag, 26. Juni, abends 7 Uhr

KONZzERT
sehwecischen Studsntenenores

der Unſwersſtat und.
Dirigent: Dr. h. e. Alfred Berg.

Solisten Jrar Sjötors und Nartin Oehmann.
Werke von Grieg, Lindblad, Bell-

mann, Rjerulf u. a.
Larten: 10, 8, 6, 4, 3 Mk. bei Heinrich Hothan.

Städtisches Solhad Wittekind.
Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1021:

Sonntag Früb- Konzert 7--9 Uhr,
Nachmittag Konzert Zu Uhr,

Abend- Konzert 8--10 Uhr.Beim Abend- Konzert Großes Feuerwerk
ausgeführt von Gebr. Pteiffer Bock.

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag,Sonnabend Früh-Kongert i. -7 Uhr.
Dienstag und Freitag

Nachmittag Konzert 3i,--6i, Uhr.
Mittwoch Abend- Konzert 8--10 Uhr

Philharmonisehes Orchester-.
Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer

mittwoch, den 6. Juli: Brunnenfefſt.

Uhr. Vereine, Fehule
Korporation. Fahrten el
roit tu ermäßigten Preis

Fornaproober 45.

erstklassige Weine, vorzügl. Küche
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Halle und Umgebung
Halle, 25. Juni.

Die nicht alle werden
Das erſte und hauptſächlichſte Kennzeichen eines Expreſſio

niſten iſt, daß man nichts verſteht Wobei der „man“ ſowohl
der Künſtler wie der Gefoppte (ſprich: Kunſtbetrachter) ſein
kann. Einer meiner Freunde gehört auch zu denen, die „nichts
verſtehen“, d. h. zu der zweiten Gruppe, aber er verſucht noch
immer, ſolchen Myſterien expreſſioniſtiſchen Schöpfergeiſtes auf
den Grund zu gehen. Da fragt er mich denn geſtern, was das
Plakat bedeute, das ſeit Tagen aufdringlich, aber unbeachtet
und belächelt die Litfaßſäulen ziert. (Die meiſten Menſchen
denken nämlich, ſo ein armer Zeitungsmann muß alles wiſſen!)
Nach langer Vertiefung in das ſpröde Stoffliche kam mir die
geiſtige Erleuchtung. Jns Menſchliche überſetzt lautet dieſes
kosmiſche Produkt: „Literariſcher Abend der großen Sprecherin
BerendGroa aus Kaſſel am Freitag, den 24. Juni: „Die Ge-
ſchlechter“ im „Volkspark“, 8 Uhr abends, Eintritt 3 Mark.“
Der Zeichner muß zu denen gehören, die nie alle werden (die
noch immer an die Kraft und den Wert des Expreſſionismus
glauben!), und ſo iſt es auch. Es iſt nämlich Herr Knauthe,
im Nebenberuf Stadtverordneter der V. K. P. D.

Das zweite und nicht minder wichtige Kennzeichen des
Expreſſioniſten iſt, daß er im „Kosmos“ oder im tiefſten
Schmutze wühlt, und das tat Frau Groa geſtern gründlich.
Die „lieben Genoſſen und Freunde“ ſchienen jedoch oft nicht ganz
reif für ihre „tiefſchürfenden“ Gedankengänge, denn erſtens
waren nur ſehr wenige erſchienen, und der Reſt benahm ſich oft
recht wenig geſittet. Die Genoſſin behauptete in dem Vorſpruch,
die Kunſt habe noch nie bisher die tiefſte Wahrheit ſagen
dürfen, hineinleuchten dürfen in das allgemein Menſchliche, in
ſein Triebleben. Das wollte ſie nun nachholen, und da ihr
dazu deutſche Autoren nicht ausreichten, ſo nahm ſie ihren Stoff

wieder ein Beweis für die Notwendigkeit des Jnternationalis-
mus aus dem Schlamme franzöſiſcher Schundliteratur. Daß
ſie dabei nicht vortrug, ſondern ein großes Theaterſtück aus dem
Stoff und ſich machte, iſt belanglos. Das Leib und Magen-
blatt der Genoſſin Grog- ſchrieb geſtern abend: „Die Kunſt hat
glücklicherweiſe noch nicht gewußt, die Wahrheit zu verbergen“
(Oskar Wilde). Frau Groa behauptete das Gegenteil. Jch aber
behaupte, daß der ganze Abend mit Kunſt überhaupt nichts zu
tun gehabt hat. Aber es mag jeder auf ſeine Art und Weiſe

ſelig werden Ev.ucſkſClCkhlhßAßadla)qz.r

Zum Brande in der Pfännerſchaft
Keine Stockung in der Brikettfabrikation.

Von der Halleſchen Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft, wird
uns geſchrieben:

Seitens einer a hieſiger und auswärtiger Zeitungen iſt
gelegentlich der Berichterſtattung über den in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag (18. zum 19. 6.) auf der Naßpreß-
ſteinanlage der Geſellſchaft in Halle ausgebrochenen Brand
berichtet worden, daß eine Brikettfabrik von einem großen
Brande heimgeſucht worden iſt. Durch dieſe irrtümliche Meldung
iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß hierdurch die Brikett-
lieferungen der Pfännerſchaft in Frage geſtellt ſind. Die Bri-
kettfabriken der Pfännerſchaft liegen aber außerhalb Halles,
ſind unverſehrt und eine Stockung im Brikettabſatz tritt
nicht ein.

Die vom Feuer betroffene Naßpreßſteinanlage auf dem
pfännerſchaftlichen Kohlenplatz verſorgt in der Hauptſache Stadt
und Umgebung mit Naßpreßſteinen. Es ſind alle Maßnahmen
getroffen, um die Anlage in kürzeſter Zeit wieder in Betrieb
zu ſetzen.

Vortragskalender des Deutſchnationalen
Volksvereins Halle und Saalkreis

Morgen, Sonntag, den 26. d. Mts., vormittags 1174 Uhr
ſpricht im Walhallatheater Pfarrer Dr. Traub übew „Der
Weg aufwärts“ (Durch Nacht zum Licht). Wir bitten unſere
Mitglieder um vollzähliges Erſcheinen. Karten ſind noch an der
Kaſſe erhältlich. Eintrittspreis 2 Mk. Kaſſenöffnung 10,30 Uhr.

Die für Dienstag, den 28. Juni, abends 8 Uhr im Mozart
ſagal feſtgeſetzte außerordentliche Hauptverſammlung wird um-
ſtändehalber auf Mittwoch, den 29. Juni, verlegt.
Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. Ausſchußbericht,
z. Neufeſtſetzung der Mitgliedsbeiträge. 4. Die politiſche Lage.
z. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen aller unſerer Mitglieder
iſt der wichtigen Tagesordnung halber ſehr erwünſcht. Eintritt
nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Der Meldeſchluß für die Sommerſonnenwend-
feier auf dem Petersberg iſt auf vielſeitigen Wunſch auf
Mittwoch, den 29. Juni, feſtgeſetzt worden. Es werden ſomit bis
zu dieſem Tage noch Anmeldungen auch für den Sonderzug ent-
gegengenommen. Die Abfahrt des Sonderzuges vom Hauptbahn-
hof Halle erfolgt am 8. Juli 11,80 Uhr vorm. Ankunft in Wall
witz 11,57 Uhr. Für Kinder, welche ſchlecht laufen können, wird
durch die Liebenswürdigkeit unſerer Parteifreunde im Saalkreiſe
ein Laſtkraftwagen bereitgeftellt.

An der Kaſſe des morgigen TraubVortrages ſind ebenfalls
Teilnehmerabzeichen für den 8. Juli erhältlich. Wir bitten alle
diejenigen jungen Damen und Herren, welche ſich bereiterklärt
haben, auf dem Petersberg als Helferinnen und Ordner tätig zu
ſein, ſich mit ihren Freunden und Kameraden am Mittwoch,
den 29. Juni, abends 6 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Alte Prome
nade 10, zwecks Verteilung der Arbeiten einfinden zu wollen.

Die Gruppe Mitte-Weſt des Deutſchnationalen Volksvereins
hielt geſtern im „St. Nikolaus“ ihre Monatsverſammlung ab.
Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung und ſprach über die poli
tiſche Lage. Er wies darauf hin, daß es heute zweifellos
wäre, daß die Annahme des Entente-Ultimatums am 10. Mai
falſch geweſen iſt. Denn: die Sanktionen ſind nicht zurückgenom
men worden, der Aufmarſch gegen Deutſchland wurde nicht ab
gebaut und die Feinde zielen darauf hin, unſere geſamte Jndu-
ſtrie zu erdroſſeln. Man denke bloß an Oberſchleſien. Redner
kam dann auf die Gegenliſte zu was die einwandfrei feſt
ſtellt, daß agöfiſche Soldaten ſich weit grauſamere Verbrechen
r zuſchulden kommen laſſen, als Deutſche es taten. Er be
auerte es, daß es in unſerem deutſchen Vaterlande ſo weit

lommen mußte, daß ein Mann wie Rathenau heute der einfluß-
reichſte Miniſter iſt. Dieſer hat ſelbſt einmal geſagt, daß es un
möglich ſei, die Forderungen des Feinbundes zu erfüllen, und
ſetzt, nachdem dieſe noch ſchärfer geworden ſind, behauptet
Rathenau, die Erfüllung ſei möglich. Sodann wies der Redner
zarauf hin, daß endlich damit begonnen werden müſſe, zu ſparen.
Der diesjährige Etat des Reiches besiffert ſich auf 160 Milliarden,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 25. Juni 1921

das Defizit der Reichspoſt auf 5, das der Eiſenbahn auf 9 Mil-
liarden. Uns trifft der Vorwurf, daß wir viel zu wenig über der
artige Dinge nachdenken. Jn der letzten W ng des
Halleſchen Lehrervereins wurde über die Frage debattiert, ob die
Schule kirchlich ſein ſoll oder nicht.
daß das Schickſal unſerer Jugend in die Hände ſolcher Erzieher
gelegt wird, wie ſie dort zu Worte kamen. Man möchte alle Hoff
nung auf Beſſerung in unſerem deutſchen Vaterland aufgeben,
wenn man ſolche Eindrücke an ſich vorüberziehen läßt. Der
Redner forderte zum Schluß ſeiner Ausführungen auf, einig zu
ſein, eine große Volksgemeinſchaft zu gründen und von der Re

ierung die Beſeitigung der ſchwarzen Schmach zu verlangen.
ir müſſen unſeren Selbſtſchutz mit allen Mitteln unterſtützen

und darauf beſtehen, daß die Sanktionen aufgehoben und die
Völker, die ſich an Deutſchland anſchließen wollen, unterſtützt
werden, vor allem aber auch, daß die ſchwarz- weißrote Fahne
uns erhalten bleibt. Lebhafter Beifall dankte dem Redner für
ſeine Ausführungen.

Einen Wohltätigkeitsabend zum Beſten der oberſchleſiſchen
Flüchtlingsfürſorge veranſtaltete geſtern abend der hieſige Ge
ſelligkeitsverein „Vandalia“ im „Wintergarten“. Der Abend ver-
lief unter muſikaliſchen Leitung kgl. bayeriſcher Muſikmeiſter

V

Wer dazu beitragen will, daß das deutsche Volk
von den Irrlehren des marxistischen Sozialismus
und der Parteidemokratie befreit werde, der muß
für die Verbreitung von Zeitungen sorgen, welche
die Lage des deutschen Reiches und Volkes s0
darstelſen, wie sie tatsächlich ist ungeschminkt,
ohne Rücksicht auf irgendwelche Personen und
unabhängig von politischen Parteien und virt-
schaftliche Organisationen. Die einzige Zeitung
in Mitteldeutschland, welche den deutschvölkischen
und christlichen Gedanken des deutschnationalen
Programms klar, entschieden und fest vertritt und
die auf alle Schäden der Zeit rücksichtslos hinweist
und sie bekämpft, ist unsere „Hallesche Zeitung“,
die bereits in mehr als zweihundertjähriger
Arbeit im Dienste des Vaterlandes steht, getreu
dem Symbol des mit der Krone geschmückten
preußischen Adlers, der unserer Zeitung von
König Friedrich Wilhelm I. verliehen wurde, und
der jederzeit stolz am Kopfe unserer Zeitung
geprangt hat auch in den Zeiten der napoleo-
nischen Fremdherrschaft und des blutigen No-
vemberumsturzes im Jahre 1918. Getreu ihrer
großen Tradition wird die „Hallesche Zeitung
auch fernerhin unerschrocken für unseres Volkes
Größe und Wohlfahrt und für unseres Staates
Macht und Ansehen eintreten. Ihre Verbreitung
liegt deshalb im vaterländischen Interesse.

Unsere Freunde und Leser bitten wir, nicht nur
selbst die Erneuerung der Bestellung für das
nächste Vierteljahr rechtzeitig vornehmen zu wollen,
sondern auch in Bekanntenkreisen für sie zu
werben und uns Adressen von solchen Per-
sonen einzusenden, welche durch Zusendung von
Probenummern von uns aus gewonnen werden
können. Weiterhin bitten wir unsere Leser, in
Versammlungen und auf der Reise auf unsere
Zeitung empfehlend hinzuweisen und in Gastwirt-
schaften, Hotels, Kaffees usw. zu verlangen, daß
unsere Zeitung dort gehalten wird und ausliegt.
Endlich dient es auch der Ausbreitung der
„Halleschen Zeitung“, wenn unsere Leser alles
das was sie zu kaufen und zu verkaufen, oder sonst
zu erhalten oder abzugeben wünschen, durch den
sehr wirksamen Inseratenteil unseres Blattes er-
ledigen. Unsere Inserenten unterstützen mit ihren
Inseraten die Ausbreitung der „Halleschen Zeitung“
und sie können deshalb mit Recht erwarten, daß
sie von unseren Lesern ebenfalls in erster Linie

unterstützt werden.

e eetsèelkſt: k .:k: es
Seifert deklamatoriſchen und geſanglichen Darbietungen, die
ſich durchweg auf beachtlicher künſtleriſcher Höhe bewegten, ſehr
ſtimmungsvoll und harmoniſch und hat hoffentlich auch im Jnter-
eſſe des guten Zweckes einen recht klingenden Erfolg gehabt.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 712 Uhr ge-

langt „Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. Sonntag nach-
mittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Othello“, Sonntag abend
758 Uhr „Der Roſenkavalier“ von Richard Strauß mit Priska
Aich vom Nationaltheater Weimar als Oktavian und Herbert
Stock von der Staatsoper Berlin als Baron Ochs auf Lerchenau.
Montag 728 Uhr „Carmen“, Dienstag „Kain“. Mittwoch
„Ariadne auf Naxos“, Donnerstag „Der Roſenkavalier“, Frei-
tag „Prinz Friedrich von Homburg“, Sonnabend „Salome“.
Den verehrl. StammkartenJnhabern zur gefälligen Kenntnis-
nahme, daß ſich am Mittwoch und Donnerstag eine Umſtellung
als notwendig erweiſt. Am Mittwoch haben die Donnerstag
Stammkarten Gültigkeit, am Donnerstag die MittwochStamm-
karten.

Im „ThaliaTheater“ gelangt am Sonntag abends
734 Uhr der Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ von
Schönthan zur Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben an
der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Beginn
der Vorſtellung im „ThaliaTheater“.

Freie Volksbühne Halle. „Gas“, Anfang 728 Uhr.
Spieltage: A: Montag, der 27., B: Mittwoch, der 29., C: Don
nerstag, der 30. Juni, D: Sonnabend, der 2. Juli.

Jm Walhallatheater wird „Der keuſche Maharadſcha“, wie
aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, nur noch bis einſchl. Sonntag
gegeben. Ab Montag bringt Guſtav Bertram eine neue drei-
aktige OperettenPoſſe „Gänſeleberpaſtete“, die nach
maßgebenden Kritiken muſikaliſch, inhaltlich und in der Komik
die bisher aufgeführten Poſſen dieſes Enſembles noch weſentlich
überbietet. Die Premiere wird mit Spannung erwartet. Tages-
kaſſe von 10—-1 und von 4—-6 Uhr.

Johann Strauß Konzert. Der außerordentliche Andrang
beim letzten Strauß Konzert veranlaßt die Kongertleitung Rein
hold Koch zu einem weiteren Straußabend Freitag, den 1. Juli.
in der „Saalſchloßbrauerei“. Das Konzert trägt den Charakter

Man kann nur bedauern,

„Ein Abend im Wiener Prater“. Karten ſind jetzt ſchon zu haben
bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Der Schwediſche Studentenchor, der morgen, Sonnlag, in
der Univ.-Aulag kongertiert, hat jüngſt in ſeinen Berliner Kon-
zerten außerordentliche künſtleriſche Erfolge erzielt. Hoffentlich
finden die ſchwediſchen Sänger auch hier ein volles Haus vor.
Näheres in der heutigen Anzeige.

Städtiſches Solbad Wittekind. Jn der Woche vom
26. Juni bis 2. Juli werden unter der Leitung des Obermuſik-meiſters Karl Steuer vom Philharmoniſchen Srcheſter folgende

Konzerte ausgeführt: Sonntag 7---9 Uhr Frühkonzert, 832—62
Uhr Nachmittagskonzert, 8—-10*8 Uhr Abendkonzert (beim Abend-
konzert großes Feuerwerk von Gebr. Pfeiffer und Bock); Diens
tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend 625--72Uhr Frühkonzert; Dienstag und Freitag 325-624 Uhr Nach-
mittagskonzert; Mittwoch 8--1028 Uhr Abendkonzert. Anläßlich
der 75. Wiederkehr des Brunnenfeſtes finden am Mittwoch, den
6. Juli große Veranſtaltungen ſtatt. Näheres wird noch bekannt-
gegeben. (Siehe Anzeige.)

Z. Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, vormittags 10
Uhr findet eine Führung durch den Zoologiſchen Garten ſtatt.
Treffpunkt am Raubtierhauſe. Von 324628 Uhr nachmittags
und von 72-1024 Uhr abends konzertiert die Halleſche Berg-
kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Hans Teichmann. Jm
Saale beginnt der Ball um 7 Uhr abends. Am Donnerstag wer-
den von 4—-6 Uhr nachmittags und von 721024 Uhr abends
Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt. (Siehe Anzeige.)

Der berühmte Tibetforſcher Dr. Stötzner wird auf Ein-
ladung des „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins“ am 28. Juni im
Auditorium maximum einen großen Lichtbildervortrag halten
über „Jm Lande der Schebatuſſe“. (Siehe Anzeige.)

Halleſche Filmſchau
U. T. Leipziger Straße: „Die Rache einer Frau“. Ein

Film, dem ſowohl ſeinem Jnhalt als auch dem vollendeten Spiel
der Hauptdarſteller nach ein künſtleriſcher Wert nicht abzu
ſprechen iſt. Der tiefe Lebenswahrheiten behandelnde Stoff, die
wirkungsvoll aufgebaute Handlung und, wie ſchon geſagt, das
hervorragende Spiel der Darſteller verhelfen dem Stücke zu
einer nachhaltigen Wirkung auf die Zuſchauer. Die Tochter des
Grafen Turra Cremate muß den Herzog von Sierra-Leone
heiraten. Die Ehe wird unglücklich, da der adelsſtolze, kalte und
nüchterne Ariſtokrat dem lebensfrohen Geſchöpf nicht das geben
kann, was es erwartet. Die junge Herzogin leidet furchtbor,
und als nun gar der Herzog ihren zu Beſuch weilenden Vetrer
in blinder Eiferſucht von einer Meute Hunde zu Tode hetzen
läßt, verwandelt ſich ihr Groll gegen den Gatten in unverſöhn-
lichen Haß. Sie flieht in die Großſtadt und wird hier zur
Dirne. Sie weiß, wie ſie den Stolz ihres Mannes treffen
hann. Sie ſchändet ſeinen Namen, den ſie auch als Dirne noch
beibehalten hat. Sie endet ſchließlich im Hoſpital. Kurz vor
ihrem Tode ſieht ſie noch einmal ihren Mann, dem ſie die
furchtbare Wahrheit ihres Tuns ins Geſicht ſchleudert. Sie
erkennt, daß ſie ihn tief getroffen hat ihren Haß hat ſie
befriedigt. Das gut geſpielte Luſtſpiel „Der Klapperſtorch iſt
ſchuld daran und intereſſante Aufnahmen „Von Schreibtiſch
und Werkſtatt“ füllen den anderen Teil des empfehlenswerten
Programms aus.

U. T., Alte Promenade. Der Film, der geſtern im U. T.
an der Alten Promenade zur Aufführung gelangte, brachte ein
ergreifendes Drama, betitelt „Am Webſtuhl der Zeit“. Dieſes
Bild aus ſchweren Tagen iſt voll tiefer Tragik und ſo recht für
unſere Zeit geſchaffen. Die Namen Käthe Haack und Marija
Lahko bürgen für die gute Darſtellung, auch die männlichen
Rollen ſind mit Erich KaiſerTietz und Adolf Klein ſehr gut be
ſetzt. Die techniſche Ausführung war geſchmackvoll und bot
Ueberraſchendes. Leo Peukert in dem Luſtſpiel „Ein ſtilles,
behagliches Neſt“ ſorgte für die Heiterkeit der Zuſchauer. Die
neueſten Wochenberichte ergänzten den Spielplan.

Im C. T. in der Großen Ulrichſtraße wird eine Erſtauf
ührung „Landſtraße. und Großſtadt“ oder „Vom Glanze ver
ührt“ gezeigt. Jn ſechs Akten rollt da die Lebensgeſchichte von

drei Menſchen an uns vorüber und zeigt ſo recht draſtiſch, wie
Armut und Elend die Menſchen in aufrichtiger Liebe zuſammen
hält, Geld und Reichtum den Menſchen jedoch ſofort zum Egoiſten
machen. So konnte auch Maria, nachdem ſie, vom Glanze ver
führt, auf ihr beſcheidenes Glück mit Raphael verzichtet hatte
und dem im Reichtum ſchwelgenden, ihrer in ungeſtillter Leiden
ſchaft gedenkenden Mendel in die Netze gegangen war, ihre
innere Zufriedenheit nicht finden. Der Zufall läßt ſie da
weiche, lockende, fröhlich-traurige Geigentöne vernehmen, ſolch
Meiſterſchaft und Zauber beſaß nur ihr Raphael. Maria wirft
ſich ihm zu Füßen, er ſchaut ihr in die edlen, reinen Augen,
vergibt ihr und zieht ſie ſanft und überglöcklich an ſeine Bruſt.
Daß die Rollen von Conrad Veidt, Carola Toelle und Fritz
Hofner mit großem Geſchick durchgeführt werden, verdient beſon-
dere Erwähnung. Dann folgt ein dreiaktiges Luſtſpiel „Eva,
e du?“, das mit ſeinen Tollheiten die erwünſchte Wirkung
erzielt.

o. Der neue Mann im „Klaſſenkampf“. Wie das „Gothaer
Tageblatt“ beſtimmt erfährt, kehrt der augenblicklich beurlaubte
Schriftleiter des hieſigen kommuniſtiſchen „Volksblattes“, Otto
Geithner, nicht in die Redaktion dieſes Blattes zurück. Er über
nimmt die Leitung des „Klaſſenkampfes“ die „Tri-
büne“ wird ja nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes ſchwer-
lich noch erſcheinen in Halle. Geithner gehört zu den
eifrigſten Vorkämpfern für die Jdeen des Kommunismus in
Thüringen, und wenn in Gotha in den letzten zwei Jahren
infolge von Klaſſengegenſätzen wiederholt Blut gefloſſen iſt, ſo
trägt er einen großen Teil der Verantwortung dafür, daß die
Maſſen his zur Siedehitze aufgewiegelt wurden.

Die Bäcker-Zwangs-Jnnung Halle bittet uns um Ver-
öffentlichung folgender Entſchließung: „Der heute am 21. Juni
1921 in Thale g. H. tagende Zweigverband Sachſen, Anhalt und
Thüringen des Zentralverbandes deutſcher Bäckerinnungen ſpricht
ſein lebhaftes Bedauern zur Annahme des Umlageverfahrens
im Reichstag aus. Wir verlangen, daß die Reichsregierung und
Reichstag dieſen Beſchluß als den letzten im Rahmen der
Zwangswirtſchaft betrachten. Wir verlangen, daß der angenom-
mene Amneſtieantrag volle Würdigung für das Bäckerhandwerk
findet und die davon Betroffenen umgehend von allen Strafen
befreit werden. Wir verlangen ferner eine reſtloſe Auf
hebung der Zwangs wirtſchaft für Zucker, um dadurch
der Verbackung des durch das Umlageverfahren freiwerdenden
Getreides und daraus hergeſtellten Mehles Rechnung tragen zu
können. Wir verlangen eine Verbilligung des Apparats der
Reichsgetreideſtelle, die nach den Erklärungen des Reichsernäh
rungsminiſters 83 Millionen Mark Koſten verurſacht. Wir ver
langen endlich von der Regierung eine möglichſte Ein
ſchränkung aller ſtaatlichen und kommunalen Verwal
tungsſtellen, welche für Mehl- und Brotverſorgung in Frage konr
men. Die ſo dadurch erzielte Erſparnis ſoll bei der Berechnung
des Brotpreiſes in Anrechnung gebracht werden, damit wir eine
unnötige Verteuerung des Brotes im Jntereſſe der breiteſten
Schichten unſeres Volkes vermeiden.“

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſche! Werbeſtoff für unſere Verſammlung

am Dienstag, den 28. Juni, abends im Reformrealgymnaſium,
liegt bereit. Abholung Magdeburgerſtraße 47 (Dr. Blümel) heute
abend von 6--7 Uhr, Sonntag früh von 12--1 Uhr. Es iſt Ehren
pflicht jedes Völkiſchen, den unentgeltlichen Werbeſtoff ſich zu be

ſorgen und zu verteilen.
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Ein letztes Wort zur Kirchenwahl
ch bin von einem ſtehenden treuen Freunde unſerer

Kirche, der die kirchenpoliti chen Verhältniſſe beherrſcht, gebeten
worden „Sorgen Sie mit dafür, daß wir keine Biſchofskirche
und keine Paſtorenkirche bei der Verfaſſung kriegen“. Er wies
mich auf die 3 Gefahren hin, die uns davon für die Zu
kunft der Kir rohen, nun in einem Flugblatt von den
„Bekennern des alten Glaubens die Biſchofskirche ausdrücklichgefordert wurde, dazu auch die Jnitiative der Virche in der
Trennung vom Staat, die Uebernahme des geſamten Religions
unterrichts auf die Kirche, war es meine Pflicht, dieſer War
nung eingedenk, auf die drohenden Gefahren hinzuweiſen. Das
trieb mich in den Wahlkampf. Es iſt Herrn Pfarrer Bach nicht
gelungen, mich von der Ueberzeugung abgubringen, daß die
Wähler der Vekenntnisliſte auch ſolche Wahlbewerber mit wählen,
welche für die vorgenannten Forderungen eintreten. Den beſten
Veweis dafür gibt das heute vom Pfarrer Jskraut in Naum
burg, dem Wahlmacher für die Vekenner des glten Glaubens,
an alle Paſtoren der Provinz verſandte Flugblatt. Da wird
auch die Vorgeſchichte der Bekenntnisliſte und die Stellung des
Herrn Superintendent Brockes zu den vorgenannten Fragen
peleuchtet. Jch bitte die Leſer, welche ſich hierfür intereſſieren
ſellten, ſich das Flugblatt auszubitten.

Es iſt richtig, daß die Vertreter der Einigunggsliſte, welche
aus der Poſitiven Union, der Evangel. Vereinigung und dem
Bund freier Volkskirchen gebildet iſt, der freien Richtung frei
willig unter 27 Plätzen 4 überlaſſen haben. Das iſt geſchehen,
um unſerer Provinz einen Wahlkampf, wie er in der Paulus-
gemeinde in Halle bei den Gemeindewahlen kürzlich ausgefochten
iſt, zu erſparen. Das iſt uns auch durchaus gelungen. Die
freiere Richtung hat ſich von jedem Kampf, ſoviel ich weiß, fern
gehalten. Wir halten es für unſere Pfließt, ihnen ohne Zwang
eine Veteiligung an der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
zu ermöglichen. Wenn die Freunde der Vekenntnisliſte das nicht
wollen, ſo werden ja die Wählex zeigen, wem ſie ihr Vertrauen
ſchenken. Das Bekenntnis wird durch die Wahl der Einigungs
liſte in keiner Weiſe erſchüttert, ſondern bleibt entſprechend dem
Beſchluß der Provinzialſynode, der dieſe Sicherung für ſelbſt
ſtändig erklärt, wie bisher durchaus Grundlage unſerer Kirche.
Wenn Herrn Pfarrer Bach meine Kampfesweiſe ſo wenig gefällt,
ſo begreife ich nicht, daß er mir am 5. Juni ſchrieb: „Jch be
dauere, daß Sie bei unſerem Kampf nicht auf unſerer Seite
ſtehen.“

D. Paſche.Dieskau, den 24. Junt 1921.
e

Das Eingeſandt des Herrn Pfarrer Bach in Nr. 2891 muß
auf Uneingeweihte notwendig irreführend wirken, wenn es darin
heißt, die Einigungsliſte entſpringe einer Vereinbarung der ſog.
Mittelpartei (Evang. Vereinigung), des Bundes „Freie Volks
kirche und eines Teils der Poſitiven Union. Jn Wahrheit
hat der Vorſtand der Poſitiven Union einhellig beſchloſſen,
gegenüber Veſtrebungen auf Fallenlaſſen der urſprünglich all
ſeitig (unter Einſchluß der Konfeſſionellen Gruppe und der
Gemeinſchaften) vereinbarten Einheitsliſte an derſelben feſtzu
halten. Es handelt ſich alſo darum, daß ein Teil der Mitglieder
der Poſikiven Union ſich von der Haltung ihres Vorſtands ge
trennt hat, als er mit der Sonderliſte Möhr ſympathiſierte.
Wie groß dieſer Teil iſt, wird ſich am Sonnt eigen. Die
Einigungsliſte enthält 12 Kandidaten der Poſitiven Union
(darunter ihre bekannteſten Führer), 11 der Evang. Vereinigung
und 4 der Freien Volkskirche. Dieſe Zahlen zeigen zur Genüge,
daß die Einigungsliſte nichts weniger als eine J des
kirchlichen Bekenntniſſes bedeutet, zumal ja auch die Vertreter
der Freien Volkskivche, wie Herrn Pfarrer Bach bekannt iſt, aus
drücklich erklärt haben, daß ſie gar nicht davan denken, die beſtehende
Bekenntnisgrundlage der Kirche anzugreifen. Der Unterſchied
zwiſchen der Einigungsliſte und der Sonderliſte der Gemein-
ſchaften und ihrer Freunde beſteht vielmehr darin, daß man au
ſeiten der Einigungsliſte es für Unrecht hält, einen großen Te
treuer Kirchenmitglieder, der ſich S Bund Freie Volkskirche
hält, von der verfaſſunggebenden erſammlung überhaupt aus
zuſchließen, wie es in der Verſammlung vom 12. Mai als Pflicht
der Anhänger der Sonderliſte proklamiert worden iſt, und daß
man es für richtiger und notwendiger hält, in entſcheidungs
voller Stunde die in der evangeliſchen Kirche vorhandenen Kräfte
unter ſich zu gemeinſamer Arbeit an der evangeliſchen Erneue
rung unſeres Volkes zuſammenzuſchließen, als die innerkirch-
lichen Unterſchiede zu ſich befehdenden Gegenſätzen e ver
ſchärfen.

Leipziger Univerſitätswoche
Leipzig, 24. Juni.

Die Leipziger Univerſitätswoche wurde am
24. Juni in der Aula der Univerſität feierlich eröffnet. Der
Rektor, Geheimrat Prof. Dr. Richard Schmidt, wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die Univerſitäten
nur ſelten bei beſonderen Gelegenheiten aus ihrer Verborgen-
heit heraustraten, um die Beziehungen zwiſchen Wiſſenſchaftund Leben enger z knüpfen. Cine ſolche Gelegenheit ſei die
Univerſitätswoche, die ſich zunächſt an die deutſchen Mitbürger
wende, ganz beſonders auch an die Leipiger Studenten. Des
weiteren aber hat ſie die große Aufgabe, aller von Feindesſeite
bewirkter Entſtellung deutſchen Geiſteslebens
zum Trotz zu zeigen, wer wir ſind und was wir tun; zu zeigen,
daß wir keine andere ſind, als wir vor dem Kriege waren. Jn
dieſem Sinne begrüßte der Rektor die Vertreter aus den ver-
ſchiedenen Ländern: aus den baltiſchen Ländern, Bulgarien,
Finnland, Griechenland, Holland, Norwegen, Oeſterreich, Schwe
den, der Schweiz, Spanien, Ungarn, der Türkei, Luxemburg,
Tſchechoſlowakei, den Vereinigten Staaten, Jtalien und Japan.
Beſonders ſei hervorzuheben, daß einige SchweſternUniverſi
täten Vertreter entſandt haben, z. B. Sofiag den Rektor Prof.
Popow und die Dekane der juriſtiſchen und der philoſophiſchen
Fakultät, Madrid den Vertreter der pharmazeutiſchen Fakul-
tät, Dr. Don Joſeé Caſarts Gill.

Hierauf ſprach Dr. Litt, o. Profeſſor der Pädagogik an
der Univerſität Leipzig, über die Bedeutung der deut
ſchen Univerſitäten im Geiſtesleben. Er führte
aus, daß bei der Beurteilung deſſen, was die Univerſitäten im
deutſchen Geiſtesleben bedeuten und bei der Abmeſſung der
Forderungen, die das Leben an ſie ſtellt, vielfach noch Hoffnun
gen maßgebend ſind, wie ſie vor einem Jahrhundert bei der
Erneuerung der Univerſitätsidee in Männern wie Fichte, Schel
ling, Schleiermacher lebten. Man glaubt ſich von der Wiſſen
ſchaft mehr als Erkenntnis, nämlich eine dem Leben überlegene
und deshalb zur Lockung des Lebens berufene „Weisheit“ ver-
ſprechen zu können. Die Wiſſenſchaft ſelbſt ſcheint dieſen Wün
ſchen inſofern entgegenzukommen, als ſie bereits ſeit geraumer
o von der poſitiviſtiſchen Zurückhaltung gegenüber den letzten
roblemen der Kultur und Weltanſchauung abgelaſſen hat.

Aber dies Vordringen in ein lange Zeit gemiedenes Problem
gebiet iſt nicht gleichbedeutend mit der Wiederaufnahme der
alten Herrſchaftsanſprüche. Vielmehr hat ein Jahrhundert

engſter methodiſcher Forſchungsarbeit die Wiſſenſchaft
re Macht aber auch ihre Grengen erkennen ge

Sie weiß, daß ſie in Wahrheit dem Leben gerade dann
am beſten dient, wenn ſie den übertheoretiſchen Lebensmächten
ihr Recht laſſend oder beſſer noch ausdrücklich ſichernd, ihre
eigene Aufgabe darin erblickt, das Leben der Kultur nicht ſowohl zu lenken als zu einem vertieften Verſtänd-
nis ſeiner ſelbſt zu führen.

Nun begann die Reihe der Vorträge, die dem heutigen
Stand der Wiſſenſchaft auf den einzelnen Gebieten
darſtellen ſollen. Prof. Dr. Bethe ſprach über Homer, Prof.
Dr. Weule über ort ethnographiſcheForſchungen und Prof. Dr. W. Penck über den Anteil
der Schmelzflüſſe an den Bewegungen der Erd
kruſte. e folgen weitere Vorleſungen der Profeſſoren
Dr. Mogk über kulturelle Verbindung zwiſchen
Skandinavien und Deutſchland, Dr. Albertüber Goethes Fauſt, Dr. VrandenburgKoeſter

weltpolitiſches Vermächtnis,über Bismarcks
Dr. Rörig die Hanſa und Dr. Wenger Die Polar-

etters.fronttheorie des Jm Anſchluß an den Vor

krag Weulkes wurde das Muſeum für Völkerkunde beſichtigt.
Am Freitag abend bot die e h den Gäſtenein Händel- Konzert in der Thomaskirche dar, Sonnabend
abend wird der Studentenchor der ſchwediſchen
Univerſität Lund ein Konzert veranſtalten, an das ſich
ein Kommers der deutſchſchwediſchen Vereinigung anſchließen

wird. Dr. L. St.Köthen, 25. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Die
etzt hier in der Vorbereitung befindliche Bürgermeiſterwahl
cheint ſich doch nicht ſo glatt zu vollziehen, als es anfänglich
chien. Jn der engeren Wahl befinden ſich Bürgermeiſter Lappe.

Luckenwalde, Bürgermeiſter Dr. Führ-Eberswalde und Stadtrat
Peppel von hier. Dieſer letztere hat den größeren Teil der bürger-
lichen Fraktion gegen und den größeren Teil der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion für ſich; von beiden Fraktionen fügen ſich aber
mehrere Stadtverordnete der Fraktionsanſicht nicht, ſo daß zurzeit der Ausgang der Wahl 75 vollſtändig offen iſt. Die ein
gungsverhandlungen werden noch fortgeſetzt.

Nach den großen Ereigniſſen im Fußball- und Pferde-
ſport beſcheert uns der morgige Sonntag wiederum eine
Reihe intereſſanter Veranſtaltungen. Zwei große Ereigniſſe
ſtehen im Vordergrunde des Jntereſſes. Das eine iſt die

Ruderregatta bei Bad Neunragoezy.
Jnfolge gleichzeitiger Abhaltung der Grüngauer Regattaaben die Rennen nicht die ſtarke Beſe rung erfahren wie man

ei der Nennungsabgabe erwarten mußte. Vor allem bedauernwir die Abſage her Leipziger Extraklaſſe. Verſchiedene
Rennen ſind zu Bahnrutſchern geworden, während andere unſere
i Vereine in harte Kämpfe bringen werden.
Das Jntereſſe an der Veranſtaltung ſollte jedoch trotzdem das alte
ſein, da gerade infolge der Gleichwertigkeit der Startenden ſelten
a Augenblicke geſchaffen werden. Das nun ſchon übliche
Regenwetter hoffentlich beweiſt dieſes Mal eine Ausnahme die
Regel wird unſere Ruderſportler und viele andere nicht davon
abhalten, nach Bad Neuragoczi zu pilgern. Den teil
nehmenden Vereinen wird dieſe große Prüfung ſicherlich den in
harter Trainingsarbeit verdienten Erfolg bringen.

Jn der Badeanſtalt des Schwimmvereins 1902,
Weingärten, finden am Vormittag ab 928 Uhr verſchiedene

Wafſſerballſyrele
ſtatt. Jm Vordergrund ſteht der Kampf um die Gau-meiſterſchaft Dwiſchonnre) zwiſchen S. V. Güſten und
dem S. V. 02 ſtatt. Halles Sieg ſteht u. E. außer Frage. Das
Intereſſe konzentriert ſich hier mehr auf das zahlenmäßige Er
gebnis. Halle macht ſich durch einen Sieg den Weg zum ſchwerſten
Gang gegen die hohe Klaſſe Magdeburgs frei. Die
junge Mannſchaft des V. f. L. Halle 96 wird anſchließend in
einem Spiel gegen S. V. 02 Sondermannſchaft verſuchen, die.
eſſen hohen Niederlagen durch eine knappere Niederlage ver-
geſſen zu machen. Die V. f. L.- Mannſchaft weiſt gutes Material
auf und wird in einiger Zeit einen guten Durchſchnitt abgeben.

Ein nicht minder wichtiges Ereignis, allerdings mehr örtlicher
Art, ſind die

leichtathletiſchen Meiſterſchaftskämpfe des
Saalegans im V. M. B. W.

Die Vorkämpfe um 9 Uhr auf dem Platz des S. V. 98,
Merſeburger, Ecke Huttenſtraße beginnend, werden ebenſo ſcharfeKämpfe bringen wie die Entſcheidungskämpfe am Nach
mittag ab 8 Uhr. Bei einer glatten Abwicklung, verbunden mit
ſchneller und zuverläſſiger Berichterſtattung, werden ſicherlich alle
aktiv oder paſſiv Beteiligten um eine angenehme Erinnerung
reicher ſein.

Für die 100 Meter liegen 18 Meldungen vor, aus denen der
mitteldeutſche Meiſter Schroeter (V. f. L.-Hälle 96) hervor
ragt, der in dieſem Jahre ſchon ſehr gute Erfolge erzielt hat, u. a.
am letzten Sonntag bei den internationalen Wettkämpfen in
Magdeburg, zweiter hinter dem deutſchen Meiſter Rau wurde.
Auf den Plätzen dürften Schluchter und Haſe (Nelſon),
Holz hauſen (V. f. L.-Merſeburg) und Kühne (Eintracht)
zu erwarten ſein. Die 200 Meter, welche hier in Halle ſeit
längeren Jahren erſtmalig wieder zum Austrag gebracht werden,ſind für Schroeter (V. f. L. Halle 96) ſchwer zu gewinnen, da

ihm hier vor allem in Hüttmann und Schluchter (beide
Nelſon) bzw. Jankowski und Bentſch (beide K. T. V.) ſehr
ſtarke Kräfte entgegentreten, ſo daß hier der Ausgang ganz un
r iſt. Jn der 400 Meter-Strecke ſind Hütt mann (Nelſon),
)äne (K. T. V.), Jahnke (V. f. L. Halle 96) als die beſten

zu bezeichnen. Für 800 Meter iſt der Sieger in dem deutſchen
Altmeiſter Meißner (Sp.-V. 99-Merſeburg) zu erblicken, der
über dieſe Strecke keinen Konkurrenten zu fürchten hat. Hinter
ihm ſollten fein Vereinskamerad Apitſch und Rotti
S T. V.) zu erwarten ſein. Die 1500 Meter ſollten Apit
Sp. V. 99-Merſeburg) in Front ſehen, dem Zwarg (K. T. V.

und Meißner (Sp.-V. 99-Merſeburg) folgen werden. Für die
lange Strecke von 5000 Meter ſind 13 Bewerber gemeldet worden,
aus denen der im Frühjahrswaldlauf erfolgreiche Zwarg
(K. T. V.) hervorragt, dem Weber (Sp.-V. 99-Merſeburg) und
Staudte (Sp.-V. 98-Halle) zu ſchaffen machen werden. Die
42100 Meter-Staffel ſollte Kaufm. Turnverein gegen
Nelſon- Halle und V. f. L. Halle 96 gewinnen. Jn derwiegen Meter-Staffel iſt Sp. V. ſo Merſeburg kaum zu
chlagen.

Jm Hochſprung iſt das Ende zwiſchen Däne K. T. V.),
Berner (Nelſon), Gierſch (Wacker), Mende (Sp.-V. 98-
Halle) und Mähnert (V. f. L. 96) zu erwarten. Der Weit
ſprung hat mit 22 Nennungen die größte Zahl Bewerber gebracht,
aus denen wir Schroeter (V. f. L. 96) und Meißner
(Sp.-V. 99-Merſeburg) hervorheben, doch ſind hier Ueber-
vaſchungen von anderer Seite nicht aus eſchloſſen. Jm Stab
hochſprung, der hier erſtmalig in die eiſterſchaften aufge
nommen wird, ſollte Meißner (Sp.-V. 99-Merſeburg) mit
Proft (OlympiaHalle) und Göllnitz (V. f. L. Halle 96) um
den Sieg ringen. Das Kugelſtoßen bringt Held (V. f. S.
Halle 96), der am letzten Dienstag bei den internationalen
Kämpfen in Leipzig zweiter in dieſer Konkurrenz, und im Speer-
werfen hinter dem Schweden Klinteberg wurde, einen
ſtarken Bewerber an den Start, immerhin ſind in ſeinem
Namensvetter Held (Sp.V. 99-Merſeburg), Gierſch (Wacker-
Halle) und Proft (Olympia-Halle) ſtarke Gegner zu erblicken
Für das Speerwerfen dürften neben Held (V. f. L. 96) ſeine
Vereinskameraden und vorſfährigen Meiſter Koch, Berner
(Nelſon) und Held (Sp.-V. 99-Merſeburg) als ausſichtsreichſte
Bewerber zu nennen ſein. Jm Diskuswerfen ſollten Winkler
(V. f. L.- Halle 96), Kettnitz (Wacker-Halle) und Gravius
(NelſonHalle) das Ende unter ſich ausmachen. Jm Dreikampf,
beſtehend auf 200 Meter-Weitſprung und Kugelſtoßen, werden
14 Bewerber um den Sieg kämpfen, ſo daß eine Vorausſage ſehr
ſchwer iſt. Wenn wir in Hüttmann und Leſer (beide Nelſon-
Halle), Schroeter und Held (eide V. k. L.-Halle 96) und

Der Sport des Sonntags in Halle
Meißner (Sp. V. die beſten Bewerber erblicken,
ſo ſind doch bei der großen Zahl Ueberraſchungen keinesfalls aus
geſchloſſen.

Die DamenWettbewerbe ſehen im 100 Meter-Laufen Mel-
dungen von V. f. L.- Halle 96, V. f. L.-Merſeburg, WackerHalle
und T. V. JahnHalle vor, das von Frl. Bärfacker (V. f. L.
Halle 96) gegen Frl. Spill (T. V. Jahn) gewonnen werdenſollte. Aug im Kugelſtoßen dürfte Erſtgenannte als ausſichts-

reichſte Bewerberin zu gelten haben, doch iſt eine
ſeitens der Damen von Wacker- Halle und V. f. L.- Merſeburg
leicht möglich. Jm Weitſprung ſollten die Damen von V. f. L.
Merſeburg gegen T. V. Jahn ſiegreich bleiben. Auf das Ab-ſchneiden von v f. L.Halle 96, deſſen Damen das erſte Mal im

Weitſprung ſtarten, darf man geſpannt ſein. Jn der 45100
Meter-Staffel liegt wohl das Ende zwiſchen V. f. L.-Merſeburg,
V. f. L.-Halle 96 und Wacker-Halle.

Da, wie geſagt, auf allen Linien ſehr ſpannende Kämpfe zu
erwarten ſind, ſollte niemand verſäumen, die Veranſtaltung zu
beſuchen, da er beſtimmt T ſeine Koſten kommen dürfte. Vor
allem ſollten alle dem volkstümlichen Sport, der Leichtathletik
fernſtehende Gelegenheit nehmen, ſich durch den Beſuch der Wett.
kämpfe von dem Wert derſelben zu überzeugen um ſo Anhänger
desſelben zu werden.

Der Beginn der Vorkämpfe iſt früh 9 Uhr, der Haupt und
Entſcheidungskämpfe nachmittags 8 Uhr auf dem Spoortplatz
Huttenſtraße (Sp. V. 98), Straßenbahnlinie 1 und 5A.

Nach längerer Pauſe tritt der Akademiſche Tennis-
Club im

Tennisturnier
gegen Tennis- Geſellſchaft Deſſau um H Uhr vor
mittags auf den Univerſitätsplätzen zum Klubwettkampf
an. Gerade hierbei möge der Wettergott ein freundliches Geſicht
aufſtecken, damit unſere Tennisanhänger einmal zu einem Er
eignis auflaufen. Wir erwarten einen nicht leichten Sieg un
ſerer Vertreter und hoffen, daß mit dieſem Treffen nur der Au-
fang zu einem regeren Turnierbetrieb gemacht wird.

Fußballſport
tritt endlich die ſchon lange notwendig gewordene Sommer-
pauſe zum größten Teile ein. Einige wenige Begegnungen
ſtehen noch im Vordergrunde. An erſter Stelle ſollte das Jnter-
eſſe für das „Alte Herren“-Spiel zwiſchen Sportfreunde
und Halle 96 heute nachmittag 387 Uhr auf dem Sportfreunde
platz ſtehen. Dieſe Treffen erfreuen ſich in letzter Zeit einer
wachſenden Beliebtheit bei den alten Fußballpionleren. Wer die
letzten derartigen Spiele geſehen hat, mußte ſich über das gerade
glänzende Können der „Alten“ wundern. Der Wunich nach
humoriſtiſcher Abwechslung bei manchem Zuſchauer wurde faſt
nie erfüllt, wenn auch manche Kämpen durch ſteif wirkende Be
wegungen einen Anreiz auf die Lachmuskeln ausübten. Das
ſportliche Können ſtand weit im Vordergrund. Es wäre zu
wünſchen, wenn derartige Werbeſpiele recht oft ſtattfinden
würden. Eintracht veranſtaltet zu ſeinem Jubiläum ein
Sechſerturnier, alſo eine Neuigkeit für die hieſige Fußball-
gemeinde. Die Spiele ſind nur kurz und werden, da um 10
Uhr auf dem Kometplatz beginnend, am Vormittag die Ent-
ſcheidung bringen. Es beteiligen ſich neben dem Veranſtalter noch
die Ligavereine Preußen und Favorit ſowie S. C.
Cöthen 09. Die eigenartige Spielweiſe ermöglicht keine
Vorausſage über den Ausgang.

Von unſeren Ligavereinen iſt nur Sportfreunde aus
wärts täti Der S. C. Germania- Cöthen ſollte ihm
in Cöthen kein ernſthafter Gegner ſein, zumal die Sportfreunde
von ihren Reiſen ſtets vorzügliche Ergebniſſe heimbrachten.

Die Turner erledigen ihre
Faufſtballſpiele

weiter. Nach dem vorgeſtrigen Siege des K. T. V. gegen den
T. u. Sp. V. (68:21) geben wir letzteren im Spiel gegen T. V.
Teutonia- Weißenfels (5 Uhr Roßplatz) wenig Sieges-
ausſichten. Die 2. Elf des K. T. V. ſpielt auf der Peißnitz um
8 gegen T. u. Sp. V. IIb und um 2812 gegen T. V. Frieſen-
Weißenfels. Während das erſte Spiel dem K. T. V. einen
Sieg bringen ſollte, iſt der Ausgang des zweiten Treffens völlig
offen.

Bei dem großen ſportlichen Betrieb in allen Lagern ver-
mißt man im

Radſport
irgendwelche ſportlich werwolle Veranſtaltungen wie ſie in un
ſerer Nachbarſtadt Leipzig an der Tagesordnung ſind.

Nach einigen erfolgreichen Anſätzen hoffen wir bald wieder
etwas von der

Schwerathletik
zu hören. Die letzten großen Erfolge ſollen zur weiteren Be
tätigung anregen.

Dieſes reichhaltige Sonntagsprogramm ſtelltdem Unternehmungsgeiſt unſerer Verbände und Vereine ein
glängendes Zeugnis aus. Wir werden ausführlich auf alle Ver
anſtaltungen zurückkommen.

i
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Zum Seleit
Wo Dir Gottes Sonne zuerst schien, wo Dir die

Sterne des Himmels 2zuerst leuchteten, wo seine Blitze
Dir zuerst seine Allmacht offenbarten und seine Sturm-
winde Dir mit heiligem Schrecken durch die Seele
brausten, da ist Deine hiebe, da ist Dein Vaterland.

Wo das erste Menschenauge sich lebend äber
Deine Wiege neigte, wo Deine Mutter Dich 2zuerst mit
Freuden auf dem Schoße trug und Dein Vater Dir die
hehren der Weisheit ins Herz grub, da ist Deine biebe,
da ist Dein Vaterland.

Dieses Vaterland ist das Alſerheiſigste auf Erden,
ein Schatz, der eine unendliche biebe und Treue in sich
verschließt, das edelste Gut, das ein guter Mensch auf
Erden besitzt und zu besitzen begehrt. Denn der
Mensch ohne Vaterland ist der unseligste
von allen.

Ernst Moritz Arndt.

Ammendorfer Straßennamen
Von Lehrer Otto Schroeter-Beeſen.

mmendorf iſt nebſt den eingemeindeten
Dörfern Beeſen, Radewell, Oſendorf,
Burg und Planena zurzeit das größte
Gemeinweſen des Saalkreiſes. Durch
die Verſchmelzung ſtieg die Zahl der
Einwohner auf 12000 und die der
Straßenzüge auf 63. Freilich war
mancher Straßenname in dem Geſamt-
orte doppelt und dreifach vertreten, ſo

daß ſich eine Umbenennung als notwendig erwies. Dabei
war man in erſter Linie darauf bedacht, ſeit alters gebrauchte
ſogenannte hiſtoriſche Straßennamen, die aber in Vergeſſen
heit geraten waren, wiederherzuſtellen. Da die einge
meindeten Ortſchaften ihre Namen aufgeben mußten, ſo
ſollten dieſe wenigſtens in Straßennamen erhalten bleiben.
Es gibt daher jetzt eine Beeſener, Radeweller, Oſendorfer,
Planenger und Burgſtraße. An eingegangene Dörfer inner-

b des Weichbildes, ſogenannte Wüſtungen, erinnern die
alderitz- und Krienitzſtraße, und es bleibt der Zukunft

überlaſſen, noch eine Reide- und Hagendorfer Straße, ſowie
eine Taubenaue und Bornwieke zu benennen. Andere
Straßen ſind nach Ortſchaften geheißen, nach denen ſie hin
führen, nämlich die Halleſche Straße nach Norden, die Merſe
burger nach Süden, die Regensburger (oder Nürnberger,
auch wohl Salz- oder Salzkärrnerſtraße geheißen) nach
Oſten und die Beeſener und Wörmlitzer Straße nach Weſten.
Auch die Bruckdorfer Straße gehört hierher. Die Guts-
ſtraße bildet den Zugang zu dem Rittergut Beeſen.
Planena hat als Muſter eines wendiſchen Hufeiſendorfes
nur eine Straße und zwar eine Sackgaſſe mit dem Namen
Dorfſtraße. Sodann ſind verſchiedene Straßen nach ein
zelnen Gebäuden oder ganzen Häuſerkomplexen benannt,
nämlich die Kirchſtraße (an der Beeſener Kirche), der Schul
berg, der Mühlweg (nach der Ammendorfer Waſſermühle)
und der Mühlberg (nach der Beeſener Windmühle), die
Fabrikſtraße (nach der Oſendorfer Schwelerei), die
v. d. Heydt- und Schachtſtraße nach dem Ammendorfer
Braunkohlenſchachte v. d. Heydt, die Forſtſtraße nach dem
Radeweller Forſthauſe, in dem der Hegeförſter der Faſanerie
im Burgholze wohnte, die Friedenſtraße neben dem Ammen-
dorfer neuen Friedhofe, die Bahnhof und Poſtſtraße, die
Salpeterſtraße, wo früher eine Aſchenhütte ſtand zur Auf-
ſammlung von Holz und Strohaſche für die Pottaſche und
Salpeterſiederei, und endlich die Brauhausſtraße mit der
alten Brauerei, worin einſt der berühmte Beeſener Broihan
gebraut wurde. Den hierzu nötigen Hopfen baute das
PWoeſener Rittergut ſelbſt auf dem Hopp oder Hopfenberg.
Außer der Bahnhofſtraße gibt es auch eine Eiſenbahnſtraße,
die längs, und eine Thüringer Straße, die zu der Thüringer
Eiſenbahn führt. Gleichlaufend mit der Kaſſeler Eiſenbahn
zieht die Kaſſeler Straße. Außer dem Mühl, Schul und
Hopfenberge hat man auch eine Bergſtraße (früher Hirten-
berg, auf dem das Beeſener Hirtenhaus ſtand), und eine
Talſtraße. Nach Gewäſſern wurden getauft die Waſſer-,
Elſter, Bad, Brunnen und Werderſtraße. Bei der Brücken-
ſtraße iſt nicht an eine Flußbrücke zu denken, ſondern an die
eiſerne Bahnüberführung am Güterbahnhofe in der Ver-
längerung der Hohen Straße. Nach dem Felde hin aus
mündende Straßen ſind die Feld-, Aue-. Wieſen, Sieben-
hufen und Bäumchenſtraße. Das Bäumchen war eine
rieſige Rüſter in Pilzform. Ein bayriſcher fuhrmann
hatte ſie, als ſie noch ein Bäumchen war und die Regens-
burger Salzſtraße hier vorüberführte, auf das Grab ſeines
Söhnchens gepflanzt, das er auf die weite Reiſe mitgenom
men und mit feinem eigenen Wagen überfahren hatte. Hier
auf der freien Höhe, der Waſſerſcheide zwiſchen dem Elſter
und Reidetale, hat der Baum als weithin ſichtbares Wahr

lange geſtanden, die Separation überdauert und auch
er daneben entſtandenen Braunkohlengrube die volkstüm-

liche Bezeichnung „Bäumchen“ eingebracht, bis er ſchließlich
dem um ſich greifenden Kohlengbbau weichen mußte. Nach
Bäumen und Gehölzen ſind ferner benannt die Linden-,
Park und Waldſtraße, nach Blumen die Blumen, Roſen
und Dreililienſtraße, letztere mit Bezug auf das ehemalige
Oſendorfer Ortsſiegel. An die Zeit, als Beeſen noch ein
wohlhabendes Bauerndorf war, erinnert die Milchſtraße, in
welcher eing ganze Reihe von Milchhändlern wohnte. Von

ſchnell hervor.

Truppendurchmärſchen in früheren Kriegen kann die Alte
Heerſtraße erzählen, die vor Erbauung der jetzigen Land-
ſtraße Halle--Ammendorf-- Merſeburg über die Broihan-
ſchenke den Frachtverkehr vom Norden nach dem Süden ver
mittelte. Mehrere Straßen ſollen das Andenken großer
Männer ehren. Neben dem Schillerplatz gibt es eine Löſche-
und eine Körnerſtraße. Richard Löſche war Beſitzer einer
Ziegelei am Dreierhauſe. Der Freiheitsſänger Theodor
Körner iſt bei einer Streife der Lützower am 27. April 1813
durch Radewell gekommen und hat mit anderen Offizieren
unter einer Linde gegenüber der Papierfabrik geraſtet. Die
Alten haben die „Körnerlinde“ als einen Zeugen aus großer
Zeit in Treue und Verehrung gewahrt, aber der Jugend von
heute iſt nichts heilig. Jm vorigen Jahre haben loſe Buben
den hohlen Stamm in Brand geſetzt und uns um ein hiſtori-
ſches Denkmal gebracht. Zum Glück iſt trotz der Aufhebung
des Perſonenkultus die Körnerſtraße geblieben. Leider iſt
es einem Kampfgenoſſen Theodor Körners, dem Ammen-
dorfer Pfarrer Fritz Hoffbauer, ſchlimmer ergangen. Auch
ihm, dem wir dieſe Körnererinnerung verdanken, hatte man
ein ehrendes Denkmal geſetzt durch die Taufe einer Hoff-
bauerſtraße; aber die neue Zeit hat ſie wieder hinweggefegt.
Möchte ein günſtiger Stern das begangene Unrecht wieder

tmachen! Uebrigens ſind noch eine Gedenktafel am
farrhauſe, ein Bildnis in der Kirche und das Grab des

alten Lützowers und Führers der Halleſchen Studentenſchaft
auf dem Kirchhofe vorhanden. Eine ähnliche Ehrung hätte
auch Ammendorfs größter Sohn verdient, der am 29. März
1817 im Ammendorfer Pfarrhauſe geborene Georg Friedrich
Meier, der als einer der bedeutendſten Philoſophen ſeiner
Zeit gilt. Als Profeſſor an der Halleſchen Univerſität (1746
bis 1777) hat er in Gemeinſchaft mit Baumgarten die
Aeſthetik in das Syſtem der Philoſophie eingefügt und
manchen Neuling auf dem Gebiete der Dichtkunſt, vor allen
Klopſtock, in den Sattel gehoben. Die übrigen Ammen-
dorfer Straßennamen ſind meiſt nichtsſagende Verlegen-
heitsnamen, auf die man mangels alter Namen verfiel,
z. B. die Lange Straße und Kurze Gaſſe, ferner die Haupt-,
Mittel-, Vereins-, Süd und Steinſtraße. Schließlich ſei
noch erwähnt, daß der bedeutende Nationalökonom Franz
Balthaſar Schönberg von Brenkenhof aus der frideriziani-
ſchen Zeit ſeine Knabenjahre auf dem Rittergute Beeſen
verlebt hat.

Wohl hat auch Ammendorf eine gewiſſe Berühmtheit er
langt: mußte es doch nach der Tradition ſeit alters für Halle
die Ammen liefern, wie ſein Ortswappen beſagt, und neuer-
dings iſt es beſonders als Jnduſtrie- und Schlachtort weit
bin bekannt und berühmt geworden, aber weder in Halle
noch in einem anderen Nachbarorte hat man ihm bisher die
Ehre angetan, ſeinen Namen hoch anzuſchlagen, und ſei es
an den Straßenecken. Es iſt, als ob der Fluch auf ihm
laſtetete:

Es wird ſich keine Straße nach dir nennen,
Doch dein Jahrhundert heißt wie du.

Die Peſt in Dommitzſch 1637
Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Gallérag.,

Dommitzſch lag in Trümmern und Aſche, die Kirche,
das Rathaus, die Häuſer, die Scheunen verbrannt und zer-
ſtört, die Felder um die Stadt herum zerſtampft und ver
ſengt, die Heiden ſtanden in Flammen, und die Mauern der
Mühlen ragten an den Bächen und Teichen ſchwarz und öde
empor; eine dörrende Sonnenglut lag ſchon wochenlang über
der Welt.

Die Bürger waren von Prettin in ihr Städtchen zurück
gekehrt, krochen in die Keller und Löcher, um dort zu hauſen,
und begannen, die Wellerwände und die Planken mühſam
wieder emporzurichten und mit Schilf und Rohr als Dach
zu überdecken. Da entſtand ein neuer Jammer, eine neue
Not unter den Leuten: Roggen war nicht da, auch kein Mehl,
und wo es noch war, war es zu unerſchwinglichen Preiſen
teuer geworden. Die noch ein wenig Korn hatten, mußten
ſolches auf der Grützmühle ſchroten und alſo eſſen. Die
meiſten aßen gequellte Erbſen, Kleienbrot und Gebackenes
von zuſammengekehrtem Staubmehl, welches ſo ſchwarz wie
eine Kohle war und ſie doch nicht ſatt machte. Auch ſchnitten
ſie Gras und kochten es mit Kräutern, Brenneſſeln und
Löwenzahn. Ja, es kam endlich mit dem Hunger ſo weit,
daß ihrer viele Hunde und Katzen fingen, wo man ſie hab-
haft werden konnte. abſchlachteten und aßen. Den Krähen
und Sperlingen ſtellte man nach, und zwanzig und dreißig
Leute jagten einer Krähe nach, um ſie zu ſchießen, zu treffen
und zu verzehren. Auf den Trümmern der Straßen und des
Marktes blies man Feuer an, in denen man an hölzernen
Spießen ein Stück Aas briet, das man von dem Schindanger
geholt hatte. Jn den Düngerhaufen wühlte man, um ſich
den Magen zu ſtopfen.

Da begann des Glorius Neumann Ehefrau krank zu
werden und ſich zu legen. Ein hitziges Fieber ſtellte ſich ein,
die Augen glänzten wie Feuer, und der Atem ging kurz und

Es brauſte in den Ohren, und der Kopf war
von Schwindel erfüllt. Die Kranke raſte wie vom Teufel
beſeſſen, bis ſie abends entkräftet zuſammenſank; des Nachts
war ſie tot. Tags darauf legte ſich der Mann, und dann die
Magd, und die beiden ſtarben denſelben Tag. Darauf er
krankte die ganze Rosmaringaſſe, manche ſpien auch Blut,
erbrachen und entleerten nur Blut und ſchwärzliche Maſſen.
Und nun begann in den anderen Gaſſen das Sterben.

Aber der Hunger, die ſchädliche Nahrung und die elende
Wohnung mehrten das Sterben. Die Leute ſtarben gehend
und ſtehend, ſitzend und liegend. Manche Freunde begeg-
neten ſich auf den Gaſſen, grüßten ſich, ohne ſich nahezu-
kommen, und wenn ſich einer nach dem anderen umſchaute
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erblickte er ſeinen Freund ſchon tot auf der Gaſſe liegen.
Auf den Straßen und vor der Stadt ſetzten ſich die Leute,
plötzlich erkrankt, nieder, ſie kehrten nicht in ihre Behauſung
zurück, ſie ſaßen da und blieben ſitzen bis zum Mittag, bis
zum Abend, denn ſie waren tot. Sah man ſie ſitzen, ſo dachte
man, ſie lebten, kam man aber näher, flogen die Krähen von
ihren Köpfen und Händen ſchon auf. An den Scheunen ent-
lang ſaßen ihrer ſo viele, daß man hätte darauf ſchwören
ſollen, ſie hätten lebendig dageſeſſen, kam man näher an ſie
heran, ſo waren es tote Leute. Die Mütter hielten ihre
Kinder auf dem Schoß, und dann und wann hatte eine Frau
ihre Hand auf des Kindes Hand gelegt, die anderen Kinder
ſaßen um ſie herum, andere ſaßen mit ihren Kindern dicht
aneinander, gleich als wenn ſie eſſen wollten, alſo fand man
auch dieſe tot. Andere aber ſtarben in ihren Kellern und
Löchern, ihr Stöhnen und Schreien drang auf die Straßen
ſchauerlich in der Nacht, bis es verſtummte. Keins aber be
kümmerte ſich um das andere und gab ihnen Waſſer zu
trinken. Gar manche hoben ſich, wenn ſie den Tod in der
Nähe fühlten, mit ihrer letzten Kraft von ihrer Streu,
ſchleppten ſich aus ihren Kellern und Bretterverſchlägen,
ſagten zu ihren Frauen und Kindern: „Jch will mich zum
Gottesacker tragen, daß ihr es nicht nötig habt, kommt nach-
her nach.“ So wankten ſie zum Kirchhof oder ſie legten ſich
an den Zaun in der Nähe des Gottesackers und ſtarben.
Jakob Thielemann, der Hufſchmied, ſagte das auch ſeinem
Weibe, und als ſie ihn hinbrachte zum Zaun, ſetzte er ſich
nieder und war tot. Da war kein Unterſchied zwiſchen arm
und reich. Mancher Reiche hatte keinen Biſſen Brot, er mußte
ſein Eſſen vor den Türen derer ſuchen, die noch hatten und
konnten doch nicht ſatt werden, und wenn ſie die eine Hand
mit dem Brot nach dem Munde führten, ſanken ſie auf der
anderen Seite tot zur Erde nieder.

Und wie nun die Peſt immer ſtärker graſſierte, mangelte
es zuletzt an Lebenden, die Toten zu begraben. Ohne daß
ein Prediger folgte, wurden ſie beſtattet, ohne Geſang und
Klang, nur in Linnen und Lumpen gehüllt, ohne Sarg, ſo
wurden ſie weggezerrt und verſcharrt. Man nahm Haken
und Schleifen, um die Toten aus den Kellern und Löchern
zu ziehen, ſchleifte ſie über die Straßen zum Kirchhof, wo
man lange, ſchmale Gräben geſchaffen hatte, die halb mit
Kalk gefüllt waren; darein warf man die Toten neben
einander und übereinander und bedeckte ſie hoch mit Erde.

Viele aber verloten vor all dem Elend den Verſtand,
nahmen ſich ſelber das Leben, liefen zur Elbe und ſtürzten
ſich hinein, auch in die Brunnen, oder ſprangen in die
Gruben, um lebendig begraben zu werden. So kam eine
Frau von Känitzſch, die ſprang in ein eben gemachtes Grab
auf dem Kirchhof ſamt ihren lebenden Kindern und hat ſich
durchaus begraben laſſen wollen, wenn ſie nicht mit Gewalt
von anderen zurückgehalten worden wäre.

Aber die Leute ſtarben weiter wie die Fliegen und die
Geiſtlichen mit ihnen. Von zwei Predigern ſtarb einer,
und viele Dörfer ſtanden verwaiſt da. Jn Dommitzſch ſtarb
der Diakon Chriſtian Calbitius und nach ihm Theophilus
Otto. Jn Düben ſtarb der Paſtor Magiſter Chriſtian Wirth,
und auch den Diakonen Johannes Richter raffte die ſchreckliche
Seuche dahin. Jn Authauſen verſchied der Seelſorger Auguſtin
Saro trotz aller Hilfsmittel, die er wunderlich und zauber-
haft angewendet, ebenſo ſeine Frau und ſeine Tochter. Jn
Doberſchütz ſtarb Johannes Frenkel aus Dahlen, der als evan
geliſcher Prediger aus Oeſterreich vertrieben war und als
beſeſſen erachtet wurde. Jn Eilenburg ſtarben der Paſtor
an der Bergkirche Magiſter David Andrä und ebenſo der
Diakon M. Wenzel Fehrmann. Mit ihm wurden noch drei
andere nach Eilenburg geflüchtete Prediger, die an der Peſt
verſchieden waren, am 7. Auguſt durch M. Rinkart beerdigt.
Auch der Diakon der Stadtkirche Henrici erlag der Peſt mit
ſeiner Gattin am 5. Auguſt. Jn Prieſtäblich verſtarb
M. Tobias Reibſtahl, nachdem er in treuer Pflege die
Sterbenden abgewartet hatte. Der Paſtor Heinrich Werbig
flüchtete aus Gruna nach Eilenburg, legte ſich hin und ſtarb
hier noch im November an der Peſt. Chriſtian Reinfall in
Tiefenſee wie Martin Grund in Niederglaucha ſowie deſſen
Vorgänger und Georg Hertel in Lindenhain und viele
andere Paſtoren und Diakonen, alle verſchieden an der Peſt.

fliehen oder bleiben, die furchtbare Peſt fand
ie alle.

Die Frauen verließen ihre Männer, und die Männer
ihre Frauen, die Kinder die Eltern, ſobald eins merkte, daß
das andere krank wurde. Jmmer höher ſtieg die Not, ein
ſam ſtarb jeder dahin, ohne Hilfe, verſchmachtet, ohne Er
barmen gefunden zu haben. Und wenn man ſie fand,
ſcharrte man ſie ein. Oder fehlten die Leute, lagen ſie un
begraben da, Hunde, Katzen und andere Tiere kamen, die
Leichen aufzufreſſen bei Nacht und zuletzt bei Tage, und die
draußen vor der Stadt lagen, holten die Krähen, die Wölfe,
die Füchſe aus den Heiden, und des Nachts erſchollen nur
noch das Bellen der Füchſe und das heiſere Geheul der Wölfe.
Aber der Peſthauch war ſo ſtark in der furchtbaren Hitze, daß
die Vögel aus der vergifteten Luft tot herniederfielen und
die Tiere auf der Erde verreckten. Wehte aber der Wind ein
mal heftiger, ſo krochen die wenigen aus ihren Kellern und
Löchern heraus und hofften, daß er die teufliſche Luft ver
treiben möchte, wenigſtens auf kurze Zeit. Da ſaßen die
Krähen, die Hunde, die Katzen an den Leichen und fürchteten
ſich vor keinem Menſchen mehr.

Es ſchlichen ſich auch die Diebe in die Behauſungen, die
leerſtanden und in die Keller der Sterbenden und nahmen
noch das letzte, das ſie fanden. Mordbrenner und Räuber
ſtrichen durch das Getrümmer, um auch den Lebenden die
wenige Blöße zu nehmen. Keiner war da, der Ordnung
ſchuf, kein Diener der Stadt, kein Knecht.

So wütete die Peſt in der Stadt Dommitzſch und hielt
ſich noch bis in das neue Jahr 1638 hinein.

Verantwortlich: Er ich Sellheaim,



Mir iſt zum Seleite in lichigoldnem Kleide
Frau Sonne beſtellt. Victor von Scheffel.

30 57Reiſewünſche
Von Edmund Göhring.

Sommerreiſe! Jn die Freiheit! Das bedeutet: Heraus
aus dem Alltag. Aber nicht nur mit dem Körper, ſondern auch
mit Sinn und Seele. Schauen genießen. Menſch ſein.
p.Froh ſein.Jſt das nicht alles ſehr leicht, ja ſelbſtverſtändlich? Für
manchen wohl, für viele nicht. Man muß ſo manches abſchütteln,
aber man muß außer ſeinem Papiergeld auch etwas mit
bringen können für die Berge, die Wälder, das Meer Liebe,
gepaart mit etwas Menſchenfreundlichkeit.

Liebe zur Natur! So viele, die in unſeren Städten
das Jahr über faſt nur Steinhaufen und wimmelnde Menſchen
zu ſehen, das Alarmgeheul der Elektriſchen und das Knattern
der Autos zu hören bekommen, ſind der Natur entfremdet
worden. Der arme, kleine, gepbagte Menſch, er möchte wohl
mehr fühlen, ſeine Seele möchte tiefer atmen in der großen
Natur, ober wie oft bleibt er nur der hilfloſe Dilettant.

Lernt es draußen wieder, euch als ein Stückchen Natur zu
fühlen! Sprecht zu ihr, ſie wird jedem antworten, der ſich ihr
nähern will, dem Andächtigen, dem Singenden, wie dem Be-
drückten, dem Sturmfrohen, wie dem Friedeſuchenden. Sie
kennt nicht Lug und Trug noch Parteienſtreit der Menſchen, und
die Sonne leuchtet wahllos uns allen.

Menſchenfreundlichkeit aber, wie viele halten ſie ſeit den.
letzten, böſen Jahren des Haſſes für überflüſſig und un
modern. Ein Reiſerezept dieſer Modernen wurde mir verraten.
Es lautet: Wenn du ins Abteil ſteigſt, grüße nicht, ſondern be
trachte jeden Jnſaſſen als deinen Feind; belege, wenn möglich
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merke, daß du viel vornehmer ſeieſt als er. Vornehm! Mit
dieſem Begriffe iſt ſchon immer Unfug getrieben worden. Und
jetzt Jch verſtehe unter vornehm das Vorhandenſein
einer ſelbſtverſtändlichen, natürlichen Würde. Das kann ſich
kein Menſch geben, der es nicht hat. Die Würde iſt ein Ausfluß
der Perfönlichkeit, und hierbei kommt es nicht im geringſten auf
die geſellſchaftliche Stellung des Menſchen an. Der Menſchen
kenner lieſt die Grade der Würde vom Menſchen ab wie die
Grade vom Thermometer.

Auf der Reiſe muß man ſich zurecht finden nicht alle
Genoſſen ſind uns ſhmpathiſch. Der Liebenswürdige, Gefällige
kommt überall gut aus. Er wird beliebt. Am beſten aber der
mit Humor Begabte. Wer den Leuten das Lachen beibringen
kann, der iſt ihr Wohltäter, auch heute noch. Jch habe einen
Freund, deſſen Spegialität iſt es, auf der Reiſe, in der Penſion
die ganze Geſellſchaft, einen nach dem andern, ſogar ältere
Damen z. B. durch törichte Fragen milde anzuulken,
natürlich mit feinem Takt. Sein Eintreten erregt ſtets freudige
Spannung wie wenn der Vorhang beim Luſtſpiel aufgeht,
hab' ich manchmal gedacht; er verſöhnt ſie freundlich mit ihren
Schwächen vergißt ſich auch ſelbſt nicht dabei und, ſie
Icchen ihm alle zu.

Zuweilen verſteht auch der Kellner, die Lage mit Humor zu
nutzen. Jch wollte mich z. B. einmal zum Abendeſſen im Gaſt-
haus allein an einen großen Tiſch, den einzig freien, ſetzen
es war in einem Luftkurort der Alpen, noch in trinkgeldfroher
Zeit und frug den Kellner vorher, ob ihm das auch recht ſei.
Er antwortete mir in meinem heimiſchen Diglekt: „Ach, manch-
mal is Eener beſſer als zehne.“ Höfliche Diplomatie. Der

Mann wurde belohnt.
Jn dieſem Sommer aber dürfte keiner, dem es vergönnt iſt,

hinauszufahren, vergeſſen, was unſerm haßdurchſeuchten,
rettungſuchenden Vaterland ſo nötig iſt. Die Zeit des Sich-
verſtehens muß endlich gekommen ſein. Wir müſſen uns beſſer
kennen lernen und als Gefährten anſehen, der Deutſche den
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nachſehen, aber oft beruht Antipathie nur auf Voreinge-
nommenheit. Oft hören wir: den hatte ich mir ganz anders ge
dacht, das iſt ja ein famoſer Mann. Schieber und ähnliche
Leute freilich ſoll man aus der Geſellſchaft abſchieben.

Deutſch ſollen wir ſein oder werden im Denken,
Fühlen und Handeln, ſcharf auftreten gegen frechen
Luxus und alberne Sitten, widerwärtiges und undeutſches Ge-
baren. Wir wollen geſunden im Wald, in den Bergen, am
Meer im Sonnenſchein, und unſern Gewinn heimbringen,
denn wir brauchen ein lichtfrohes Geſchlecht und müſſen ein
ſtarkes Polk bleiben.

Bad Boerka, von Goethe und ſeinem Mäcen Karl Auguſt
geweiht, hat Tauſende mit ſeinen Moor, Sand, Kiefernadel-
und Mineralbädern von gichtiſch-—rheumatiſchen Schmerzen be-
freit und viele Frauenleiden geheilt! Ueberarbeitete Groß
ſtädter, Rekonvaleſgenten finden im ſtillen Bergwald ihre Spann-
kraft wieder. Gemütliche Fremdenheime erfüllen trotz mäßiger
Preiſe alle Anſprüche, und für Abwechslung ſorgt die rührige
Kurdirektion,

Erholungs- und Geneſungsaufenthalt im deutſchen Süden.
Nach Aufhebung jeglicher Zureiſe- und Aufenthaltsbeſchränkung
macht ſich die ſtarke Anziehungskraft des an Naturſchönheiten,
Heilbädern und Sommerfriſchen ſo überreich ausgeſtatteten
Badnerlands mit den ausgedehnten Erholungsgebieten des
Schwarzwaldes beſonders geltend. Die oberrheiniſche
Tiefebene erfreut ſich des mildeſten Klimas in Deutſchland, ſo
daß viele Heilung- und Erholungſuchende, die früher die ſüd-
lichen Länder aufſuchten, nunmehr in großer Zahl ihren Früh-
jahrsaufenthalt in den in geſchützten Tälern liegenden Bade-
und Kurorten des Schwarzwaldes genommen haben. Die gleich
günſtigen Vorausſetzungen ſind natürlich auch für einen Herbſt-
aufenthalt gegeben. Die größeren Bade- und Kurorte in Baden
haben denn auch mit Rückſicht auf die große Zahl der Beſucher

zwei Plätze unauffällig ſo du einer biſt,
ihr zweie ſeid; auf der Fahrt, im Hotel, an der gemeinſchaft-
lichen Tafel ſei immer ſtumm oder kaltſchneuzig, damit jeder

und vier, wenn Deutſchen, auch dann und gerade dann, wenn Leute aus ver
ſchiedenen ſogialen Schichten beiſammen ſind.
Gelegenheit genug. Manches muß man ſich wohl gegenſeitig

Die Reiſe bietet
dehnt.

den vollen Kurbetrieb, teils über das ganze Jahr, wie Baden-
Baden, teils auf die Frühjahrs- und Spätjahrsmonate, ausge
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Kegel mäßige Abfahren
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Vorzülüqliche Reise gelegenheit
mit den qrößsten zwisohen Deutsohbland
und Amerika verkeohrenden erstklassigen und
sohnellen Doppelscohrauben- Saloodeampfern
„Goorqe Washington „Amerſoa““ u. aab h ern Hafen
Auskunft und Fahrscheine durch
GENERALVERTRETUNG

NOBDDETSCHER
LL.OVD BREMEe

und soins Vertretungen T
Mir Ralle: Loyd-Reisebüro L. Schönlicht.

Poststrasse (Stadt Hamburg).
r
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Gute Küche und bestgepflegte Weine.

Hotel Lange, Bes Hermann ICh, c e
Erstes Haus und größtes Restaurant am Platze.

1921 renoviert und Zimmer neu eingerichtet
Schöner, schattiger Garten.

Kongreb-Säle.
Täglich frische Milch im Hause.

Pensfonspreis von Mk. 50. 55. ab aufwärts,
Prospekte sowie Wochen Unterhaltungsplan liegen beim Portier, Park- Hotel, Leipzig.

und hier im Hotel aus.

Ske

9roßer Jeldberg
im Taunus, 881 üher dem Meere

Herrlicher Auſfenthaltsort für Touristen,
Sommerfrischler u. Vergnügungsereisende
bietet Casthaus Walkire. Prima Küche und
Weine. Besitzer Karl Ceis. Tol. 92 Königsstein

r rr c e
ocketa, die Perle der Vogtl. Schweigz.

Hotel u. Sommerfrische Vogtländ. Schweiz
Vollständig renov. Einzige Unterkunft am
Platze. Reichliche Verpfegung. Gesunde
Lage. Nadelwald. Arzt am Platze. Rukf:
Amt Plauen 797. Bahnstation Leipzig--Hek.

Neuer Besitzer: Otto Hönes.

Leipzig men

Hotel Mägdesprung im Harz.
Altrenom. Haus, 3 Min. v. Bahnh. im herrl. Selketal,
mitten i. Walde. Modern eingerichtet. Elekttr. Licht,
Zentralheizung. Gute Betten. Anerkannt gute Küche.
Solide Preiſe. Fuhrwert und Bäder im Hauſe. Tele-
phon: Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer: H. Meves.

Ostseehad Rewahl, Pommern,
Hevers Strandhotel, bogierhaus Villa Dora,

100 Betton. eig. Wasserleitung, Badezimmer. gute
Verpflegung. mäbige Preise. Anfragen Rückporto.

a r 4dhar-). Stat. Herzberg.,
gemütl. Fremden- u. Teuristenheim in einzig sechöuer lage,
im windgeschützt. Tal., riesig. Wald direkt hinterm
Haus, sehr n Wege, absol. Ruhe f. Erhol.-
Bedürft., vorzügl. Verpfleg., freundl. Aufnahme, saub.
Zimmer, Bad. Wagen auf Verlangen an Station.
Vorausbestell. erwünscht. Familie Nicolai.

O

Pension Hetz, ar
50 Zimmer, Lift, Garten. Pension von 45 Mk. an-

Man verlange Prosvekt. F. J. Metu.

IKurhaus Lomau

d

RXotel Nauffe
Vornehmstes Haus am Platze

Vollständig neu eingerichtet
Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser und Telephon

Konferenzzimmer

V
ahnenklee-Bockswiese

Herrlichster Kurort im Oberharz. 550-600 m.
Taglioh 6-8malige Autoverbindung mit D-Zugstation Goslar.
Ev. u. kath Gottesdienst. Empfehlensw. Hotels u. Pensionen.

per

Segelregatten Erstklass. Kurkonzerte
Mole 500 m. Auskunft d. d. Badevervw altung.

OstseebadWarnemünde
Offene See. Kräftiger Wellenschlag. Herrlicher Sandstrand. Waldreiche Umgebung.

Schnellzug Berlin (4 Std), Hamburg (48td Kopenhagen (6 Std.). Luftverkehr.
asser- und Tennissport.

Strandpromenade 45 Min.

Brunshaupten u. Arends
die beiden bekannten Ostscebäder Hecklenburgs!

S Prospekte durch die beiden Badever

Besuchet

waltungen getrennt.

Von Haus zu Haus
also während der ganzen Reise wird Ihr

Reisegepä ck
gegen alle Gefahren versichert durch die

rung,-g
Georg Elsaer

Fernruf 3102.
Bevolimäent. Cexeralagenturen. Sofortige Dechung!

Reise- und Eisenbahn-Unfallversicherungen.
J

Zippendort h. Setwerin-Nechl.

Halle, Leipziger Straße 100.

Tel. 1006 u. 1012. Besitzer: Fr. Schwarz.

Cebirgs- u. Imikurort Leutenberg Thür.

I Drucksachen: Kurverwaltung.
IIIxDdDddCakdddddddddaozoDmee

bungenkranke!
DSCDBDDGGcccCCGCxuuu
Broschüre: Die Heilung derLungen-
leiden von Dr. med. A. Waldmann

versendet Kostenlos und franko
Max binädner, Generaldepot „Dreiha“

Dresden--Weißer Hirsch 55,

S

Kiel Bahnhofshotel

du Das ganze Jahr geöffnet.
Vom 16. bis 27. Juli

Grosse Bad Harzburger Woche.
Galopp-Rennen. Reit- und Fahr-Turnier.

Tanz Turnier.
Näheres durch Städt. Kurverwaltung.

Hotel äshe Besitzer: Gebr. Bode.Fernsprecher 28.
Erstkl. Familien Hotoel.

in allernächster Nähe d. Kurhbauses u. Waldes
geleg. Anerkannt gute Verpflegung

S e e 7 uSommerfrisiehe Ruhla i. Thüringen
Berg hotel Bellevue

Sehöntte Lage. direkt am Walde.
Das ganze Jahr geöffnet. Mässige Preise.
Dampfheizung. Näheres d. Besitzer.

Gegenüberd. Hauptbahnhof. Fernr. 878. Beſ. F. Först.

(ThüringsrBad Blankenburg
Dr. Karl Sehulze's Sanatarium am Goldberg

r Herrin Lage h See Das ganze Jahr geöftnet. Beitender Arzt: Dr. Wittkugel.

et hatte dern Hnderneimehendorit Herin
Ros. Dr. Lewvy. Arzt. Tel. Richendort Nr. 4 (Fernamtt

hurhaus Friedrichrodo

in Thüringen
Sehöne freis Südlage.

Rundblick üb. Friedrichroda-Reinhardsbrunn,
BRäder, Fahrstuhl.

Prosvekte Friodrich Fekardt Söhne.
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Für Induſtrie und Landwirtſchaft
27

ngen, Halle-Baale
Aochenbeilage der Halleſchen Zreitung, Candesxitung für dir Provinz Sachſen, Anhalt und Chürt

Der Landmaſchinen- Händler
Die weitverbreitete franzöſiſche Fachzeitſchrift „La Mecanique

Rurale“ bringt am 29 Mai einen Artikel über die Organiſation
und den Verkauf landwirtſchaftlicher Maſchinen in Deutſchland.
Die Ausführungen bilden im großen und ganzen ein Lob für
deutſche Organiſations-Leiſtungen, und wenn auch in verſchiede
nen Punkten einige Jrrtümer mit unterlaufen ſind, ſo gibt
gerade die franzöſiſche Anerkennung wiederum jene Richtlinien
für das deutſche Landmaſchinengeſchäft an, die wir bei anderen
Gelegenheiten als die einzig richtigen zu verteidigen Gelegen-
heit nahmen.

Einleitend wird bemerkt, daß die deutſchen Fabrikanten gewöhnlich nicht direkt an
die Konſumenten liefern und daß die Repara-
turwerkſtätten der Landmaſchinenhändler
gewiſſermaßen als Mittler für Angebot undNachfrage dienen. Der Artikel bezeichnet unſere „Sanger
häuſer Zeitſchrift“ als das eigentliche und bekannte Organ, nach
dem die anderen Fachblätter ſich in vielen Beziehungen richten
müſſen. Er erwähnt auch die private Organiſation der
„Wipola“ und begeht hier nur den kleinen Jrrtum, daß er an
führt, die „Berliner Landmaſchine“ behandle lediglich Fragen,
welche nur die Jnduſtrie und den Handel intereſſieren und ge-
lange niemals direkt in die Hand der Verbraucher und Land-
wirte.

Die franzöſiſchen Ausführungen über den Händler in
land wirtſchaft ichen Maſchinen und ſeine her
vorragende Rolle, verdienen hier ausführlicher ange
führt zu werden.

Was man in Frankreich als eine ſelbſtverſtändliche, als eine
natürliche Nowendigkeit betrachtet, die Vermittlungstätigkeit des
Händlers zwiſchen Fabrikant und Landwirt, muß ja nun leider
in Deutſchland erſt wieder erkämpft werden; denn die Be-
ſtrebungen der „Wipola“ gehen deutlich genug auf vollſtändige
Ausſchaltung des wirtſchaftspolitiſch bedeutſamen Handels
inaus.r Die franzöſiſche Fachzeitſchrift ſagt, daß es die Anſtrengungen

der Landmaſchinen Händler ſeien, denen der große Erfolg an der
Aufnahme landwirtſchaftlicher Geräte auf dem flachen Lande
zu verdanken ſei. „Der Händler iſt nicht nur ein Kauf
mann, er iſt vielmehr gleichzeitig der Vertrauensmann
des Landwirtes. Der Händler zieht es vor, nichts zu
verkaufen, nur um den Preis eines Geſchäftes willen, und dabei
das Vertrauen ſeiner Kunden einzubüßen. Er verkauft nur
Geräte, die er als erprobt und gut kennt und leicht wird ihm ein
Ausfall evtl. Beſtellungen minderwertiger Ware wettgemacht,
wenn der Landwirt im Vertrauen auf den Händler andere
Maſchinen in Beſtellung gibt. Auf dieſe Weiſe iſt auch der un
wiſſendſte Bauer von der Nützlichkeit land wirtſchaftlicher Ma-
ſchinen und Geräte überzeugt worden und weigert ſich ſchließlich
nicht mehr, ſich ihrer zu bedienen. Es liegt auf der Hand, daß
der Bauer, wenn er erſt mal den großen Vorteil der von einem

Händler gekauften land wirtſchaftlichen Maſchinen erkannt hat,
leicht auf ein Angebot anderer Typen auch eingeht.

So bleibt der Händler andauernd mit ſeiner Kundſchaft in
Berührung. Der Händler ſtudiert zuſammen mit dem Landwirt
die in Betracht kommenden regionalen Bedürfniſſe, die Beſchaffen-
heit des Bodens und die erforderlichen Geſichtspunkte für eine
wirtſchaftliche Ausnützung derſelben. Die Händler beſitzen immer
eine Reparatur-Werkſtatt und ſtellen ihre Maſchinen und Geräte
ihrer Kundſchaft in gebrauchsfertigem Zuſtand zu.

Die Händler land wirtſchaftlicher Maſchinen vertreten manch-
mal mehrere Häuſer zu gleicher Zeit, ſie kennen die hauptſäch
lichſten Fabrikate und verſtehen die verſchiedenartigſten Ma
ſchinenTypen zu reparieren. Sie bleiben in ſtändiger Fühlung
mit dem Fabrikanten und geben Jhnen wertvolle Fingerzeige zur
Verbeſſerung ihrer Fabrikate.

Jn Verbänden und Vereinigungen werden die Erfahrungen
der Händler ausgetauſcht und die Verbeſſerungen eingelner
MaſchinenTypen werden gewiſſermaßen Gemeingut aller Ver
käufer.“

Jn dem angeführten Artikel wird auch der Arbeit des
Agenten Erwähnung getan und die Bedeutung hervorgehoben,
die gerade die kleineren Agenten durch ihre perſönlichen Be
ziehungen zur Landwirtſchaft beſitzen. „Der Agent wird
dem Bauer niemals eine Ware empfehlen,
die er ſelber nicht kennt; denn er wird keinesfalls das
Zutrauen ſeiner Kunden im Voraus verſcherzen wollen.“

„Der Verkauf land wirtſchaftlicher Maſchinen in Deutſchland
unterſcheidet ſich weſentlich von der amerikaniſchen Verkaufs-
methode. Amerika legt Wert auf eine Reklame großen Stils,
ſelbſt wenn ſie enorme Speſen verſchlingt und läßt die Maſchinen
durch ſeinen Agenten vorführen, obſchon dieſer recht oft die An
forderungen des betreffenden Bodens oder die Eigentümlichkeit
der in Betracht kommenden Wirtſchaft gar nicht kennt.

Deutſchland veranſtaltet nicht ſehr oft Ausſtellungen
land wirtſchaftlicher Maſchinen. Es ſcheint, als ob
die Fabrikanten die Koſten ſolcher Veranſtaltungen, wie ſie in
Frankreich an der Tagesordnung ſind, erſparen wollen. Da
gegen befaßt ſich die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft mit der
eingehendſten Beratung der Landwirte, erklärt die Anwendungen
der Maſchinen und organiſiert jährliche Ausſtellungen.“

Der Artikel geht dann noch kurz auf die Genoſſenſchafts
gruppen ein, die den Ankauf landwirtſchaftlicher Maſchinen er
leichtern ſollen. Es wird darauf hingewieſen, daß sum Unter-
ſchiede von Frankreich in Deutſchland Geſellſchaſten exiſtieren,
die ſich mit land wirtſchaftlichen Lohnarbeiten befaſſen und rüh-
mend wird hervorgehoben, daß landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte ſelbſt auf dem kleinſten Bauernhofe anzutreffen ſeien.

s iſt erfreulich, daß auch eine franzöſiſche Fachgeitſchrift
gerade diejenigen Punkte des Landmaſchinengeſchäftes als weſent
lich wichtig bezeichnet, für deren Verteidigung wir je und je an
dieſer Stelle eingetreten ſind, deren Beobachtung ein natio
j nales Erfordernis iſt.

Hauptverſammlung der deutſchen
Geſellſchaft für Metallkunde

Am 1. bis 4. Juli hält die Deutſche Geſellſchaft für
Metallkunde ihre Hauptverſammlung in Berlin ab. Ge-
heimrat Rinne- Leipzig wird über „Chemiſche Reaktionen an
Kriſtallen und ihre feinbauliche Deutung“ ſprechen; Geh. Rat
Tammann-Göttingen über die „Chemiſchen Eigenſchaften der
Legierungen“; Prof. Goldſchmidt-Kriſtianig über „Kri-
ſtallographie und Metallkunde“; Dr. Sterner- Rainer wird
die „Gegenwart und Zukunft der deutſchen Aluminiuminduſtrie“
behandeln, und Dr.-Jng. von Selve-Altena i. W. wird neue
Erfahrungen mit Leichtmetallen in ſchnellaufenden Motoren mit-
teilen. Während der erſte Tag der Vorträge vorwiegend theore-
tiſch wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden gewidmet iſt, werden ſich
unſere Metallfachleute am zweiten mit den wirtſchaftlichen und
betriebstechniſchen Fragen der Verarbeitung und Verwertunh der
für unſere Jnduſtrie immer wichtiger werdenden Leichtmetallen
befaſſen.

Kalkfandftampfbau
Jn den letzten Jahren iſt viel über den Lehmſtampfbau ge

ſchrieben worden, und zahlreiche Bauern, Siedler- und Beamten-
wohnhäuſer ſind in dieſer alten, in neuerer Zeit aber verbeſſerten
Bauweiſe ausgeführt worden. Merkwürdigerweiſe lieſt man aber
ſehr wenig über den Kalkſtampfbau, der in vielen Gegenden den
Lehmſtampfbau vertreten ſollte. Denn es gibt in Deutſchland
weite Gebiete, wo kein Lehm, aber für Bauzwecke gut geeigneter
Sand vorhanden iſt.

Die Kalkſandbauweiſe, die in Deutſchland im Jahre 1842 vom
Maurermeiſter Prochnow eingeführt wurde, beſteht im weſent
lichen darin, daß reiner Sand mit 10 bis 12 Prozent Kalk ver
miſcht, lagenweiſe in Holzformen eingebracht und feſtgeſtampft
wird. Die Wände werden nicht viel ſtärker als die Ziegelmauern
angelegt. Häufig wird der Kalk auch als Kalkmilch dem Sande
zugeſetzt, und zwar kommt 1 Raumteil Kalk auf 8 bis 10 Trile
Sand. Soll die Stampfmaſſe ſehr ſchnell erhärten, ſo ſtellt man
die Maſſe aus 1 Teil Kalk, 1 Teil Portlandzement und 6 bis
8 Teilen Sand her. Das iſt die Miſchung für das aufgehende
Mauerwerk: für die Fundamente ſtellt man die Maſſe aus 1 Teil
Kalk, 5 Teilen Sand und 5 Teilen Ziegelmehl her. Fr. Hth.

Einfacher Roſtſchutzanſtrich. Eine Löſung von weißem Hart-
paraffin oder von Erdwachs in Benzin hinterläßt auf Metall
gegenſtänden einen matten, wenig ſichtbaren Ueberzug, der vor-
trefflich gegen Roſten, Anlaufen u. dgl. ſchützt und durch trockenes
Abreiben leicht zu entfernen iſt. Benzol und Tetrachlorkohlenſtoff
als Löſungsmittel ſind weniger geeignet, weil ſie zuweilen zur
Roſtförderung neigen. Die gleiche Löſung wird bekanntlich
vorteilhaft dazu benutzt, Holz ſäure- und waſſerfeſt, ſowie Land-
karten und Schriftſtücke regenſicher zu machen.

Verantwortlich: Lothar Heberer.

er. h oJ c

wir unt erhalten in Iandwirtsehaſtlichen MHaschinen un
Geràäten ein grosses Lager und empfehlen

J

Krupp-Fahr- Garbenbinder, Getreldemdher, Grasmäner,
schwadenrechen, sSehieppharken, Dresehmasehkinen
lokomobllen, Slrohpressen, Kartolfelerntemasehlnen,
Fluge, Kulttvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorpiiüge,

Oele, Strohpressendram, Bindegarne, Hart- u. Weſcmaser,

BRBesondere Molkerei- Abteilung. Reiehhaltiges
ERraatzteillager für alle landwirtseh. Haschifnen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung.

Land wirtscharts Kammer für äle Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehartliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldenzasse Il, Tel. 4218. Halber-
stadt., Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhbofstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Lasselerstr. 30 e, Tol. 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau. Felädstr. 16, Tel. 42. Zeiltz. Rahne-

gtraxso 19/20, Tel. 1005. Zerbst. Bahnbetstr. 90, Tel. 408.
(erkauhntelle- Liebertwolkwitz (Berz. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

Zentritugen, Butterſässer, Bunerkneter, Schrotmühlen, Automobil Reparaturen
werden sachgemäss und preiswürdig an jedem
Fabrihat ausgeführt. Ich verfüge über einen alten
Stamm bewährter Spezialarbeiter, meine WerkR-
stätten, welche zu den bedeutendsten der Provinz
Sachsen zählen, stehen unter der Leitung lang-
Jährig erfahrener, anerhannter Pachlerte.

WW
ist billiger als
Linolſeum

bester Be
alter fussb&
Parkeftu. Steinholz

fussboden- fabrik

Höne mann
Halle Gadcle)

Fahrbare
Cokomobile
(8 PS) in gut. Zuſtande,
weil überflüſſig geworden
wegen elektriſcher Kraft,
zu verkaufen.
VUhl mann. Halle a. S.,

Schillerſtraße 35/36.

e

Fernruf: 5413.5414

Abteilung A

Auto- Abteilung

Generalvertretung der
STOEWERVWVERKE STETTIN

Alle Reparaturen und Umbau
von Personen- und Lasthkraft-

wagen jeden Fabrikates.

l r

8 V a

GESELLSCHAFT m. b. H.
(rüher: RAUTO-SGHRCRTSCHABEL G. m. h. H.

ATO- a ELEKTRO-
WERKSTATTEN

Lebenauer Str. 70

Unsere neu eingerichteten und erwelterten Werkstätten Stehen unter Leitung langjährig erfahrener Ingenieure

C

Fernruf: 5413-5414

Abteilung Er

Elektro- Abteilung

Reparaturwerkstätten
für

elektr. Maschinen, Trans-
formatoren und Apparate

Hochspannungsprüffeld

z r S

Veſte Gelegenheit zur Komplettierung

und Moderniſſerung Jhres Betriebes!

Maſchinen aus Staatsbetrieb, daber äußerſt
preiswertes Angebot an Werkzeugmaſchinen:
Drebbänke aller Art, borizontale Plau und
Ständer-Fräsmaſchinen, Revolver Dreh
bänke, Bohrmaſchinen, Bohrbänke, Brett-
fallbämmer für Geſenkſchmieden, 180 To.
vpa. Werkzengſtabl (Böhler, Schöller, Röch
ling u. a.), 40 To. Stablbleche (bandelsübl.
Abmeſſungen), 40 Tonnen Flußſtabl.

Verlangen Sie Proſpekte.
Geg. Anfragen an

Oberingenieur M arti m.
Nürnberg, Jnduſtrieſtr. 62. Tel. 9040.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

e

n

S
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Aachem:
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux &6G. Nosl,
Filiale Aachen, Wineim:
strabe 66,

Garl Bixner,gegr. 1875. Telephon u

Amsterdam:
M. I. Bneinen,

houtmankade 107.

Dofais Vorschure,

Antwerpen:
J. B. Bams,
Boerhaverstraat 94.

Basel (Schwei7):
Aet.-Oes. Bronner Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Geselischaft,

Filiale Basel,

BRentheim (Hann.):
Braseh 4 Bothensfein,
internationale Transporte
Paketverkehr n. Höllan
und England, Zollab-arueggne für Ein- und
Ausfuhr.

Defais Voersohure,

Berlim:
Robert Haberling,
W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub, Automobil-
spedition.

Bremen:
Paul Klembt, Spedition.

Chemumitz:
J. M. Mleinig, Bahnsp. Lag.

Chiasso (Schweiz):
Colangelo Cie.,

Beschleunigte Metall-
warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

Cöthen i. AnR.:
Eduard Haulert,

Bahnspediteur.

Crefeld:
W. G. Taaks

G. m. h.ntgtngüonate T angporte

Zollabfertig., Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstaät:
Paul Wolf Co.

G. m. b. HI.
Spedition, Lagerung,

Möbeitransport.

Düren (RHI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Bügseldorſ:
Gust.

ELiäsleben:

B. Franke,
Bger:

„Praga“Cechosiovarigebe Lager
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

EKEydikuhnenm:
Gebr. Messidat, Spedition,

Heu. ung
Inhaber Kniep

Flensburg:
Bahn-H. Ehr. Petersen e

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Frauenfeld:
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichahafen
(Rodensee):

Robert Schwarzkopf,
hnsp. Möbeltr., Lagerg

P. B. Noer D 4
internation

Transporte.

Gablonz
Doefaſs Vorsohure,

Ganss, int. Transp.

Bahnsped, u. Aoveltransy.

Geora (Reuss):
Geraer Eloktrizitätswork-
Strassenbahn Aktien Ges.

Gorinehem:
Defais Vorschure,

Magen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Conrad Co.
Am Göterbahnbot 1. Fernruf 6936

Himar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannshof

G. Verter G.m.b.H.

Bahnspedition, Roll-fuhrwerk, Lagerung,
Anschlusgeleise.

c Transport-„Hansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkenre. Fernruf 6904.

Almann ä borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,Mödenagerung.

Hamburg:
Dofais Verschure
(aAsiahaus Gröningerstr.)
Heyer u. Huss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hamvborn a. R.
Otto Klesewoiter,

Herzogenbusch:
los. Beekwilder,Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.

Befais Vorsohure,

Kochheim(MXailm):
Louis Hillebrand.

ena:Ohristian Ebhardt,
Bahnsped.-Möbeltransport

Kattowitz:
J J 24,E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheim:
Furopäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b. H. Ver-
zollung, Umexpedition,Tägichersammel er kehr
nach Frankreich

Konstanz (D.-schw. Er.
l. Bahn-Senyger à Butt unee

Kölm:
Feinrich Steinbüchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
K. Dermaux &6, Kosl,

Filiale Köln a. Rhein,
Gereonsmünlengasse 1.

Kreuz (Osthahnm):
flatauer Hulort,

Lauterburg:
Korumüller 4 o.

G. m. b. ll. Passau (Rayernm):
Verzollungen;

Leipzig:
brach ä Rothenstein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldshöhe, Baden

Act.- Ges, Bronner Cie.

Liübau, Balt. Provinzen: Plauen (Vogtl.):
Baltisk Trauspart kamp.

Seestr. 17. Telegramm-Adr. Baltport. Spedition,
incasso, Kommission, Lag-

Limhburg a. d. Lahn:
Josof Zimmermann.

London:
W. A. I. Tiſloray&Co.,
53 h Stteet,London E. C. 3Lörraeh (Gaden):

Mannheimer

WVm. Schmidt, Spedition.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internati onaleTransporte
Eilschiffahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Mainmz:
r Hillebrand, Spedit.,niffahrt, Lagerung.

Helminger 60.,
International, Speditions-
haus. Spez.: Eilverkehre
von u. nach Frankreich.
Grosstransporte jed. Art.
Eigene Filialen in Paris
sowie an den Hauptgrenz-
Uebergängen.

Malmö:
Simon Edström A, B.

Manchester:
Gerhard Hoy Lid.,
12 King Street, Manchester.

München
Laderinnung Gutieden Weldert

Naohf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Myslowitz:
H. Mendelsohknu
Intern. Transp. u. Einlag
Transportverm. von 8
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr. Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Mysio-
witz, Oswiecim, Szcza-kowa, Pol. tierby, Dzieditz
(Disch. poln. Grenze),
Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

HMeerane ä. S.
Albert Jächkel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

Nieuwe-Sechans:
C. Melbing,

Nordhansen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
c Europäische„Eutra rans ort-

esellschaft m. b.
egelmäbiger Sammel-

dienst nach Frankreich
und ltalien.

Oderberg:
Schneider Stepper,
International. Transporte,
Verzollungen, Grenzab-
tertigung, Lagerhäuser.

ONenburg (Baden):
Beoht Gohringer,
Spedit., Sammelladungennach dem in- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Oldenzaal:
Defais Vorsehure,

ris:
Anglo- american -Trans-
poftCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Allereau, c un
o r Fils, 24, rued'Enghien.

Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Internationale pedition
gesellsehaſt m. d. h. Pacsau

Pitschenm:
8Sohneiger Slepper,
international. Transporte,

Verzollungen, Gr
fertigung, Lagerhäuser.

Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Reichenberg, Böhmen

Otto Bartsch,
Alfred Brandy.

Romanshorn:

I Hoerpel,
e jnternational.

Transporte.

Lagerhaus-Geseſischaft, KRotterdam:
Agentur Lörrach.

Ludwigshbaſen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Van Gend Loos.
Defais Verschurs,

Grenzab-

Ssaarbrücken:
Internat. Transporte
Ehillpp Creutzor,
eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

Salzburg:Internat. Speditionsgesell

schalt m. b. H. Salzburg

Schneidemühl:
Rudolf Asch,

Singen(Hohentwiel):
„Translag“, Oberrh. Trans-
Pport-u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick 6.m.b.I.

C. E. Noerp Jinterna per

Transporte

St. Gallen (Schwoiz):

Jorrper
Transporte.

Stottin 2

Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur,
Rudolf Asch.

Stolberg (Marz):
A. Oroßjohann Co.,internationale Spedition,

Fernruf 64.

Stuttgart:
Europäische„Eutra Transport-

esellschaft m. b. H.
armmelverkehr nach all

Richtungen. Groß-Trans-
porte.

Tetschen (EIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Geseillschaft,Spedition, Verzoſiung,
Schiftahrt, auch in Boden-bach, Aussig, Laube,
schönpriesen.

Thiomville
(friiher Dledenhofen):

n Ling, s uommission, öh eltrans-
u Zoliagenturen in

hlonville und Sierck,

Thornm:
Rudolf Asoh.

Venlo
J. haumen 3 Bo.,
Spedition und Verrollung

Verviers:
Servais Iardon,

Vilſssimngen:
Braseh 4 Bofthenslein,
Spediteure, S eziaſität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien,

Vohwinmkel:
A. Gropfohann Co.,internationale Speditſon,
Fernruf Amt Elberfeld
Nr. 5089.

Wissembourg:
Seegmüller 1

m. b. H.
Verzollungen;

Wervnigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und NMödbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien:
Wincenty OGlelckgewicht,
Rudolfsplatz 4, peziai-
verkehr von und nach
Polen, Tollabfertigung,
Inkassis.

Winden (Palz):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.

veroſungen

Zevrenaar:
Defais Vorschure,

Zürich:
Carl Im Obersteg Co.

ſt B. NoernsRoerpah,
a

Zweibrücken
(Rheinpfalz)

Jacob Manz, Sped., Lag., Tollabt.

Elektriſche Anlagen für Licht

Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale).

Zu den intereſſanten Vorführungen

Allgemeine Gas Altien- Geſellſchaft 6tadtgeſchäft Halle

Gas Waſſer-, Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen.

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art.

Sachverſtänd. Gutachten und Reviſionen
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Schaupflügen
mit W. D. Raupenſchleppern
50 PS. u. 20 PS. ſtark, am nächſten Montag, Dienstag u. Mittwoch

auf Rittergut Rienhagen bei galberſtadt, en

Deutſche Kraftpflug- Geſellſchaft m. b. H.

Generalvertreter: Palll LieDe, 6. M. h. H. Magdeburg

S Hm

jeder Art
liefert sehr preiswert

b. Sohaible,
Möbelfabrik,

Gr. MIärkKerstr. 26
am Ratskeller.

Kl. Mineralwaſſer

Fabrik
mit m v gutemUmſatz, kompl. leb. u. tot.
93 nventar, in Stadt Nähe

agdeburgs ſofort für
Mk. 85 000 zu verkaufen.
Näheres koſtenfrei durch
A. Albreeht, Faknee e

Geſchäftsverlauf.

Geſchäft d. Baubranche,

und Kraft.

für Landwirt
und n

Fernruf 5654.

Station

ladet ein

Säm
9Nauersfeine

Daeßiziegeſ

j Fornspreeh.
J 6206 u. 6208.,

n Lutherstrabe 61—66. Fernsprecher

tiete Bausſoffe
Dement, Xalſe

liefert ab Lager und in Ladungen

Frwiecivriceh Jesau
vorm. Wilhelm Reupseh G. m. b. H.,

Halle e n u r Dessauerstraße 50.
keſroſeum Tereſſerhan

mit besehränkter Haftung,
9 BFERLIN-SCHOENEBERG,

alte Firma, mit gr. Lager
und altem Perſonal ift
umſtündehalber zu verk.
Reingewinn 40-50000 Mk.Auch e Derren poſſet

ur Uebernahme gehören
zirka 100000 Mark. Offert.

2.5316 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Pindegarneaus Siſal Ia und

Langhanf erhalten Sie
ſehr preiswert bei
Johannes Deekelmann,

Hamburg 11.Verlangen Sie Muſter
und Preiſe.

80 Kutſchwagen, We
neu. Wagen all. Gattung.

Ferneproeh.
6206 u. 6208.

Stephan 1031-1039.

liefert
petroleum ung Füſzd

Heizdi, gaso ung Ireidöl
Sehmibröle ung -Felle aller gar

Benzin fur ge Verwendungszwerke reregr.
und

Telegr. Adr.: e Borlin
Telegr. e Berlin

Gedr auchskerzen all. Ar t l. Baumkerzen Telegr. n Berlin

Gelegenheitstk. wenig gef.
dureh: Wagen. Pferdegeſchirre,

Potroloum- Abteilung Utenſilten, Reparatur-
Telegr-Adr.: Olexpetrol- Berlin werkſtätte, auch für Autos.

Bonzin-Abtellung ermann Hoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin M. Luiſenfſtr. 21.

Dörrweißkohl

Adr. Hlexbenz- Berlin
Kraftöl-Adtol

Mineraiöl- Abtei

Elektromotoren,
Friedensausführung, Kupterwioklung in
Dreh- u. Gleichstrom V. -50 PS. eins ehl.Zubehör preiswert sofort Poterp- verkauft

Ing. Georg Sehneider, Halle a. S.,Mozartstrabe 24. Telephon 1907.

Rotguss,
in. hurlengte,

a Blei Barfüßerstr. 9

ocos-Brnte- Seil
mit Schlaufe, ca. 150 em lang, mehrere
Jahre verwendbar, Schock ohneSchlaufe 7,75, liefert

Koh. Günther, (uedlindurg 30.

S 0009908 r

Vertreter für Halle und Umgebung ist
z Für Petroleum: Adolf Gebaner, HJ Für alle anderen Produkte: Robert Bothe., Leipruäg. Qraseistr 32.

SehsLL-LE-sSS=S=A

zu Futterzwecken offeriert

Th. Zauer Ama 11 e.

schauſonstor Gostolle

in Aluminfſum u. Mesasing mit Clagplatten.
J Glasaufsätze iür alle braven

in jeder Grösse liefert preiswert

Fieb. Jebeibe, nTol.

R
er

Uefert sauder preiswertt ſen Stricnatzungen
x da vanos Holzschnitte

Entwürfe Zeichnungen
Photog che Aufnanmen

Zu kaufen geſucht

Hartholz bägeſhäne
zum Räuchern zur Zeit in größ. Mengen verfügbar.

Taubenſtraße 14.

ehemodern eingerichtete, inGröbere,ſ Mitteldeutschland gelegene

Eisengießerei
ß s meht Dauerabnehmer von

ſirauguß Stücken
aller Art und Größe in jeder Form und
Ausführung. Prompteste Bedienung.
Günstige Preise. Angebote unter Chiffre

C 5331 an die Geschàftsst. d. Ztg. erb

SE S

C. Grach Sähne, Halle a. S.,

Lederriemen,
ea. 7—8 Meter laug u. 10--12 em breit.

Angebote an

Otto Thiele, Halle a. S.,
Leipziger Straße 6162.

Frima schwerer oshries. Brenniort
gute trockene Ware, für Industrie, sehr preiswert

waggonweise sofort lieferbar.
Joh. Grietne, Lehleuhbanälung, Erfurt,

Mittelstrate 22. Telephon 2856.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufeu. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerertn
der Halleichen Zeitung vornehmen zu woller
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eis wert

ble
ik,
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vaſſer

gutemb. u. tot.

dt Nähe
fort für
rkaufen.
ei durch
gdeburg,
eweg 36.

auf.
branche,
zr. Lager
ſonal iſt
zu verk,
0000 Mk.n
gehörenk. Offert.

zeſchäfts
tung

Ihn
nila- und
lten Sie

groß.
en Lag.

Gattung,

)enig gef.
geſchirre,
eparatur
ür Autos.

ſenſtr. A.

ko

n offeriert
Deſſau.

platten.

wehen
t

p. 56.
3.

preiswert

rfurt,
856.

Einkäufe
reF7 ollen./

früpers Erzohünnsneime

II Augendsanatorium auf er Sophiennöne
bei Jena, 1890 gegründet für Knaben u.
Mädehoeon, die einer die Rigenart berück-
siohtigenden Pflege, Erziehung od. Schulung
vorübergehend oder andauernd bedürfen.

Es werden aufgenommen1. Kinder, die daheim ungüngrige Schulver-
hältniese haben oder der elterlichen Pflege
und Erziehung entbehren müssen: Land-
xinder, Waisen, Halbwaisen, Kinder vonZeelandageuteghen us W.

Kinger, die daheim besondere Sehwierig-
keiten bereiten; nach Krankheit erholungs-
bedürftige, bintarwe, verven- und herz-
schwaehe, leicht abnorme und andere
schwer erziehbare Kinder, schwächlicheoe
dar in den Entwicklungsjahren
Kinäer, atte den Anforderungen der öffent-
ichen höheren Schulen (zeitweillig od. an-
dauernd, nieht gewachseneind, set es wegen
zarter (ps n Konstitution und
leichter Vebermüdung oder wegen ange-
borener r Schwächen und Mängel.

4. Forienkinder zur Erholung bei guter er
ziehlicher Veberwaehung.

Linheitsschule bis Prima mit kleinen Klassen
etwa 4bis 15 Schüler). Besondere BerücksiohtigungKr'ti Rigenart, Anlage und Mängel duroh Sonder-

r

stunden u, Sonderklassen. Mo erene ehe
Sohnitzen, Hobelbankarbeiten u. sonstige Leobeus-
betätigungen t reale Grundlage für theore-
tischen Unterrich

r minderbegabteo Mädchen Haushaltunge-
nie. Für mlinderbegabte Knaben Berufsvreor-Teitüngerlasses ebst praktischer eGartenbau, Indwlrigenatt. Technik un

Handel. Vür noch nicht sehulrelfe Kinder
Kindergarten mit Sohulvorbereltungsklaseen-

Familiäres Leben auf vaterl.-ohristl Grund-
lage in gotrennten Knaben- wie Mädehenheimen.
Liebevolle, aber zielslehere Willensführung un
Oharakterpflege. Sorgfältige re iktxuren), Luft u. Sonnenbäder, heizb. Schwimmbad,
Ber an er en, Bewegungsspiele und Turnen,r Landwirtscohattsarbelten, Massage unä
Heilg k. Gesundhbeltliche Veberwachung u.ürztl. a nalun durch gender Medizin. S rgtſlaseige Empfehlangen.

PUllive Wasehbare Sommer-Bleidung.

mwmwer-Joppen- Anzüge a. Khaki- Leinen 300.--,n de teldgr Köper 200. a. Zeltbahnstoft,
olivgrün 1 prima starko ILeinen-Mil.-

130. gebr. 70. Drillieh-Röekeprima Samt- Manehester-Hesen 150. 180.—Arbeiter Gordhosen 100. prima reinwonene
felägr. u. forstgrüne Tuehhosen ohne Biesen 140.-,erſed engl. Arbeitshosen 130. weiße Ernte-
Jalben. Anzüge 180. Halbstiefel 200.--, Kav.- X.
Itiefel 140.--, Straßenschube, gelb u. braun, mitstarker Dop glsohle aus prima Kernleder 180.
mit KappeMilitär Bett-Wäsehe,
weibblau Kkariert m. Keillkissen nur 80.-, solange
Porrat, prima atarke Drell-Hanf-Leinen- u. Flachs-
jute-Säcke a. Prov.- Amts-Beständen, vorzügliche
Mehl-, Getreide- u. Kartoffel-Säcke, Konkurrenz-os büliget, 6 St. 100.-, 10 St. 180. 20 St. 340.--,and. R p. Nachn., über 300. ortoktrei. Angabe
äer Bund weite, Sebrittlange u. Brust weite genügt.
hmtauseh anstandslos. Lagerbesueh lohnend,
auch der weiteste We Koltermann, Land-vwirtsbedarf, Bln. Lie tenberg, Röllendortstr. 94 95.

4 Stellen Angebote

Penſionierter Lehrer,
penſionierter Beamter,

mit t guten Verbindungen zu kollegialen
iſen,

Reiſebeamter
geſucht. Angebote ſind zu richten an die

C ONCORD I A,m Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,
Köln a. Nh., Maria-Ablaßplatz 15.

Bekannte, leiſtunMitteldeutſchlands
Umgebung tüchtigen

Platzuertreter
e unter Angabe von FerneEin endung eines Lebenslaufes anGeneralvertretung Kurt ſieben

Müblbauſen i. Tbür.

ucht f Halle und

c

Jntelligentes

jüngeres Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und flotter

chrift für leichte Büroarbeiten wir
eſucht. Angebote unter Z. 5332 an

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

0

9
d

02

2
0

9

J verkauft.

n n n
Pferdezuchtverhand der Provinz 6achſen.

Fohlen u. Pferde-

i

Suche zum 1. Okt. ev., geſunde, fröbl, er
I fahrene, ſtaatilch geprüfte e

Hauslehrerin,
J 29—35 I abre-, für speie Mädels von 14 und
I 12 Jahren, beide et GuteSnge enntniſſe, auch eng u. Latein. J

Familienanſchluß. Begl. Zeugnist. ne Geha brdernße, Lebens

J lauf erbittet eFrau Oekonomierat Sehlote,
I Cbarlottenbof bei Simmatzig (Pom.).

Molkexeibeſitzerstochter, 17 Jahre alt,
ſucht zwecks

Erlernung des Hanshalts

nahme An mittlerem Gut gegen Taſchen-.
bote ſind unter K. 5335an die Sia ſtelle d. Zeitung zu richten.

Suche Landw. Mamwie T e ſtStuben-, Hans und ährig, ſucht zum 1. 8Küchenmädchen. S in gutem rin
laura Palebo verw. Eatt, Hauſe bei I-2 KindernTeil s872, in Halle oder Hmaebuns.
ewerbsmäßigestellenvermitt- Angeb. an D. T. haupt
erin, Leipzigerſtraße 75 I. poſtlagernd Halle.

Wegen Erkrankung derjehgen Sie ſof geſucht T hüring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,gebild.j jung. Mädchen Tinderfraulein. tützen

bei Familienanſchl. dasſich vor keiner Arbeit n r durch
Wrnrt u. un teden k Tage latt. Koburg.

nz unerfahren iſt. Auf Zeilewärterin und Waſchfrau Tol. 30060Veſ. Zelle s

e
aushalt. ehalt na

Vereinbarung Fvernanfe
Frau Oberregier.-Nat

ndresen, an faſt neuer, 19 m
er u. 13 es breiter
reibriemen

zu verkaufen.
Nauendorf 14 (Saalkr.).
1 Penym. Wagen u. Gelehlrr,

I lelehten Felädwägen,

mehrere gebrauchte Ge-
ſchirre m

cher 41.

Merſeburg, Kloſter 7.
Stehen -Geſuche
Jg. Lehrerin,
Flüchtling aus Oberſchl,

ſucht Beſchäftigung.
Off. unter Z. 5388 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Herrſchaftl. Beſttung

zu verkaufen.
Herrſchaftliche Beſitzung in Großſtadt Mittel
Deutſchlands, prachtvolle Lage, allein liegend,
als Ruheſitz oder Geſchäft ſich eignend, da
mehrere Morgen Garten, Frribbäuſe er, Miſt
8 uſw. dabei. Preis 700 ark bei600 000, Markt Anzahlung. Nur Selbſttkaäufer,

welche alles genau nachweiſen, erhalten Aus-
kunft. ff. unter D. 5334 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Am S. Juli 1921, nachmittags 3 Ubrwird in der Schente Herrengofſerſtedt bei
J Buttftädt (Tbür.)

Grundſtück mit Scheune,

J ca. Morgen groß,J zu Sieblungszweden geeignet, meiſtbietend
mitten im Dorf gelegen,

edingungen im Termin oder
vorher beim Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrats, Herrengoſſerſtedt.

Verfteigerungen
r Donnerstag, den 30. Juni 1821, vorm. 10 Uhr

J inam Freitag, den 1. Juli 1921, nachmismark (Altmarh), W
r inMagdeburg, Rennplat amHerrenkrug. Gleichzeitig

große Pferdeſchau und Prämiierung am Diens-
r den 5. Juli 1921, mittags 12 Uhr in Nord-
hanſen, Neumarkt. ie am 27. Juni d. Js. in
F. riaggnitagt geplante Verſteigerung ſindet wegen

angel an Anmeldungen nicht ſtatt. Zum Ver-kauf gelangen nur Pferde kaltblütigen Schlages
und zwar: KFohlen im Alter von mindeſtens 13
Lochen an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe

noch zur Zucht verwendbar ſind, und Wallache
im Alter bis zu 4 Jahren. Der Verkauf der Tiere
geſchieht nur 48 Barzablung. Von Bankendeſcüuete Schecks werden in Zahlung genommen

und empfehlen wir dieſe Zahlungsweiſe dringend
allen Käufern. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäſtsſtene in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.2 höchulter-dume,

gewandt im Verkehr mit beſſerem
Publikum und guter Allgemeinbildung,
zum ſofortigen Eintritt geſucht.
Angebote mit Zeugnis- Abſchriften und
Gehalts- Anſprüchen unter Z. 5337 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

S zZJrankfürt“, ar

R Tiere n

74. 5uchtvieh- Verſteigerung
des Prigunitz Verbandes, e. V., am Mittwoch,

den 6. Juli 1921, m 11 Uhr in Wittenberge(Bezirk Potsdam Berlin Hamburger Bahn,
aceedt, guchtbuſſen, Färſen u. Kühe.

Zum Verkauf kommen annähernd
115 BVullen und etwa 20 Färſen und Kühe.
Der Prignitz-Verband hat Leiſtungskontrolle ſeit

1904, von 1912 ab wird in ſämtlichen angeſchloſſenen
Herden die Leiſtungskontrolle durchgeführt. Für alle

aher Leiſtun snachweiſe ausgefertigt d
werden. Seit 1. Januar 1913 iſt der Verband mit

ſeinen ſämtlichen Herden ferner dem Tuberkuloſe-
S Tilgungsverfahren angeſchloſſen.

verzeichniſſe verſendet ab 20. Jnni 1921 koſtenlos
Verſteigerungs-

die Geſchäftsſtelle in Wittenberge (Bez. Potsd.,,
Auguſtſtraße 31. Fernruf 196

interfeßt Lagerſt

ern

er Eetragreich Widerſtandsfählg gegen

Original Friedeichsweetheec „Herg-Winterger e

rankheiten

e Anfrage Domäneneate Meyer, Feieörichswerth Thürlagen)

cm

habe abzugeb. Abnehmer,
welche Körbe und Kaſſe
tellen, bevorzugt.

zu PreußVerkauf beginnt am 29.
Beſichtigung am Auktionstage von früh 8

Beſtes 5 9deutſches Mohnöl tWer ren Fnuventar-AmnonFeinſtesSeſamöl
Pfund Mk. 1200, Wegen n r r wird ein Teil des lebenden und totenS i Rüböl r des Rittergutes Preußlitz am 29. Jnni meiſtbietend gegenPa. pe L arzahlung verkauft und ar

J zum Backen und gen 2 n braune Oldenb. Kutſchpferde 1 4 rise 9e l ä borte Wſekerte Zucht Seearzb. ange e Zucht-A. Reichardt un er pharkeBurgſtr. 69. rat 6217. 5 u e ſchwarzb. Bullen 1 t See tedeaeſwine
2 1jähr. ſchwarzb. Bullen 1 Schollenbrecher
2 Ku ppsen 2 Handhackmaſchinenutter! Kakeedtilmaicht Deh I Ate r veritrener

utendrillmaſchine von Dehne enſienet nie geb. 1 Düngerſtreuer von Voß 2 eiſerne Federwagen
dutt Angler Meierei 1 Häckſelmaſchine eher den Muſbebutter, Poſt n. Babnver- Rübenſchneider 1 großer, 4 Muldenkipperſand. Stauilhangd., Abt. 1 Reihenzieher 1 Partie Schienen
Butierverſand, Fleus- Ziſerne und hölzerne Pflüge 8 Hängebahnträger
burg Marienſtraße 61, 2 Paar re Eggen 1 nz Be fellen, Kummete e tegel alte Göpel, DeckenBlaubeeren Suel 2 n noch vieles andere w. u r

uni früh 10 Ubr re Gutshofe

gerenversand Klotsehe,
Weißwanzer0. Herwannstr.78

Se Sinn

Branner
Dobermann,

als Hof und Vegteite nd

paſſend, umſtändehalber
ſehr billig verkäuflich.
Sehmid, Lanuchſtedt,Merſeburgerſtraße 88.

S

O äörue
5 direkl

6ERini.c

Wir bitten nuuſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerentender Halleſchen Zeitung.

Für die Herren Gemeindevorſteher!

Benuchrichtigungstarten

Anmeldungen zur neuen Gemeinde

Otto Thiele,
Buch u. Kunſtdruckerei, Formular- Abteilung.

betr.

hält vorrätig

vornehmen zu wollen.

m aultiere,große noraameor in
er Augawahlt. Abrens Fer, Altona- Hamburg.

h
zukaufen geſucht in Mitteldeutſchland

Gut
in der Größe von 200-300 Morgen,

erſtklaſſiger Voden, mit tadelloſen

Wirtſchafts u. Wohngebäuden ſowie

gutem lebenden u. toten Inventar

g u. Z. 5336 a. d.egen Barzahlung. Seſhätcſene Je

re

Geldverkehr

Darlehn und
Hynypotheken

am ländlichen Beſitz ſpez.
an Landwirte gewährt
hieſige Bank. Näheres
durch Rudolf Hosse,
Brüderſtraße 4.

St Schlachtpferdekaufen

U. Böhlert Co-,Erſte Hall. Schlachtpferde-Verw.-Geſ. m. b.Tel. 1568, 4046. Halle a. S., Glauchaerſtr. 75.

HKadiesſamen, Radferſamen.

Futterrübenſamen et Dill-,
Senf-, Raps- und zuckerrübenſamen,

Herbſt- und Kohlrübenſamen ren
größeren

Poſten zu kaufen u bittet um bemuſterte Offerte

Paul Knöppler, Samenhandlung,
Ouedlinburg (Harz).

Telegr. Knöppler. Fernruf 672.
Brietmarken und Sammlungen
kauft Sammler. Oft. u B. B.4005
an Radolt Hesse, Bräderstr. 4

Miet Geſuche
Student ſucht

ruhiges Zimmer
Nähe Pauluskirche zumL. T. Off erb. gnggorks-
Geſchäftsſt. d. Zta.

Cöthen„St. Hubertus San
a Hundezucht,

Kigerg und Naturkunde.

Bezugspreis 11. A für das Vierteljahr.
Jede Von u. Buchhandlung nimmt t

vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus

Ein bervorragendeg Je Fachblatt ſiner

illuftrierte Jagdwochenſehrift

gediegene Aufſätze über Jagd,

Großartiger
ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Beſtellungen entgegen.

Probenummern

(Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)
Cöthen (Anhalt).

Wir ärucken
Ulustrierto Werke und Kataloge

Ein- u. mehrfarb. Prospeokto
Preislisten Flugblätter

Statuton Fach-
zoitscheriften

0

Rechnungen
Postkarten Brief

bogen und -umsehläge
Etiketten Notgeold Plakato

Scheckbücher Alle Formulare

dito Th
Bueh- und Kunstdruckerei, beipziger Str. s 62

Wolle, Iavehinengarne

kaufen Sie u Lnisſt

Maria Steinberg, tet

R heirat
Reell! Vermög. Damen

w. glückl. Heirat
Herren, aueh ohne Verm., gibt
lusk. Frau P uhimann.
Rerlin ös, Weibendurgeor Str. 42

und reell peiltrzeher
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North-Pacific-Coast-Iänie
(Holland- Amerika Linie und

Theo Royal Mail Steam Packet Company).
Direkte Abfahrten von HAMBURG nach:

Colon, Panama, San Pedro (Los Angeles), San Franeisco,
Portland, Seattle, Vanconver, sowie mit Umladung in
Colon (bei genügendem Ladungsangebot aueh direkt)

nach Acapuleo, Manzanillo und Mazatlan.
(Durch den Panama-Kanal)

Ein Dampfer Mitte Juli.(Aenderungen Vorbehalten).
Dieser Dampfer ist mit Kühlräumen versehen.

Güterannahme: Schuppen 53.
Nähere Auskunft wegen Pracht usw.

erteilen die Agenten:

7 Olaf Lassen Co., Hamburg,
Phs. van Ommeren, G. m. b. H., Hamburg.

u

e J

e Sfein lanprdet, Worelonnae

Fernrut 30900. Halle a. S. Kronyrinzenstr. 38
gegenüber der Landwirtschaftskammer.

B.

A

Billige
Korvetts

5Benonierun Wearboien e 73n ung nur bester Materialien,
geschmackvolle u. saubere Ausſührung.

Kostenanschläge unvervindlich u. kostenlos.

„ßugant“ macht schlechte Füsse gut!

Gehen Sie sehlecht
Haben Sie Schwielen unter den
Fagen, Hohl-, Flach-, Schwach-,Venk-, Piattta, Ballenkvoten, s0

tragen Sie nur wein

TFausendfech
gänzend bewährt

und ärrtlich
veroränet. x

108ka
Gunkel
16 Markt

weben der Hirsch Apothekt

bhygienisch. FußKorsettKuganr. (Name patent-
amtlieh geschntzt), Kombij-
niert mit Ballenvelfler
(D. R G M. n. Ausl.-Pat Preis

ro Paar 110 M., ohne Ballen-
oiler 90 M. Stegehen wieder

loieht und sehmerzlos. Vor-
S sand aberall hin. Fußlänge

W in om angeben. Keine sog.riattfobeinſagea, keine w keine Ballenapparate mohr!

Fusshygieniker W. Ruge, Berlin NO 43,
Beorgonidrehstraße 27 (am Alexanderplatz). Fernruf: Alexander 311.

Hautjucken,
beſ. i. d. Bettwärme zuläſt.
Kratz.reizend(rotePunkte,
kl.wäſſ. Bläsch)Krätze heilt
Apoth. Schanz' ger. Haut
ausſchlagſalbe. 2Töpfe(zu
einer Kur unbedingt er-
forderl.) Mk. 12,50 u.
Glänz. Heilberichte.

orto.
Be

währt auch b. Flechten jed.
Art. Nachnahmeverſ. nur
durch Apoth. Sehanz,
Grünau 211 (Mark).Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer S Küchen
in großer Aus wahl, preiswert.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, reiner
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen n vornehmennuzuwollen.

Die gläüekliche Geburt eines Kräftigen

Jungenzeigen hocherfreut an

Robert Britting und Frau
Olga geb. Lange.

Ziekeritz, den 24. Juni 1921.

II X. IIXLIX

Vöchperimnen- m

Irauben Bedarksartilel.

W. H. Fritz Speer,
HMalle, Gr. Ulrichstr. 63,
gegenüb. Arnold Troitzaeh.

er ruf 45

Nach Kurzem, schwerem Leiden entschlief gestern
Herr BuehdrueckKkereibesitzer

Robert Kröber.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen

Kollegen, den Vorsitzenden unserer Vereinigung, einen
Mann von lauterem Charakter und einen guten Menschep,
dessem Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 24. Juni 1921.

Bereingung tarfftreuer Druckereien.

Am 23. Juni verstarb infolge einer Operation naeh kurzem
Krankenlager unser hoehverehrter Chef, Herr

Robert Kröber
im Alter von nur 53 Jahren. Ein durchaus erfahrener Fach-
mann, hatte er stets ein offenes Ohr für die Nöte des Personals.
Kurz vor seinem Lebensziel hat ihn uns die rauhe Hand des
Todes entrissen. Sein Andenken wird stets in hohen Ehren
stehen bei dem

Gesamtpersonal der Buchdruckerei
Karras, Kröber S Nietschmann.

Oauernd ſichere Geldouelle

Sport r Wirtſchaft. Kleidung
ma Gummi-Regen- Mäntel 400.-, 500.

ſchwarze Kutſchermäntel 360.
Regen- Pelerinen 140.

Mäntel (a. amerik.
undurchläſſig, beſter Strapazier-Mantel für Land
wirte, 140. 170.--, bhochelegante Sommer Sports
Joppen- Anzüge aus prima Covertcoat, Wer

7 und deinen mit Bridgeshoſe 430. mit langer
Hofe 400.--, Khaki-Sommer-Leinen- Anzüge mit Bride 330. mit r er Hoſe 300.--, ghat ki-Köper

nzüge mit langer Hoſe mit Reithoſe 250.-,echt bayr. LodenSportJoppen Anzüge mit Bridgezte 5 99 Sport Joppen aus prima, prima
doden 300. a feld rauen und forſtgar Stoffen 270 ommer Hoppen-mit per See z eggnen e lag

an eld J öperſtoff l.-Drill-ge 130--, Unteroffizier-DrillRöcke 70. weißeErntedrill- Anzüge 130. weiße Paradehoſen 45.

Kurt eth de ad er iel Fit n50. o. rima arke feldgr. Tuchhoſen ohne Bieſen 140.--, for
33 SamtMancheſterboſen, 160.--, Kavall.-Stiefel 360.--, Juf. Stiefel
Shrürſea e mit ggrker Doppelſohle 170.—-, Straßenſchuhe gelb und r aun

180. mit Kappe 200.ReitHofen, Reitſtiefel, Jagd-Schuhe,
fſiz.-Reit-Bridgeshoſen aus feldgr. u. r zzrneg Stoffen, de Cs aus Samt- Mancheſter Reitſtiefel- Hoſen aus e u. ſgrit

grünen Stoffen mit dopp. Geſäß 240.--, aus Samt Mancheſter 240.--, 375.-,mit prima Wildlederbeſatz 200. mehrere Mil. Reitſtiefel Hoſen 160. mit
dopp. Geſäß 200.--, gefütterte 250.-, Reitſtiefel in v557 eganter Form unddauerhafter Verarbeitung aus Rind z 500. r prima Rindleder 400.-,

R e Jagoſeig 450. dſchuhe 25 em hoch mit waſſerdi terieſe Sorten Jan r e n Z z migen eſchäftene Wehe men mehr. Wer ſolche ſieht, iſt Käufer. ſiz.-Leder-Gamaſchen

75. Kutſcher u. r e u. Anzüge,Khaki-Cord, KhakiLeinen, r eldgr., forſtgrüne, Mancheſter u.Lodenſtoffe bill g. Verſand per Nachnahme, Preiskatalog franko, mit Stoff
proben gegen Nachnahme, die bei Beſtellung abgerechnet werden.
planen, Säcke, Schlafe und Pferdedecken,
PferdeGeſchirre, Reitſättel, Leder-Leiuen, Viehſtricke und Heubindeleinen
ſtets vorrätig
Landwirte kaufen gut u. preiswerter als in gleichartigen Geſchäften underhalten Rabatt. Daher Beſuch o nend, auch der weiteſte Weg.
Koltermann, Landwirtsbedarf, Berlin Liehtenderg V. 2. Möllendorſſtr. 94 55
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Auf der Reiſe
ſteht die Halleſche Zeitung ihren Leſern und Freunden
täglich zur Verfügung. Die Bezugsmöglichkeiten ſind folgende:

Für edie Nachſendung mindeſtens 4 Tage vor Antritt derRe e beim Poſtamte im Wohnorte des Leſers beantragt

und die ühr von 200 Pf. entrichtet werden.
Die koſtenloſe Rücküberweiſung iſt innerhalb der Bezugs-
zeit Tage vor der Heimreiſe beim letzten Aufent
baltspoſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für Abonnenken in Halle a. S.
empfiehlt ſich, bei 14tägigem oder längerem Aufenthalt
an einem Orte die Halleſche Zeitung ſofort nach Ankunft
beim nächſten Poſtamt zu veſtellen, oder 4 Tage vor der
Abreiſe perſönlich oder ſchriftlich in unſerer Geſchäfts-
ſtelle das Reiſeabonnement aufzugeben.

Bei wechſelnder Reiſeadreſſe
oder kürzerem Aufenthalt als 14 Tage empfiehlt ſich die
Nachſendung unter Kreuzband.

Um Rückfragen zu vermeiden2 ſtets die genaue ſtand V
ſofern es ſich um

ſung unſerer Zeitung handelt.

Halleſche Zeikung
Landeszeikung, für die Provinz Sachſen, für Anhalt

und Thüringen
JFernſprecher: Nr. 7801. Halle a. S., Leipziger Straße 61/62.

rün

hart es unbedingt notwendi
Wobnungsadreſſe auf

chſendung oder Nachüber

170. Bee ger
eeresbeſtändem) vollkommen

Billige Kleicerstoffe

Karo Gat 21 Helvetia-Seice
Cheviots? 25 an Farben 65
Gheviotiegte 48 F8 e Gries

c meter P Wäh 80
hoeeingaateſg We Vene

buntgeblümt und ein-
farbig, 100 em breitSolden-Voſlo 45

BSGhw. Wolff,
Halles a. S., Leipzigerstr. 37 eferr

m

Taschentücher,
gute Qualitäten.

sroße Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinstr. 84.
Hoits a. 8 ne V ieltaees z

Tilſtter Käſe
pro Pfund 12 Mark,

Tafelbutterpro J Mark franko gegen Nachnahme

verſendet

Hoffmann, Guts u. Molkereibeßtzer,
Gr.-Algawiſchken bei Kaukehmen,

Tilſiter Niederung.

c

Doavos

4

Gummierte waſſerdiche

Bettſtoffe und
Windelhöschen,
Bedarfsartikel für
Wöchnerinnen und

Säuglinge.
C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtraße 41.

Bruchkranke
können ohne Operation
und Berufsſtörung ge
heilt werden. Sprech
ſtunde in Halle a. S.,
e Grüner Baum, am

Juni von 91 Uhr.
Dr. med. Knopf

Spezialarztf. Bruchleiden

Aſthma
kann geheilt werden
Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtr. 60, II

Keoeßr

V
05 S G

mann Ä nennenverſchafft Jhnen der Vertrieb einer geſ. n ten
sigarettenmaſchine. liches Ka jeden n 257pital 700.-- Mark. Jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 10--1 Uhr. r.Offerten unter A. Z. Hitteldentsehe Annon-Alberts Segen
cen-Exn en. Eigongeh. Berlin S 11.

Bankgeschäft Essen (Ruhr)
Telegramm- Adresse Sohwanobank.

Fernsprechansehlüsse:
Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326, 7328, 8176.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldortf. Börse 15 194,

Wir sind Abgeber für folgende Werte:
41 102 r. Adlor eng Oblig. zu 97 9Ab 100 Bayern werk (mündels.) 974 o 103 Bergmann 28 oAh 103 Goncordia Bergbau bAe o 103 Grat Bismarek
k. 103 Hermann (Kohle) 97
8 Wo 192 u 995 9 103 Buchberg (Walbecx) n u v
5 9 102 Dema 995 Geisenk. Gus as 102 Elückaut Sondershausen 991
5 h 102 Heringen n 995 o 108 Ronnenboerg 99

Geennſuernee: Neue Muttfes-Heringe,

Ieh notiere zur prompten Lieferung:

Oastlebay Large W mper FOastlobay me an Mattjes, gestempelt
per Fab Mk. 950.

Ohetland Large Mattjesper Faß Mk. 850.
Ohetland Hedium 77327 Pag esper Faß MChetland Largefaulls und a

per Faß MK. 475.
Ohetland und Hattfulls

por Faß Mk. 465.Varmouther t ans J
r 2, FaßVarmouther e e a per

per Faß MK.Varmouther erown Mat gen gen
per i 2Lerwick „oileeotes per p Fe u 850.

Lerwiek seleeteod B“ p. Faß Mk. 750.
Lerwiek IlIarge
Lerwiek large RScalloway (A. F. &Co.) per Faß M. 800.-
Lerwiek S. D. per Faß MK. 840
Feinste engl. an a19200r Slofett ver 4/500

ſaß 110 kg Mk. 145,1920er Hoohgee el 4500
per Faß 110 kg MK. 140.-

läeterang fr. Hamburg. Bezond. Wänseheo Sonderofftorte ford.

Erich Schröder, vorm. Leo Dreher
Hamburg I, Barkhof Haus 3.

Telegramw-Adr.: Erisehro. Fernspr.: Valkan 2123 u. 6318.

Kauft nur den auf der ganzen
Welt verbreiteten

Arahba-Honig-Fliegenfänger
(hem, Pabrib Ara- Wäürzbur,,

Friedr. Karl Weise, Halle a. S.,
Eeistatraße 32.

jetzigen
Regierr
kator m
tätigkeit
Prinzip
dieſ er

ind Poſt
zum Preif
lür ein

ſprechen de


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 285
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






